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Wie kann ſich Deutſchland mit Frankreich einigen

Der Reparationsausſchuß der Reichsregierung befaßte
ſich am Donnerstag abend unter dem Vorſitz des Reichskanz-
ler s mit der Frage, wie und wann nach den Beſprechungen zwi-
ſchen Hoover und Laval in Waſhington das Reparationsproblem
von neuem aufzurollen- iſt. Beſchlüſſe wurden zunächſt nicht gefaßt,
weil die Rückkehr des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in Paris
in der Hoffnung erwartet werden ſoll, daß Laval bereits zu Be
ginn der nächſten Woche dem deutſchen Botſchafter in der franzö
ſiſchen Hauptſtadt über den Verlauf und das Ergebnis ſeiner Be
ſprechungen mit Hoover offiziell unterrichten wird.

Das Reichskabinett, das ſich bereits am Mittwoch abend
kurz mit dem Reparationsproblem befaßte, wird ſich mit dem Ge
ſamtkomplex der Reparationsfrage erſt nach der Rückkehr Lavals
wieder beſchäftigen.

Eine amerikaniſche Stimme.
Paris, 30. Oktober. (Eig. Funkm.). Der Waſhingtoner Son

derkorreſpondent des „Matin“ kabelt ſeinem Blatt den Jnhalt eines
Artikels des Direktors der Morganbank, Lamont, der Mitglied
des YoungplanKomitees war. Der Artikel ſoll in dieſen Tagen in
einer amerikaniſchen Zeitſchrift erſcheinen. Lamont macht darin
für die Löſung des Reparationsproblems folgenden Vorſchlag:

„Deutſchland ſolle ſich im Rahmen des VPoungplanes direkt an
Frankreich wenden und ihm ein vernünfkiges Zahlungsanerbie
ken machen. Nach der Anſicht Lamonks könnte Deutſchland ekwa
eine Milliarde Mark jährlich zahlen.

Einen Betrag, der ſeinerzeit von Schacht auf der Youngplan
Konferenz vorgeſchlagen worden war. Wenn eine derartige Ver
ſtändigung zwiſchen Frankreich und Deutſchland erzielt werde, ſo
meint Lamont, werde ohne Zweifel im Anſchluß daran auch eine
Einigung zwiſchen den Vereinigten Staaten und den
europäiſchen Ländern über eine Herabſetzung der
interalliierten Schulden zuſtande kommen.

Der amerikaniſche Bankier richtet dann an Deutſchland folgende
Warnung: „Ich will die Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit der deut
ſchen Behörden nicht in Zweifel ziehen. Sie haben mit ernſten
politiſchen Schwierigkeiten im Jnnern und gegenüber dem Ausland

zu kämpfen. Aber diejenigen, die Deutſchland kritiſieren, werden
ein ſolides Angriffsterrain haben, wenn die Reichsregierung nicht
die Erſparniſſe durchführt, die ſich aus dem Hoover-Moratorium
ergeben, wenn ſie nicht ihre kurzfriſtigen Verpflichtungen liquidiert
und die Fehler ihrer ſchlecht geleiteten Finanzen verbeſſert. Als
der Hooverplan angekündigt wurde, ſcheine Deutſchland den Ein
druck gehabt zu haben, daß Hoover das deutſche Steuerſyſtem bil-
lige. Die deutſchen Behörden müſſen ſo handeln, daß die Amerika
ner zu ihrem geſunden Menſchenverſtand Vertrauen haben können,
anſtatt dieſes Vertrauen zu unterbinden.“

Ein franzöſiſcher Vorſchlag
Gegen Francquis Plan.

Paris, 30. Oktober. (Eig. Funkm.). Laval hatte am Donners
tag an Bord ſeines Schiffes mit dem bekannten franzöſiſchen Na
tionalökonomen, Profeſſor Riſt, der ihm als Sachverſtändiger be
gleitet war, eine längere Unterredung über den Plan Franc-
quis über die Schaffung eines internationalen Kreditinſtitutes
zur Umwandlung der Deutſchland gewährten kurzfriſtigen Kredite
in mittelfriſtige. Nach einer Meldung der Radioagentur hat ſich
Riſt gegen den Plan Francquis ausgeſprochen und an deren
Stelle folgendes Verfahren vorgeſchlagen, das er für wirkſamer
und bequemer hält:

Die ausländiſchen Banken ſollen auf die deutſchen Banken
Wechſel ziehen, die vorher von der Reichsbank gegengezeichnet ſind.
Dieſe Wechſel ſollen auf den verſchiedenen Geldmärkken zu den
regelmäßigen Diskonkſätzen der Nokenbgnken in Umlauf geſetzt
werden.

Jn dieſer Meldung wird nicht geſagt, wie ſich Laval zu dieſem
Vorſchlag geſtellt hat.

Laval iſt Montag wieder in Paris.
Paris, 29. Oktober. (Eig. Drahtb.). Laval und die ihn be

gleitenden Sachverſtändigen werden am kommenden Montag
vormittag in Paris zurückerwartet. Für Dienstag iſt ein
Miniſterrat unter dem Vorſitz des Präſidenten Doumer anberaumt,
in dem Laval Bericht über ſeine Beſprechungen mit Hoover erſtat
ten wird.

Der Abbruch der deutſchſchweizeriſchen Handelsvertrags-Verhandlungen.
Die deutſcheſchweizeriſchen Verhandlungen über

eine Reviſion des Handelsvertrages ſind ergebnis
los verlauſen es iſt zu befürchten, daß die Schweiz, den ſtarken
Beſtrebungen der einheimiſchen Intereſſenten nachgebend, den
Handelsvertrag aufkündigt.

In der Schweiz herrſcht ſtarke Unzufriedenheit über die Geſtal
tung der deutſchſchweizeriſchen Handelsbeziehungen, die anhaltend
große Zufuhr deutſcher Waren nach der Schweiz und die ſtark rück
gängigen Belieferungsmöglichkeiten des deutſchen Marktes mit
Schweizer Erzeugniſſen. Der deutſch ſchweizeriſche Außenhandel
hat ſich in den letzten Jahren ſtark zuungunſten der Schweiz ent
wickelt. Die Außenhandelsbilanz im deutſchſchweizeriſchen Wa
renverkehr zeigte im Jahre 1930 eine Paſſivität von 370 Millio
nen zuungunſten der Schweiz. Für das laufende Jahr dürfte
dieſe etwa 300 Millionen betragen. Dieſe Entwicklung ſtellt jedoch
nicht einen Einzelfall dar, vielmehr iſt Deutſchland infolge der be
ſonderen verſchärften Kriſenerſcheinungen zu einer Forcierung ſei
nes Exports gezwungen, andererſeits aber iſt die deutſche Wirt
ſchaft infolge der Schrumpfung der Kaufkraft nur in ſehr beſchränk
tem Umfang import und kauffähig, ſodaß ſich die Austauſchver
hältniſſe der meiſten europäiſchen Länder mit Deutſchland zu ihren
Ungunſten zwangsläufig verſchieben mußten.

Die Schweiz hat im Laufe der Verhandlungen Vorſchläge un
terbreitet, die von deutſcher Seite aus Ablehnung finden mußten.
Die Schaffung von Kontingenten für die deutſche Be
lieferung der Schweiz erſcheint nicht diskutabel, weil damit das
Syſtem der Meiſtbegünſtigung, auf dem der geſamte europäiſche
Austauſchverkehr aufgebaut iſt, durchbrochen würde. Die zweite
Forderung der Schweiz, einen Teil der Expo rterlöſe der
deutſchen Jnduſtrie für die Abdeckung der kurzfriſtigen
Ver pflichtungen einbehalten zu dürfen, war gleichfalls nicht
erfüllbar, weil damit der Schweiz eine bevorzugte Stellungen ge
genüber den anderen ausländiſchen Gläubigerſtaaten eingeräumt
werden würde, was ſich dieſe nicht gefallen laſſen.

Es läßt ſich nicht leugnen, daß ſich unter dem Druck des deut
ſchen Exportzwanges zurzeit die deutſchſchweizeriſchen Handelsbe
Zziehungen ungleichmäßig geſtaltet haben. Andererſeits muß ge
rade im Hinblick auf die Schweiz berückſichtigt werden, daß dieſe
aus dem deutſchen Erholungs- und Touriſten-Verkehr ſehr be
trächtliche Einnahmen erzielt. (1930 noch ſchätzungsweiſe 80 Mill.
Mark). Dazu kommt, daß die Schweiz auch Nutznießerin
der deutſchen Kapitalflucht iſt und aus dem intenſiven

rerkehr mit Deutſchland die ſchweizeriſchen Banken große

Zins und Proviſionsgewinne ziehen. Für die ſchweizeriſche
Wirtſchaft bedeutet auch hetue noch der deutſche Markt ein unerſetz
liches Abſatzgebiet, das noch immer etwa ein Sechſtel gegenüber
früher ein Fünftel der ſchweizeriſchen Warenausfuhr aufnimmt.

Wenn die Schweiz nunmehr zur Kündigung des Handelsver-
trages ſchreitet, ſo bedeutet das noch keinen vertragloſen Zu
ſtand, ſondern der Vertrag läuft zunächſt noch auf ein Vierteljahr
weiter. Jn dieſer Zeit muß es möglich ſein, einen Ausgleich zu
finden. Wir halten es für durchaus denkbar, daß man auf einigen
Gebieten den ſchweizeriſchen Ausfuhrintereſſen, insbeſondere der
Spitzen, Uhren und Schokoladeninduſtrie, entgegenkommen und
gewiſſe angebliche Zollſchikanen, über die die ſchweizeriſche Jndu
ſtrie klagt, beſeitigen kann. Deutſcherſeits wäre unſerer Meinung
nach das Schwergewicht daruaf zu legen, im Rahmen einer Er-
gänzung zum Handelsvertrag oder einer Sondervereinbarung die

Rechtshilfe der Schweiz zur Bekämpfung der
Kapitalflucht zu erhalten. Die Schweizer Wirtſchaft be
ſchwert ſich über die Auswirkungen der deutſchen Kreditkriſe, die
ſie jetzt treffen. Eine der Urſachen dieſer Kriſe iſt die maſſenhafte
Kapital- und Steuerflucht nach der Schweiz. Es iſt im eigenen
Intereſſe der Schweizer Wirtſchaft, die deutſche Regierung durch
Rechtshilfe bei ihren Maßnahmen zur Erfaſſung der Fluchtkapi
talien zum Zwecke der Milderung der Kreditkriſe zu unterſtützen.

Wir hoffen, daß bei verſtändnisvoller Rückſichtnahme auf die
beiderſeitigen Jntereſſen ſich ein Ausgleich finden läßt, durch den
die jetzt bedrohten wirtſchaftlichen Austauſchbeziehungen der bei-
den Nachbarländer wieder gefeſtigt werden.

Eine Schweizer Erklärung.
Zürich, 29. Oktober. (Eig. Drahtb.). Amtlich wird zu den

ſchweizeriſche deutſchen Handelsvertragsver-
handlungen mitgeteilt:

„Es beſtätigt ſich, daß die deutſche Regierung dem in den Ber
ner Verhandlungen in Ausſicht genommenen Abkommen nicht zu
geſtimmt hat und daß ſie insbeſondere das Syſtem der Zollkontin
gente ablehnt. Nach den gemachten Eröffnungen wäre zwar die
deutſche Regierung bereit, mit der Schweiz in neue Verhandlungen
einzutreten, ohne aber für dieſe beſtimmte Grundlagen vorzuſchla
gen. Es muß wiederholt feſtgeſtellt werden, daß der Entwurf des
vorläufigen Abkommens mit Deutſchland keinerlei Beſtimmungen
enthält über die Abtragung der gegenüber der Schweiz beſtehenden
deutſchen Verbindlichkeiten. Der Bundesrat wird nun in ſeiner
nächſten Sitzung die der Sachlage entſprechenden Beſchlüſſe faſſen.“

6. Fahrgang

Die Partei des Terrors.
Verhängnisvolle Entwicklung der K. P. D.
Der kommuniſtiſche Terror iſt in der letzten Zeit wieder einmäl

recht lebhaft geworden. Jn Bochum würde der Polizeibeamte
Niederwerfer von einer Terrorgruppe erſchoſſen, deren Mit
glieder nicht nur ausnahmlos kommuniſtiſche Funktionäre, ſondern

bezeichnenderweiſe zum Teil auch vorbeſtrafte Gewohnheits
verbrecher waren. Jn Berlin wurde bei dem kommunſſtiſchen
Funktionär Ueberbrücck eines der größten illegalen Sprengſtoff
lager ausgehoben: nicht weniger als 224 Zentner Dynamit, dazu
ein ganzes Warenlager von Zündkapfeln, Zündſchnüren uſw. hatte
Ueberbrück an verſchiedenen Orten geſammelt. Ein Teil der
Sprengſtoffvorräte hatte ſich vorher in Breslau befunden und war
dort für einen förmlichen Unterrichtskurſus kommuni-
ſtiſcher Funktionäre im Gebrauch von Sprengſtoff, Hand
granaten uſw. verwendet worden. Als die Polizei dieſen Kurſus
aufhob, brachte Ueberbrück die Sachen nach Berlin.

Die KPD. ſucht, was keineswegs neu iſt, ihre Werkzeuge zu
verleugnen. Hat die kommuniſtiſche Zentrale doch ſchon bei frü-
heren Gelegenheiten in ihrem Auftrag handelnde Terroriſten, ſo
bald ſie der Polizei in die Hände fielen und dadurch unbequem wur
den, kaltblütig als „Spitzel“ erklärt und dadurch manchen ehrlichen
Fanatiker zur Verzweiflung und zum Selbſtmord gebracht. Wal-
ter Zentſchel berichtet in ſeinem aufſchlußreichen Buch „Jm
Dienſt der kommuniſtiſchen Terrororganiſation“ darüber manche
Beiſpiele, man braucht aber auch nur an den von der KPD.
ſelbſt zugeſtandenen Fall Botzenhardt zurückzudenken. Jm Fall
Ueberbrück ſind die Ableugnungsverſuche beſonders ausſichtslos,
weil Ueberbrück im Augenblick ſeiner Feſtnahme einen Ausweis der
kommuniſtiſchen Zentrale, auf den Decknamen, „Otto“ lautend, bei
ſich führte, der auf einen Breslauer Auftrag ausdrücklich Bezug
nahm.

Die kommuniſtiſche Ausrederei wirkt aber beſonders kläglich,
weil die KPD. ſtets nur von den einzelnen Perſonen, die
gefaßt werden, niemals aber von den Methoden des Ter-
rors, als ſolchen abrückt. Welche prinzipielle Stellung nimmt. die
Kommuniſtiſche Partei zu Terrorakten ein? Gewiß lieſt man in
kommuniſtiſchen Schriften mitunter Ausführungen gegen den „in
dividuellen Terror“ Aber bei näherem Hinſehen ſieht man ſich ge
täuſcht. Der Terror wird nämlich nur von der KPD. als „iſo
lierte Handlung“ mißbilligt, dagegen in Verbindung mit der Maſ
ſenaktion“ ausdrücklich gut geheißen. Nun will kein Terroriſt
lediglich einen Schutzmann erſchießen oder ein Poſtgebäude in die
Luft ſprengen. Jeder hat die Abſicht, durch ſolche Handlungen zur
Maſſenaktion aufzurufen. So öffnet die KPD. dem aus der Vor
dertür hinauskomplimentierten Terror bereitwilligſt die Hintertür,
ſie lehnt Terrorakte nicht prinzipiell ab, ſondern heißt ſie prinzipiell
gut. Daß dieſer Grundeinſtellung die Praxis durchaus entſpricht,
zeigt die Geſchichte der KPD. an allen Ecken und Enden. Ueber
die Entſtehung des mittel deutſchen Aufſtandes, von 1921
zum Beiſpiel beſitzen wir eine Reihe unverdächtiger Zeugniſſe,
nämlich die Berichte der politiſchen und militäriſchen Leiter des
Aufſtandes. Dieſe Berichte fielen ſeinerzeit der Polizei in die
Hände, als ſie von Klara Zetkin nach Rußland geſchmuggelt wer
den ſollten. Jn dem Berichte Bowitzkis, des politiſchen Kom
maſſars der KPD. für Mansfeld, heißt es u. a.:

„Am Dienstag, den 22., erſchien Hugo (gemeint iſt Hugo Eber
lein) aus Berlin als Beauftragter der Zentrale, um die Aktion
in Mitteldeutſchland vorwärtszutreiben und zu leiten Hugo
machte dem Genoſſen der Jllegale verſchiedene Vorſchläge, wie
eine wirkſame Parole geſchaffen werden könne. Er gab den
offiziellen Auftrag, das Munitionsdepot in Beeſen und
einige Stunden darauf, um die Wechſelwirkung glaubhaft zu
machen, das neuerworbene Grundſtück der Produktiv-
genoſſenſchaft (!h in die Luft zu ſprengen. Einigen Zu
fällen iſt es zuzuſchreiben, daß beide Aufträge nicht zur Durch
führung gelangen konnten Am anderen Morgen gab Hugo
ſeiner Entrüſtung darüber Ausdruck, daß in Halle nicht das Ge
ringſte klappe. Die Jllegale wäre vollkommen verſaut, es wäre
geradezu unerhört, daß noch nicht einmal ein anſtändiges Stück
Zündſchnur vorhanden wäre. Gemeint war damit der Anſchlag
auf das Genoſſenſchaftsgebäude, weil dort die Zündung verſagt
hatte. Bei der Durchführung wären ungefähr 20 unſerer
beſten Genoſſen ein Opfer dieſes Anſchlages geworden, welche
Bedenken aber von dem Genoſſen Hugo mit einer Hand
bewegung abgetan wurden.“
So zyniſch wollte damals ein Mitglied der Kommuniſtiſchen

Zentrale das Eigentum der Arbeiterſchaft, ja das Leben ſeiner
eigenen Parteianhänger vernichten. Man kann wahrlich das Be
kenntnis zum Terrorismus nicht weiter treiben. Jm Jahre 1923,
beim Hamburger Aufſtand, war es nicht anders. Darüber
kann man das Notwendige in Zeutſchels ſchon erwähnter Schrift
nachleſen. Damals entſtanden auch jene Terrorgruppen,
die ſich unter Demonſtranten natürlich ohne deren Wiſſen
zu miſchen und Feuerüberfälle auf die Polizei zu inſzenieren hat
ten. Schoß dann die Polizei wieder und verletzte harmloſe Demon
ſtranten, ſo war der Beweis für unerhörte Greueltaten der
„Bluthunde Severings“ erbracht. Solche Terrorgruppen
haben in Berlin die Wachtmeiſter Zenkert und Kuhfeld, die
Polizeioffiziere am Karl Liebknechthaus, in Bochum den Polizei
beamten Niederwerfer ermordet.

Was aber iſt der politiſche Erfolg? Wird durch ſolche Ta
ten die Arbeiterſchaft aufgerüttelt, das Bürgertum eingeſchüchtert?
von einer Aufrüttelung der Arbeiterſchaft kann ſchon deswegen



nicht die Rede ſein, weil um der Sicherheit ihrer Führer willen die
KPD. nach außen hin ſolche Taten feige verleugnen muß. Da aber
die große Maſſe der Arbeiter ohnehin derartige Gewaltmethoden
als ebenſo unſinnig wie verbrecheriſch ablehnt, ſo führen ſie nur
dazu, weitere Kreiſe dem Jndifferentismus in die Arme zu treiben.
Hinzu kommt, wie Bochum lehrt, daß es oft kriminelle Ele
mente ſind, die ſich zu ſolchen Taten bereit finden. Dies Vordrän
gen der Minderwertigen wirkt nicht nur abſtoßend, es öffnet auch
als Kehrſeite dem Verrat und der Spitzelei Tür und Tor.
Schließlich und hauptſächlich: eine Partei, die auf ſolche Bluttaten
das entſcheidende Gewicht legt, muß natürlich in ihren Anhängern
den Glauben an die wirkliche Waffe des Proletariats, das Ver
trauen zur geſchloſſenen politiſchen und gewerkſchaftlichen Organi
ſation, ertöten. Auf der anderen Seite denkt das Bürgertum nicht
daran, weil hier und dort ein Poliziſt erſchoſſen wurde, ins Mauſe
loch zu kriechen. Die Terrorakte lähmen nicht den Kampfwillen

Wirtſchaftsbeirat eröffnet.
Jm Hauſe des Reichspräſidenten fand am Donnerstag Vor

mittag die erſte Sitzung des vom Reichspräſidenten berufenen
Wirtſchaftsbeirats ſtatt, zu der ſich außer den Mitgliedern
des Wirtſchaftsbeirats der Reichskanzler und die Reichsminiſter,
der Reichsbankpräſident und der Generaldirektor der Reichsbahn
eingefunden hatten.

Reichspräſident von Hindenburg
empfing die Erſchienenen im großen Saale des Präſidentenhauſes
und begrüßte ſie mit einer Anſprache, in welcher er ausführte,
welchen Zwecken der Wirtſchaftsbeirat dienen ſoll. Niemand
werde verkennen, in welchem Maße die Lage Deutſchlands durch
weltpolitiſche und welt wirtſchaftliche Umſtände beſtimmt wird. Hier
lagen die ſchweren und großen Aufgaben der deutſchen Außenpoli
tik. Die Aufgabe, die dem Wirtſchaftsbeirat geſtellt ſei, könne nur
bei richtiger Wertung der wirtſchaftlichen Kräfte und in gerechter
Abwägung widerſtreitender Intereſſen gelöſt werden. Er erhoffe
als Ergebnis dieſer Zuſammenarbeit wirtſchaftlicher Sachverſtän
digen und der Reichsregierung ein Ausgleich wirtſchafts- und ſo
zialpolitiſcher Gegenſätze und eine Beſſerung der deutſchen Wirt
ſchaftsnot.

Der Reichspräſident eröffnete dann die erſte gemeinſame
Sitzung des Wirtſchaftsbeirats und der Reichsregierung und erteilte
zunächſt dem Reichskanzler Dr. Brüning das Wort. Der
Reichskanzler legte in längeren Ausführungen die wirtſchaftliche
Lage und die zur Beſſerung der Wirtſchaftsnot in Frage kommen
den Möglichkeiten dar; hieran ſchloſſen ſich ergänzende Darlegun
gen des Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Warmbold und des
Reichsbankpräſidenten Dr. Luther an. Alsdann begann die all
gemeine Ausſprache.

Ueber die wirtſchaftliche und ſozialpolitiſche Lage nahm u. a.
der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeorndete Graß mann als
Vertreter der freien Gewerkſchatfen das Wort.

Heute Weiterberakung.
Berlin, 30. Okt. (EF). Der Wirtſchaftsbeirat der Reichsregie

rung ſetzte in einer zweiten Beratung unter dem Vorſitz des
Reichspräſidenten ſeine Verhandlungen fort. Die Bera-
tungen werden heute nachmitag um 17 Uhr wiederum unter dem
Vorſitz des Reichspräſidenten aufgenommen. Die praktiſche Arbeit
des Beirats wird ſich nach dem bisher vorgeſehenen Programm
weiterhin in drei Ausſchüſſen abwickeln.

Harzburger Fiel.
Eiſenbarkkur auf Koſten der Arbeilerſchafl.

Der Wahlausfall in England hat Herrn Hugenberg ſo begeiſtert,
daß er in den deutſchnationalen Mitteilungen ſeinen „Grundgedan
ken der Rettung“ verkünden läßt. Dieſer Grundgedanke iſt ſehr
einfach: alle laufenden inneren Schulden ſollen in Tilgungsſchulden
verwandelt und zugleich konvertiert werden. Die Dr. Eiſenbart
Kur, die das Hugenbergſche Dezemberprogramm der Landwirtſchaft
zugedacht hatte, ſoll auf die geſamte Wirtſchaft ausgedehnt werden.

Auf dieſer Grundlage will Hugenberg die Rentabilität wieder
herſtellen. Aber wie? Durch eine Wahlſchlacht gegen die Sozial
demokratie. Er deklamiert:

„Die Politik unſerer Machthaber einſchließlich der Regierung
Brüning und ihrer Anhängſel hat die Rente vernichtet ganz
im Sinne des ſozialdemokratiſchen Haſſes gegen das, was Marx
den „Profit“ nennt. Sie hat damit auch die Gläubigerkapitalien
vernichtet.“

Deutſchland muß ſeinen Sozialismus zerbrechen, dann wird
alles gut werden ſo predigt er über Einzelheiten brauche
nicht geredet zu werden. Dieſe Einzelheiten, die hinter dieſem Pro
gramm unausgeſprochen ſtehen, ſind für Hugenberg auch nicht wei
ter von Belang es ſind das abſolute Elend der Arbeits
loſen und der abſolute Hunger der Arbeiter.

Olto Braun wird an der heutigen Sitzung des PreußenKabi
netts zum erſten Mal nach ſeiner langen Erkrankung wieder teil
nehmen. Die Sitzung wird ſich u. a. auch mit der Rückkehr des
preußiſchen Landtagsabgeordneten und langjährigen Finanzmi
niſters Höpker-Aſchoff in das Finanzminiſterium befaſſen.

Das ſind die „geiſtigen“
Waffen der K. P. D.

Ein Teil der beſchlagnahmten
Sprengkörper und der Jnſtruktions
ſchriften, die bei einem Berliner kommu-
niſtiſchen Partei-Funktionär gefunden
wurden. Es handelt ſich im ganzen um
drei Zentner hochexploſiver Stoffe, die
von den kommuniſtiſchen Organiſationen

an ihre Vertrauenleute ausgegeben
worden ſind.

des Klaſſengegners, ſondern ſtacheln ihn an. Die Sozialdemokratie
weiß, daß Terrorakte zu allen Zeiten nur bequeme Vorwände ge
weſen ſind, um über die Arbeiterorganiſationen herzufallen und
mit Ausnahmegeſetzen gegen die Arbeiterklaſſe zu regieren. Sie
hat deshalb niemals eine Terror- Propaganda in ihren Reihen zu
gelaſſen, ſie hat ſelbſt unter dem Sozialiſtengeſetz einen Johann
Moſt, der die blutige Auflehnung gegen das Schandgeſetz predigte,
rückſichtslos trotz ſeiner früheren Verdienſte um die Partei ausge
ſchloſſen.

Johann Moſt iſt übrigens ein klaſſiſches Beiſpiel dafür, wer
an Terrorakten ein politiſches Intereſſe hat: Moſts von London
aus geleitetes Anarchiſtenblättchen iſt jahrelang, ohne daß Moſt es
ahnte, durch einen Spitzel vom Gelde der preußiſchen
Polizei gedruckt worden! Heute hat die Reaktion nicht nötig,
Geld zur Propagierung terroriſtiſcher Gedankengänge in der Ar-
beiterſchaft auszugeben. Die KPD. leiſtet ihr dieſen Dienſt gratis.

Braunſchweiger Parteipreſſe wieder frei

Das Verbot des „Volksfreund“ und der Kopfbläkter aufgehoben.

Die Entſcheidung des Reichsminiſters des Jnnern über die Be
ſchwerde des Braunſchweiger Volksfreundes“ wegen
deſſen durch den Naziminiſter Klagges ausgeſprochenes Verbot iſt
gegen Klagges ausgefallen. Das auf 8 Wochen feſtgeſetzte
Verbot hat der Reichsminiſter des Jnnern aufgehoben und zwar
ab Sonntag.

Vom Montag ab werden die ſozialdemokratiſchen Blätter des
Landes Braunſchweig alſo wieder in Aktion treten und den Kampf
gegen das ungerechte Syſtem Klagges fortführen.

Wenn Herr Klagges vorher der Meinung geweſen ſein ſollte,
daß er durch dieſes Zeitungsverbot die ſozialdemokratiſche Preſſe
in Braunſchweig überhaupt unterbindet, dann dürfte er ſich wohl
inzwiſchen davon überzeugt haben, daß ſeine Aktion ein Schlag
ins Waſſer geweſen iſt. Das einzige, was er erreicht hat, war, daß
er einigen Hundert Buchdruckern und ſonſtigen Arbeitnehmern Er
werbsloſenunterſtützung verſchaffte, zum Schaden der Arbeitsloſen-
Verſicherung. Die Arbeitsloſen, die Herr Klagges verurſacht hat,
waren unnötig. Und wer bisher eine in Braunſchweig oder Blan
kenburg oder Holzminden gedrucktesBlatt geleſen hat, las während
der Verbotswoche eben ein anderes Parteiblatt. Das waren noch
gar nicht einmal Erſatzblätter, die Herr Klagges vorſorglicherweiſe
auch ſchon im Voraus verboten hatte, ſondern ganz andere Partei
blätter.

Jeder Leſer im Blankenburger Bezirk z. B., der bisher
das „Harzer Echo“ geleſen hatte, las einfach das Halber
ſtädter Tageblat“. Das wurde ihm nicht etwa als Erſatz
gegeben. Jeder bisherige Bezieher des „Harzer Echo“ iſt mit
freiem Willen ſolange Leſer des Halberſtädter Tageblattes gewor
den, bis das Blankenburger Organ wieder erſcheinen kann.

Jrgend einen Sinn hat das Verbot der Braunſchweiger Partei
preſſe alſo nicht gehabt. Vielleicht lernt Herr Klagges für die Zu
kunft aus dieſem Fehler. Auch Franzen mußte ſeinerzeit ſchwer
Lehrgeld zahlen, bis er ſchließlich einſah, daß ſolche Politik, wie ſie
Herr Klagges jetzt fortſetzt, zwecklos iſt.

Der „Sieg“ in England.
Den Konſervakiven wird Angſt vor ihrem Siege.

London, 29. Okt. (Eig. Drahtb.) Am Donnerstag fand die
erſte Sitzung des engliſchen Kabinetts nach den Wah
len ſtatt. Es wurde die Notwendigkeit der Umbildung des Kabi-
netts bzw. einer Erweiterung beſprochen. Eine Entſcheidung
wurde jedoch noch nicht gefällt. Es verlautet, daß Snowden als
Lord im Kabinett verbleiben und eines der Miniſterien überneh
men wird. das von ernem Lord bekleidet werden lJann.

Die konſervative Preſſe triumphiert immer noch über den Sieg.
Trotzdem gibt man auch bei den Konſervativen zu, daß weniger
mehr geweſen wäre. Die parlamentariſche Oppoſition (jetzt 58
Stimmen gegen 552 der Regierung) iſt von Regierungsſeite in
zwiſchen zur Mitarbeit an den bevorſtehenden „überparteilichen“
Aufgaben aufgefordert worden. Der „Daily Herald“ nimmt dieſe
Aufforderung wohlwollend entgegen und ſagt, daß ſich die Labour
Party in der Oppoſition auf keine kleinliche Parteizänkerei ein
laſſen und die Regierungsvorſchläge lediglich auf ihren Wert hin
prüfen werde.

Die Polen- Schande.
Von Breſtk-Likowſk wollen die Schuldigen nichts hören.

Warſchau, 29. Oktober. (Eig. Drahtb.). Jn dem Prozeß ge
gen die Oppoſitionsführer kam es am Donnerstag zu
ſcharfen Zuſammenſtößen zwiſchen der Verteidigung und dem Ge
richtsvorſitzenden, der allen Angeklagten immer wieder das Wort
entzieht, ſobald ſie über Breſt-Litowſk ſprechen wollen. Der Eiſen
bahnführer Maſtek, der ſich unter den Angeklagten befindet,
wurde am Donnerstag ſogar von der Verhandlung ausgeſchloſſen,
weil er nach der Wortentziehung einen Zwiſchenruf gemacht hatte.
Die Anwälte proteſtieren vergeblich gegen die Einſchränkung der
Verteidigung.

Es verlautet, daß Pilſfudſki, der am Donnerstag aus Ru
mänien zurückgekehrt iſt, im Verlauf des Prozeſſes als Belaſtungs
Zeuge aufzutreten beabßchtigt.

Die Pogrom-Beſtien.
Wie ſie am Kurfürſtendamm hauſten.

Jn dem Prozeß gegen die nationalſozialiſtiſchen
Pogromführer vom Kurfürſtendamm brachte der dritte Ver
handlungstag die entſcheidende Klärung. Es ſteht nunmehr ein
wandfrei feſt, daß die blutigen Ueberfälle der S. von der Lei
tung der Berliner S. nicht nur planmäßig inſzeniert, ſondern
auch in allen Details geleitet worden ſind.

Der Zeuge Rechtsanwalt Dr. Apfel hat die Tumulte am Kur
fürſtendamm von ſeiner Wohnung aus genau beobachten können
und ſtellte feſt, daß die Demonſtrationen von geſchäftig hin und
her eilenden Drahtziehern geleitet worden ſind. Rechtsanwalt
Möhring, ein Chriſt, der früher nationalſozialiſtiſcher Neigun
gen verdächtig geweſen ſein ſoll, von denen er jetzt allerdings wohl
kuriert iſt, hat unter den Hakenkreuzler Ausſchreitungen beſonders
ſchwer zu leiden gehabt. Möhring war mit ſeinem Bruder auf dem
Wege ins Kino, als ihm die Hitlerianer unter wildem Gröhlen ent
gegenkamen. Möhring wollte zuerſt ausweichen, ſchließlich ſagte
er jedoch zu ſeinem Bruder: „Uns kann nichts paſſieren, wir ſind
ja keine Juden.“ Das nutzte ihm jedoch nichts. Die Burſchen prü
gelten in geradezu viehiſcher Weiſe auf ihn ein und traten ihn ins
Geſicht. Der Mißhandelte hat eine ſchwere Gehirnerſchütterung
davongetragen. Barbariſch ſind die Nazis auch mit dem 35jähri
gen Diplomingenieur Schleſinger verfahren, der mit ſeiner
Frau und ſeiner alten Schwiegermutter auf dem Kurfürſtendamm
ſpazieren ging. Unter den Rufen: „Verreck', du ſtinkendes
Judengas“ ſchlugen etwa 20 Mann von allen Seiten auf ihn
und die Frauen ein. Der Ingenieur erlitt zahlreiche Verletzungen.
Als Polizei erſchien, verſchwanden die Nazis in den dunklen Sei
tenſtraßen. Der Kaufmann Linden, der ebenfalls ſchwer mißhan
delt worden iſt, ſagt aus, daß der Pogrom ausgeſprochen militä
riſch organiſiert geweſen ſei und unter ſtraffer Leitung geſtanden
habe. Eine äußerſt wichtige Bekundung machte der Zeitungshänd
ler Gr.oh, der den angeklagten Stahlhelmhäuptling Brandt beim
Dirigieren des Krawalls beobachtet und der die Worte gehört hat:
„Los, jetzt nach der Gedächtnis-Kirche“. Dem ungariſchen Ma
ſchinenbauingenieur Rahmann, der ahnungslos aus einem Re
ſtaurant trat, brachten die Horden vom „Dritten Reich“ den Begriff
von deutſcher Kultur dadurch bei, daß ſie ihn niederſchlugen, und
als er am Boden lag, noch weiter mißhandelten.

In bunter Reihe folgen weitere Zeugenausſagen. Aus allen
ergibt ſich eine maßloſe Brutalität der Nazihorden und der Beweis,
daß ihre Aktion von langer Hand vorbereitet war.

Neues Mietrecht.
Die Notverordnung vom Dezember vorigen Jahres hat den Ab

bau der Wohnungszwangswirtſchaſt von der Sch a f
fung eines ſozialen Mietrechts abhängig gemacht. Leider
hat das Juſtigminiſteirum bis jetzt nichts getan, um die Schaffung
eines ſozialen Mietrechts vorzubereiten, und ſo war es ſchon ange
bracht, daß der Reichstag auf Betreiben der Sozialdemokratie in
ſeiner letzten Sitzung am 16. Oktober eine Entſchließung des Woh
nungsausſchuſſes annahm, in der die Reichsregierung erſucht wird,
keine Aenderung der Wohnungsgeſetze vorzu
nehmen bis nicht das ſoziale Mietrecht geſichert
ſei. Jetzt hört man, daß das Reichsjuſtizminiſterium am 9. Novem
ber eine Beſprechung mit den Vertretern der Länderregierungen
über die Schaffung eines neuen Mietrechtes angeſetzt hat. Ein Ent
wurf liegt dem Reichsjuſtizminiſterium, was bezeichnend iſt, bis jetzt
nicht vor.

Unſere Richter.
9 Monate Gefängnis für einen Mord.

Das Schwurgericht in Liegnitz verurteilte den Ritterguts
beſitzer Hans Joachim Günther aus GroßJänowitz im Kreis
Liegnitz wegen vollendeten Totſchlages zu 9 Monaten Gefä n g
nis.

Günther war am 30. Juni d. Js. mit Leuten ſeines Gutes in
Wortwechſel geraten, in deſſen Verlauf er ſein Jagdgewehr holte
und auf einen Melker einen Schuß abgab. Der Schuß ging jedoch
fehl und traf einen unbeteiligten Melkerlehrling tödlich. Günther
machte Notwehr geltend. Das Gericht nahm Tötungsverſuch an,
billigte dem Angeklagten jedoch mildernde Umſtände zu.

Etwa weil er verrückt iſt?

Brüning und Hitler.
In ihrer heutigen Morgenausgabe befaßt ſich die „Germania“

mit dem in letzter Zeit viel erörterten Thema „Brüning und Hit
ler“. Der Artikel beſteht zumsgrößten Teil aus der Wiedergabe
von Auslaſſungen der Preſſe über das genannte Thema Auffal
lend an ihm iſt, daß er ſich viel weniger ſchroff gegen die
Nationalſozialiſten wendet, als man das bisher von der „Ger
mania“ und von der übrigen Zentrumspreſſe gewöhnt war. Jm
merhin läßt der Artikel hinſichtlich der in den letzten Tagen oft be
haupteten Annäherung zwiſchen Brüning und Hitler irgendwelche
Schlußfolgerungen nicht zu. Brüning ſoll mit Hiller bisher nicht
eine einzige Beſprechung geführt haben.

Hitler antichambriert.
Wie ein Berliner Mittagsblatt heute meldet, hat Hitler dem

Chef des Miniſteramtes im Reichswehrminiſterium, Generalleut
nant von Schleicher, wenige Tage nach Hitlers Einpfang beim
Reichspräſidenten, alſo etwa vor 14 Tagen, ebenfalls einen Beſuch
abgeſtattet. Der Beſuch ſoll auf Wunſch Hitlers zurückzuführen
ſein und wurde angeblich erſt nach Rückſprache von Schleicher mit
dem Reichswehrminiſter zugeſagt. Wie verlautet, hat er nur kurze
Zeit gedauert. Politiſche Bedeutung ſoll ihm nicht zukommen.

Klagges und der Teufel.
Einer Verſammlung in Eſſen erzählte der braunſchweigiſche

Nazi Miniſter Klagges, viele Nationalſozialiſten ſeien wegen
Harzburg und der Nationalen Oppoſition kopfſcheu geworden. Um
aber die Vernichtung des heutigen Syſtems zu erreichen, würde die
Bewegung ſich nicht ſcheuen, „ein Bündnis ſelbſt mit dem Teu
fel“ einzugehen.

Der Preußiſche Staaksrak hat am Donnerstag beſchloſſen, ge
gen die Sparnotverord nung der preußiſchen Re
gierung Einſpruch zu erheben. Ein entſprechender Antrag
wurde einſtimmig angenommen.

Auf Cypern dauern die Unruhen an. Der Miniſter für die
Kolonien Thomas hat an den Generalgouverneur der Jnſel ein
Telegramm geſandt, in dem er dieſem zur Bekämpfung der Un
ruhen freie Hand gibt. Der Miniſter teilt in dem Telegramm zu
gleich mit, daß die Verfaſſung der Jnſel von der engliſchen Regie
rung bald gemeinſam mit dem jetzigen Gouverneur revidiert
werde.

Spanien hat das Waſhingkoner Achtſtunden- Abkommen ange
nommen. Die ſpaniſche Regierung hat in Genf mitgeteilt, daß ſie
das Waſhingtoner Achtſtunden Abkommen ohne Vorbehalt mit Gül
tigkeit vom 1. Oktober 1931 an reſpektiere.

e



„Freundſchaft.“
Eine Saalſchlacht zwiſchen Kommuniſten und Seydewitz Leuken.

Wir leſen in der Chemnitzer „Volksſtimme“:
Während die Konterrevolution ſieberhaft am Werke iſt, um

außerparlamentariſch den entſcheidenden Schlag gegen das Prole
tariat zu führen, reiſen Seydewitz und ſeine Leute in Deutſchland
umher, um auf dem Weg der Spaltung Anhänger für ihr Partei
grüppchen zu werben. Die erſte Verſammlung in Berlin in Kliems
Feſtſälen endete mit Szenen, die jeder Beſchreibung ſpotten. Die
Kommuniſten Torhorſt, die vor kurzem noch der Fabian Gruppe
angehörte, trat gegen Seydewitz auf, und zum Schluß ſchlug man
mit Stuhlbeinen, Schlagringen und Bierſeideln
aufeinander los. Wir erhalten über dieſe Verſammlung folgenden
Bericht:

„Obwohl ſchon um 6 Uhr in Kliems Feſtſälen eine Funktionär
verſammlung der Seydewitz-Gruppe tagte, um den Saal für alle
Eventualitäten zu beſetzen, war um 7 Uhr, dem Beginn der Saal-
öffnung, im Nu der weite Raum mit Hunderten von Kommu-
niſſt en beſetzt. Es gelang Seydewitz ſchon in ſeinem Referat ſchwer,
ſich gegen die kommuniſtiſchen Zwiſchenrufe durchzuſetzen. Am be

drohlichſten wurde die Situation, als Theodor Liebknecht
eine kurze Sympathie- Erklärung ſeiner Gruppe für die SAP. ab
gab. Liebknecht mußte abtreten. Nach ihm ſprach die von der
Sozialdemokratie zur KPD. übergetretene Frau Torhorſt. Jhre
Schlußſätze waren das Signal für die Kommuniſten, von den
Stühlen zu ſpringen, „Rotfront“ zu rufen und anſchließend alle
Strophen der „Jnternationale“ abzuſingen. Auf die weiter an
dauernden „Rotſront“ Rufe antworteten die Jugendlichen mit dem

alten Ruf der SAJ.: „Freundſchaft!“ Es war ein er
ſchütternder Anblick, wie auf dieſe Freundſchaftsrufe hin die Kom
muniſten die Stühle erhoben und auf die SAP.Jugend ein
ſchlugen. Die jungen Arbeiter, die blutend und ohnmächtig zum
Sanitätsraum gebracht wurden, konnten geſtern abend nicht mehr
über den Spaß nachdenken, den Seydewitz eine Stunde vor dem
blutigen Zuſammenſtoß geprägt hatte: „Lieber tauſendmal mit den
Kommuniſten, als einmal mit Groener!“

Die Polizei mußte ſchließlich die Verſammlung auflöſen und den
Saal mit Gewalt räumen.“

Soweit der Bericht. Iſt das nicht grauenhaft? Hat das Pro
letariat aus der ſchrecklichen Spaltung der Kriegsgzeit immer noch
nichts gelernt? Man mag noch ſo ſehr beteuern, daß der Bruder
kampf ſachlich geführt werden ſolle, hier ſehen wir, daß Spaltung
und Bruderkampf ihre eigenen Geſetze haben und zu einer ver
hängnisvollen Schwächung des Proletariats führen. Wenn es auf
dieſem Wege weiterginge, dann hätte die Konterrevolution wahrli
leichtes Spiel mit dem Proletariat. So brutal auch das Verhalten
der Kommuniſten in der Seydewitz Verſammlung geweſen iſt
wir kennen die Geſellſchaft ja die Verantwortun g für dieſen
neuen Bruderkampf aber tragen diejenigen, die das Proletariat
neu zu ſpalten verſuchen.

Seydewitz in Chemnitz.

Chemnitz, 30. Okt. (EF). Die SeydewitzGruppe erlitt bei
ihrem erſten öffentlichen Auftreten in Chemnitz ein ſchweres
Fiasko. Seydewitz war zu der Verſammlung perſönlich erſchienen.
Als er den Saal betrat, wurde er von den ſozialdemokratiſchen Ar
beitern mit minutenlangem Pfeifen empfangen. Später traten
ihm der Vorſitzende des Bezirks der SPD. ChemnitzErzgebirge
und Chefredakteur der Chemnitzer Volksſtimme, Böchel, ſowie
der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Kuhnt ſachlich ent
gegen. Ihre Ausführungen fanden ſtürmiſchen Beifall, ſo daß
Seydewitz auch aus Chemnitz wie ein betrübter Lohgerber abziehen
mußte.

Aus aller wolt
Hamel über Calmette.

Die Ausſage des Präſidenten des Reichsgefundheifsamkes
im Lübecker Prozeß.

Lübeck, 29. Oktober (Eig. Drahtb.)

Die ſehr wichtige Ausſage des Präſidenten Hamel vom Reichs
geſundheitsamt Berlin wurde Wort für Wort protokolliert. Der
Zeuge führte aus: Die Länder ſind nach der Reichsverfaſſung für
ihre Angelegenheiten, die ſich auf die Geſundheitspflege beziehen,
an ſich ſelbſtändig und nicht verpflichtet, beim Reichsgeſundheits
amt oder beim Reichsminiſterium des Jnnern anzufragen, bevor
ſie Maßnahmen treffen, die ſie für richtig halten. Bei der Empfeh
lung, welche in der Sitzung des Reichsgeſundheitsrates vom 11.
März 1927 hinſichtlich der Anwendung des Calmette'ſchen Ver
fahrens bei Säuglingen in größerem Umfange beſchloſſen wurde
und deren Veröffentlichung in den mediziniſchen Wochenſchriften
veranlaßt worden iſt, handelte es ſich darum, daß der Reichsgeſund
heitsrat eine Anwendung in größerem Maßſtab vermieden wiſſen
wollte. Es ſollten zunächſt noch die angeregten Unterſuchungen
abgewartet werden, für deren Weiterverfolgung eine beſondere
Kommiſſion eingeſetzt wurde. Berichte wie der über die Sitzung
des Reichsgeſundheitsrats vom 11., März 1927 werden ſtets den
einzelnen Ländern überſandt. Jch nahm deshalb als ſelbſtver
ſtändlich an, daß ein Exemplar dieſes Berichtes auch nach Lübeck
geſandt worden iſt. Der Reichsgeſundheitsrat hat in der Folgezeit
irgendeine Erklärung, durch welche er von ſeiner Stellungnahme,
die ſich aus dem Bericht über die Sitzung vom 11. März 1927 und
dem Schreiben vom 11. Juni 1927 des Reichsminiſterium des Jn
nern ergibt, abgewichen wäre, nicht gegeben. Jch ſtehe auf dem
Standpunkt, daß das Schweigen ſo aufzufaſſen war, daß man an
dem bisherigen Standpunkt feſthalte. Zu der Zeit, als das Cal
metteMittel der Lübecker Bevölkerung empfohlen wurde, waren
die Arbeiten des Unterausſchuſſes und die wiſſenſchaftlichen Arbei
ten, welche von dieſem Unterausſchuß veranlaßt worden waren,
noch nicht ſo weit gediehen, daß ein Beamter der zuſtändigen Ab
teilung meiner Behörde an mich mit dem Vorſchlage herangetreten
wäre, eine abermalige Beratung des Reichsgeſundheitsrates wegen
der fraglichen Angelegenheit ſtattfinden zu laſſen. Ohne eine der
artige abermalige Beratung des Reichsgeſundheitsrates konnten
irgendwelche Maßnahmen in dieſer Angelegenheit aber von mir
nicht veranlaßt werden. Als ich in Paris die Nachricht von den
Lübecker Vorgängen erhielt, war ich über das eingetretene Un
glück und darüber, was mir als weitere Ausbreitung des Unglücks
vor Augen ſtand, geradezu „erſchlagen“. Ich war ferner auch des
wegen unangenehm überraſcht, weil man in Lübeck das Verfahren
empfohlen hatte, trotzdem der Reichs geſundheitsrat ab
geraten hatte. Außerdem war von Lübeck aus keine Verſtän
digung mit dem Reichsgeſundheitsamt oder mit dem Reichsminiſte
rium des Jnnern erfolgt, obſchon es der Gepflogenheit entſpricht,
daß ſich Landesſtellen in ſo einem Fall mit der zuſtändigen Reichs
ſtelle ins Benehmen ſetzen.

Schließlich verwahrte ſich Profeſſor Hamel noch gegen die Un
terſtellung, daß er jemals Geheimrat Bielefeld gegenüber geäußert
en e der Weg für die Anwendung des CalmetteVerfahrens

e

Schluß mit den Nazi-Kaſernen!
Die polizeiliche Unterſuchung eines erſt vor wenigen Tagen in

Fürſtenwalde eingerichteten Stahlhelmheimes ergab, daß ſich
in den Betten mehrere Selbſtladepiſtolen, Munition und zahlreiche
Stichwaffen befanden. Das Heim ſelbſt iſt kaſernenmäßig einge
richtet. Frauen des Luiſenbundes, der zu 90 Prozent national
fozialiſtiſch iſt, ſorgen für die Verpflegung der Stahlhelmleute. Es
wird erwartet, daß die Stahlhelmkaſerne noch heute auf Grund der
Notverordnung des Reichspräſidenten wegen politiſcher Ausſchrei
tungen veranlaßt wird, ihre Tore zu ſchließen.

Sklareks Darlehensgeſuche.
Jm Berliner Sklarek-Prozeß kamen in der Donerstag

Sitzung die Darlehensgeſuche der Firma Gebrüder Sklarek zur
Sprache. An der Abfaſſung der entſprechenden Geſuche an die
Stadt Berlin wirkte merkwürdigerweiſe der angeklagte frühere
Stadtrat Degner mit. Der Stadtkämmerer hatte für den Kredit
Sicherheiten verlangt. Als aus dieſem Grunde der frühere Stadr-
amtsrat, jetzige Angeklagte Sakolowſki zu den Sklareks geſchickt
wurde, um den Wert ihres Warenlagers feſtzuſtellen, bezifferte
Sakolowſki den Buchwert der Firma Sklarek auf 2,15 Millionen
und ihren jährlichen Umſatz auf 6,5 Millionen. Vor Geridit
räumte der Angeklagte Sakolowſki die Möglichekit ein, daß er
dieſe Zahlen von den Sklareks erhalten und gedankenlos überno n
men haben könne. Außerdem wird dem Angeklagten Sakolowiki
vorgeworfen, daß er die Preiſe und Qualität der von den Sklareks
an die Stadt gelieferten Waren nicht genügend kontrolliert habe.
Die gerichtliche Beweisaufnahme beſtätigte in beträchtlichem
Maße die Berechtigung dieſes Vorwurfes.

Neuer Bankſkandal in Frankreich. Die Pariſer Polizei hat
am Donnerstag einen neuen Bankfkandal aufgedeckt. Nach einer
Hausſuchung in der Bank Debernarde wurden die Geſchäftsräume
geſchloſſen und die Direktoren der Bank unter der Beſchuldigung
des Betrugs verhaftet. Die Paſſiven der Bank ſollen ſich auf 10
Millionen Frank belaufen.

200 000 Mark unterſchlagen. Ein Prokuriſt einer Warengroß-
handlung in Stettin hat durch private Spekulationen ſeine
Firma um etwa 200 000 Mark geſchädigt. Als das Vergehen auf
gedeckt wurde, erſchoß ſich der Defraudant. Seine Freundin nahm
er mit in den Tod.

„Zwei Welken“. Jn der Nähe von Kattko witz wurden die
Leichen eines Studenten und eines jungen Mädchens aus Krakau
aufgefunden. Das Paar iſt in den Freitod gegangen, weil ſich die
Eltern des katholiſchen Studenten dem Wunſche ihres Sohnes,
eine Jüdin zu heiraten, widerſetzt hatten.

Ausgehobene Falſchmünzerei. Jn einer Wohnung in Rothen-
burgsort bei Hamburg wurde eine Falſchmünzerwerkſtätte aus
gehoben. Drei Männer und eine Frau, die ſich mit der Herſtellung
und dem Vertrieb von 50- Pfennig und, 1 MarkStücken beſchäftigt
hatten, wurden verhaftet.

Zu Tode mißhandelkt. Jn Hamburg wurde ein 24jähriger
Schiffsheizer unter dem Verdacht feſtgenommen, ein vierjähriges
Kind zu Tode mißhandelt zu haben.

Bankier Ehrenfeſt, der Hauptſchuldige an dem Zuſammenbruch
der Kreditanſtalt und Begründer der Amſtelbank, ſchuldet nach
Mitteilungen des Juſtizminiſters im Nationalrat der Kreditanſtalt
1,4 Millionen Schilling und der Amſtelbank 2,7 Millionen Schil
ling. Anderen Wiener Banken ſchuldet er insgeſamt 12 Millionen
Schilling. Die Gelder wurden durch falſche Spekulationen ver
macht.

Vom Vater im Skreit erſtochen. n München wurde ein 20-
jähriger Hilfsarbeiter von ſeinem Vater, einem Möbelpacker, durch
einen Stich in die Herzgegend tödlich verletzt. Vater und Sohn
waren in einer Wirtſchaft in eine Auseinanderſetzung geraten, die
ſich auf der Straße fortſetzte. Plötzlich zog der Vater ſein Meſſer
und ſtieß es dem Sohn in die Bruſt, der bewußtlos zuſammenbrach
und nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb. Der Vater
ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.

Grauſiger Fund. Eine grauſige Entdeckung machten Bahnbe
amte in der Gepäckablieferungsſtelle des Bahnhofs in Los Angeles.
Dort erſchienen die Gattin des Arztes einer Klinik und ihr Bruder
und verlangten die Auslieferung zweier von ihr aufgegebener Kof
fer. Als die Beamten fragten, was in den Koffern enthalten ſei,
ergriffen die zwei Perſonen die Flucht. Die Beamten faßten
daraufhin Verdacht und öffneten die Koffer. Jn dem einen befand
ſich der Rumpf einer Frau, in dem anderen die vollſtändige Leiche
einer zweiten Frau ſowie die Arme und Beine der erſteren. Es
handelt ſich um die Leichen einer RadiumSpezialiſtin einer Kli
nik und deren Freundin. Es ſcheint, daß die beiden Frauen von
der Gattin des Klinikarztes aus Eiferſucht umgebracht worden ſind.

Die Arbeitsloſigkeit in Amerika.
Newyork, 30. Okt. (EF). Jm Oktober hat die Arbeitsloſigkeit

in Amerika nach den bisherigen amtlichen Feſtſtellungen 5,7 Milli
onen Perſonen erfaßt. Von den Mitgliedern der Gewerlſchaften
ſind 19.6 Prozent arbeitslos, 19 Prozent ſind Kurzarbeiter. Für
November wird von den Gewerkſchatfen eine weiter Zunahme der
Arbeitsloſigkeit um 600 000 Perſonen erwartet.

Letzte Kachrichten
Eigene Funke und Doahtberichte)

Raubüberfall auf ein altes Ehepaar.
Berlin, 30. Okt. (Telunion). Am Donnerstagabend wurde ein

altes Ehepaar in ſeinem Hauſe an der Landſtraße zwiſchen Werder
und Groß-Kreutz das Oper eines Raubüberfalls. Ein unbekannter
Mann drang in das einſam gelegene Haus ein und ſchlug mit
einer Eiſenſtange auf die Eheleute ein, wodurch beide ſehr ſchwere
Verletzungen, hauptſächlich am Kopf, erlitten. Nachdem er die bei
den Leute wehrlos gemacht hatte, räubte der Täter aus einer
Schublade 400 Mark Bargeld und flüchtete.

Der mediziniſche Nobelpreis für einen deutſchen Gelehrken.

Stockholm, 30. Okt. (EF). Das karoliniſche Inſtitut in Stock
hoſm. ha den dies ihrigen Nobelpreis für Medizin dem Phyſiolo
gen am Kaiſer-Wilhelm-Jnſtitut in Dahlem, Profeſſor Otto
Warburg zuerkannt. Die Zuerkennung erfolgte für Warburgs
Arbeit über Art und Wirkſamkeit der AtmungsFermente.

Revolukion in Braſilien.

Newyork, 30. Okt. (EF). Jn Pernambuco iſt gegen die braſi-
lianiſche Zentralregierung bzw. den Präſidenten Vargas eine Re
volution ausgebrochen. Einzelheiten über die Vorgänge fehlen we
gen einer außerordentlich umfaſſenden Zenſur.

Amerika ſtimmk einem Rüſtungsfeierjahr zu,
Newyork, 30. Okt. (Telunion). Die Waſſhingtoner Regierung

hat am Donnerstag dem Völkerbundsſekretariat in Genf mitgeteilt,
daß ſie den Vorſchlag über ein einjähriges Rüſtungsſeierjahr an
nehme
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An die Bevölkerung ergeht die Bitte, das

Gr. Sinfonie- Konzert
im Stadttheater, am 2. November 1931,

zum Besten der Suppenküeche
zu besuchen. Leiter Theo Buchwealel, Orchester
verstärkt auf 75 Mann. Kartenausgabe an der Theater
und Abendkasse. Preise der Plätze: O. 150 Mk.

Der Halberstädter Frauenring.
IIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDCCCCCCCCCCCCBEE

Ia Handwerkszeuge auf Karton, 17 X 25 cm 50 Pf. u. teurer
Meine 5tabilen sehlitten mit eisernen Stützen

von 3.75 M. an
M. Richfer, halberstadt, Pfahlgasse

Domprobſtei- Keller
Heute und Sonnabend

gr. GchlachteFe

Ab 9 Uhr alles fertig.nach altbekannter Güte.

Sonnabend verlängerte Polizeiſtunde r
Es ladet freundlichſt ein Franz Roil.

apeten-Reste
hälligst im

MGGGG“AckaADADDMXXEIIIIIIIII
apetenhaus „BRohrma““

Reſtaurant „Kanonenberg“
Sonnabend und Sonntag

Schlacht
9 Uhr alles fertig.
Es ladet freundlichſt ein

Verlängerte Polizeiſtunde.
Albin Löffler.

Mende 169, in Gleich-J 2 u Wechſelſtrom, ſowie
alle anderen Geräte
ſof. lieferbar Beſuchen
Sie mich unverbindlich

l Treffkorn, Huyſtruße 39 Lit. Veformationsfeier für die Schule.

Wo kaufe ich meinen

Racdio-Apparat?
Pachgeschäft
radioelektrische Einrichtungen

mit Reparatarstelle

lnh: ing. S. Berliner
Spiegelstraße Fernruf: 1682.
IICCCCNWDMMIIIIIIIIIIIIIIIII

Kirchliche Nachrichten.
Wehrßtedt. Am 31. Oktober 1931 10 Uhr,

Am 1. November 1931, 10 Uhr, Feſtgottesdienſt mit
Abendmahl, Pfarrer Schröter.
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1. Beilage zur Harzes Volksſtimme
Nr. 254 Freitag, den 30. Oktober 1931 6. Jahrgang

Volk der Arbeit, aufgewacht und erkenne
deine Macht.

Es hat tatſächlich den Anſchein, als ob große Teile des deut
ſchen Volkes immer noch nicht die Gefahr erkannt haben, in der
Deutſchland ſchwebt. Jn unſerem Landkreiſe ſehen wir, wie Stahl
helm und Nationalſozialiſten die Nöte der Landbevölkerung aus
nutzen. Es muß daher der Damm unſerer Organiſation gegen
dieſe Schlammflut politiſcher Reaktion verſtärkt, ausgebaut und be
feſtigt werden, damit uns bei den kommenden Wahlkämpfen ein
anderes Reſultat erwartet, als jene Finſterlinge vorbereiten.

„Gebt uns die Macht“, das iſt die Loſung, die wir in alle
Winkel unſeres Kreiſes tragen müſſen und deshalb wird am Sonn-
tag nachmittag um 15 Uhr, in einer großen Demonſtrationsver
ſammlung im Gewerkſchaftshaus Reichstagspräſident Gen. Paul
Löbe und der Sekretär der Sozialiſtiſchen. Arbeiterjugend Ernſt
Lehmann Magdeburg über dieſes Thema ſprechen.

Wir haben dieſe Zeit gewählt, um auch unſeren Anhängern
aus dem Landkreiſe die Möglichkeit der Teilnahme zu srleich
tern. Es muß auf allen Ortſchaften eine Hausagitation einſetzen, da
mit der gemeinſame Beſuch dieſer Verſammlung ermöglicht wird.

Um 13.30 Uhr findet zuvor ein Demonſtrationsumzug
durch die Stadt ſtatt, um dem Spießbürgertum zu zeigen, daß wir
uns vor der Reaktion durchaus nicht verkriechen.

Deshalb, alles heraus, was zu uns ſteht und ſich eingereiht in
unſere Kampfkolonnen!

Wo keine Eintrittskarten angeboten werden, verlangt man ſolche
direkt von der Volksbuchhandlung, Burgſtraße 30, zum Preiſe von
30 Pfg. für Vollarbeiter und 15 Pfg. für Erwerbsloſe.

SPD., SAJ., Orksausſchuß der Gewerkſchaften, Reichsbanner,
ArbeikerSpork- und Sängerkarkell.

Achtung Aufgepaßt!
Da der Genoſſe Löbe am Sonntag, um 13.44 Uhr,
am Hauptbahnhof eintrifft, muß alles um 13.15 Uhr, im

Monopolantreten.

Achkung, Bauarbeiker! Jn der nächſten Mitgliederverſamm-
lung am Sonnabend, dem 31. Oktober, iſt ein Vertreter des Bezirks
anweſend. Deshalb müſſen alle Verbandskollegen unbedingt er
ſcheinen!

F. C. Sporkfreunde. Am Freitag, dem 30. Oktober, findet in
der Forelle eine wichtige Verſammlung aller Mitglieder ſtatt. Nicht
anweſende haben ſich den Beſchlüſſen zu fügen. Anfang 20 Uhr.
Am Sonntag treten alle Mannſchaften ins Feld. Sämtliche Spiele
finden auf dem Neuſtädter Anger ſtatt. Anfang der Spiele um 13
Uhr. 14,30 Uhr findet der Hauptgroßkampf der 1. Klaſſe ſtatt. Wir
bitten, unſere Spiele reſtlos zu beſuchen, da bei uns immer guter
Sport geboten wird.

Der Ziegenzuchkverein beſchloß in ſeiner Vorſtandsſitzung, das
Deckgeld wieder auf 2,50 feſtzuſetzen. Die Karten können nicht
beim Bockhalter gelöſt werden, ſondern nur in den Ausgabeſtellen
bei Spott, Witteweg und Kaufmann Wagner. Für Wernigerode ſind
als amtlich angekörte Zuchtböcke nur die bei Helmſtedt, Zaunwieſe
25, zugelaſſen.

O
o

Achtung! Flugblattverbreitung!
Wir machen nochmals auf die Flugblattverbreitung aufmerkſam,

die am Sonntag, dem 1. November erfolgen ſoll. Es iſt möglich,
daß einige kleinere entſerntere Orte das Material erſt am Montag
erhalten können. Alle Orte, die das Flugblatt rechtzeitig erhalten,
müſſen es unbedingt am 1. November verbreiten. Wo es ſpäter
eintrifft, dort muß die Verteilung umgehend erfolgen.

Das Flugblatt hat gemäß 8 10 Abſatz 2 Satz 1 der Verordnung
des Herrn Reichspräſidenten vom 28. März 1931 dem Herrn Regie
rungspräſidenten in Magdeburg bzw. der Staatsregierung in An
halt vorgelegen. Die Ortsvereine werden von uns Abſchrift der
Beſcheinigung erhalten. Es iſt alſo nicht nötig, daß das Flugblatt
örtlich vorgelegt werden muß.

Anders iſt es dagegen mit den Plakaten zum 8. November.
Die Plakate müſſen den Polizeiverwaltern bzw. Amtsvorſtehern 24
Stugciden, bevor ſie angeklebt werden ſollen, vor
gelegt werden. Das Bezirksſekretarigt.

Freie Sporkvereinigung 1895. Am kommenden Sonntag be
teiligen ſich alle Sportgenoſſen am Demonſtrationszug gegen den
Faſchismus. Antreten 13,15 Uhr am Monopol. Um 15 Uhr gehen
wir alle zur LöbeKundgebung.

Fleiſchwaren für Bedürftige. Aus Anlaß des 50fjährigen
Geſchäftsjubiläums hat der Fleiſchermeiſter Schrader dem Wohl
fahrtsamt eine größere Anzahl Freiſcheine für Fleiſchwaren zur
Verteilung an Bedürftige überlaſſen. Nach Mitteilung des Wohl
fahrtsamtes ſind die Freiſcheine vornehmlich an kinderreiche Fa
milien zur Verteilung gebracht. Der Familie Schrader gebührt da
für der herzlichſte Dank.

Jagdpachkgelder. Der Plan zur Verteilung des für die Haſſe
röder und Wernigeröder Feldjagden fälligen Jagdpachtgeldes liegt
zur Einſicht der Jagdgenoſſen im Zimmer 11 des Rathaufes vom
3. bis 16. November während der Vormittags Dienſtſtunden aus.
Gegen den Plan iſt binnen zwei Wochen nach Beendigung der Aus
legung Einſpruch bei dem Jagdvorſteher zuläſſig.

Schloßlichtſpiele. Wie aus heutiger Anzeige erſichtlich, brin
gen die Schloßlichtſpiele heute das neue UfaTonluſtſpiel „Meine
Frau die Hochſtaplerin“, mit Käthe von Nagy und Heinz Rüh-
mann, ein luſtiges Jntermezzo aus junger Ehe mit Küſſen, Schmol
len und verſöhnen. Jn der Tonwoche ſehen Liebhaber edler
Hunde die große Berliner Hunde-Schau. Der IV. Kabarettfilm
der Ufa und ein ſchönes Beiprogramm vervollſtändigen den ſehens
werten Spielplan.

Gerhark Haupkmanns „Roſe Bernd“ wurde als Gaſtſpielvor
ſtellung vom Halberſtädter Stadttheater veranſtaltet. Die Auf
führung bewegte ſich auf einem ſehr hohen Niveau und vermittelte
dem Publikum einen eindrucksvollen Theaterabend. Die Leiſtungen
der Darſteller waren ohne Ausnahme gut. Wilma Korikon gab
die Roſe Bernd mit ſtarker Theatralik und hatte in Rudolf Joho,
der den Schürzenjäger Streckmann ſpielte, einen ſtarken Gegen
ſpieler erhalten. Otto Woegerer meiſterte die Rolle des Be
ſitzers Chriſtoph Flamm, der wegen der Krankheit ſeiner Frau mit
Roſe ein Verhältnis begann, ſie heiraten wollte, aber dennoch die
Kraft dazu nicht aufbringen konnte. Ganz ausgezeichnet war Auguſt
Schwade als Vater Bernd; ſeine feine Charakteriſtik und gute
fprachliche Behandlung der Rolle machte die Leiſtungen Schwades
mit zu der beſten des Abends. Leonore Spinti als Frau
Flamm im Rollſtuhl und Kurt FiſcherFehli n g als frommer
Auguſt Keil gaben ihr Beſtes. Das Publikum war von der Auf

führung ergriffen. ſt.
Parteien e Blatt

Schneeketken mitnehmen in den Harz. Jm Harz hat es bis tief
in den Unterharz hinein geſchneit, ſo daß Kraftwagen der Vorſicht
halber Schneeketten mitnehmen ſollten, um unliebſamen Pannen
uſw. vorzubeugen.

Kreis Wernigerode
Jlſenburg, 29. Oktober. Am Sonntag, dem 1. November, um

15 Uhr, findet in Wernigerode im „Monopol“ eine Demonſtra-
tions- Verſammlung ſtatt. Als Redner ſind gemeldet: Der
Reichstagspräſident, Genoſſe Paul Löbe-Berlin und der Sekretär
der SAJ., Genoſſe Lehmann aus Magdeburg. Jn Anbetracht der
heutigen ſchwierigen politiſchen und wirtſchaftlichen Lage und der
Abwehr der faſchiſtiſchen Diktatur, welche ſchon ihre Fühler aus
ſtreckt, werden die Mitglieder der Partei, des Reichsbanners und
der freien Gewerkſchaften von Jlſenburg aufgefordert, an dieſer
Kundgebung teilzunehmen.

Aus Halberſtadt
Frauengruppe der SPD. Unſer Frauenabend findet diesmal

umſtändehalber am zweiten Mittwoch im November, alſo am 11.
November, ſtatt. Für das Referat iſt eine Aſcherslebener Genoſſin
gewonnen. Das Thema wird noch bekannt gegeben.

Die ArbeikerSamariter-Kolonne beginnt am 9. November einen
neuen Kurſus „Erſte Hilfe bei Unglücksfällen“, unter Leitung des
Herrn Dr. Crohn. Anmeldungen können am 2. November, 20 Uhr,
im Plantagengarten oder bis zum 1. November bei den Mitgliedern
der Kolonne erfolgen. Ein Beitrag wird nicht erhoben.

Stkädk. Volkshochſchule. Lehrgang Nr. 15: Dr. Pee: „Rechts
fragen des täglichen Lebens.“ Nachdem durch die überaus große
Teilnahme ſich der Raum als unzureichend erwieſen hat, finden die
nächſten Vorträge in der Aula der Knaben-Mittelſchule,
Domplatz, 20,15 Uhr ſtatt. Die nächſte Vortragsſtunde iſt ausnahms
weiſe Mittwoch, den 4. November d. Js., ſonſt Dienstags.

Poſtanweifungsverkehr mit Indien eingeſtellt. Die britiſch
indiſche Poſtverwaltung hat den Poſtanweiſungsverkehr nach Deutſch
land vorübergehend eingeſtellt.

Pakenk-Berichk. Durch den Patentingenieur O. Wohclhaupt,
Sachverſtändiger für Patentweſen, Berlin N. 31, Brunnenſtraße 41,
wird das nachgenannte Gebrauchsmuſter aus unſerem Leſerkreiſe
verlautbart: 45b. 1 192 449. Ernſt Grottian, Wernigerode. Vor
richtung zur Keimprüſung von Saatgut. 7. 10. 31. G. 5594.

Die Frau des Kriegers. Ein Mann hatte während des Krieges
in Brüſſel eine Frau kennengelernt. die er nach Beendigung des
Krieges mit nach Deutſchland nahm. Sie wollten gern heiraten, aber
das belgiſche Miniſterium machte Schwierigkeiten mit der Heraus
gabe der Papiere. Die beiden aber fühlten ſich auch ohne ſtandes
amtliche Erlaubnis als Eheleute und gaben ſich vor der Oeffentlich
keit als Mann und Frau aus. Das ging niemandem etwas an, aber
eines Tages wurde die Frau in einem Zivilprozeß als Zeugin ver
nommen und mochte nun nicht eingeſtehen, daß ſie noch gar nicht
verheiratet war. Sie gab ſich auch in ihrer eidlichen Ausſage als
Frau aus. Das brachte ihr eine Meineidsklage ein, da auch die
Angabe der Perſonalien unter Eid ſtehen. Wegen der Tat iſt ſie be
reits verurteilt. Jn demſelben Prozeß hat ſie aber auch bei einem
Notar eine Erklärung unterſchrieben, in der ſie ſich ebenfalls als
Frau bezeichnete. Nun mußte ſich die Frau, ebenſo der Mann, die
inzwiſchen wirklich verheiratet ſind, wegen dieſer Tat, die niemandem
einen Schaden oder Vorteil gebracht hat, nochmals vor dem Halber
ſtädter Gericht verantworten, wo ſie zu je 50 Mark Geldſtrafe ver
urteilt wurden.

Neues Harzlied. Jm Verlage von Gottlob KoezleWernige-
rode iſt ein neues, überaus ſangbares Harzlied erſchienen, deſſen
Melodie und Text von Hermann Winkelmann ſtammen. Die Kom
poſition, die in überaus anſprechender Aufmachung herausgebracht
wurde, iſt in allen Buchhandlungen erhältlich.
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Die Arbeiten im Kleingarten.
Fehlen für den Kleingärtner die kritiſchen Tage nicht im Früh

jahr, im Mai, ſo auch nicht im Herbſt. Jm Mai ſind es die Früh
jahrsfröſte, die manchmal überraſchend kommen, im November ſind
es die Herbſtfröſte. Jſt dieſer Monat angebrochen, iſt auch der Gar
ten leer geworden oder wird bald ganz leer. Soweit es noch nicht
geſchehen iſt, muß jetzt das Gemüſe eingewintert werden, damit auch
in den nächſten Monaten für den Tiſch etwas übrig bleibt von dem,
was uns der Herbſt beſchert hat. Von den Kohlarten bleibt der
Grünkohl noch draußen im Lande, vor allem ſchon, weil nach einem
alten Weisheitsſatz der Hausfrau dieſer Kohl erſt richtig ſchmecken
ſoll, wenn er ein paar Mal kräftig durchfroren iſt. Wer nicht allzu
viel Gemüſe zum Einwintern hat, wie dies bei den meiſten Klein
gärtnern der Fall iſt, bei dem genügt der Keller zur Aufbewahrung.
Doch darf der Keller nicht naß und muffig ſein, weil ſonſt das Ge
müſe bald zu faulen beginnt und ungenießbar wird. Schwarzwur
zeln, Peterſilie, Mohrrüben und Sellerie werden am beſten aufbe
wahrt, wenn ſie im Keller in trocknen reinen Sand geſteckt werden.
Uebrigens läßt ſich Gemüſe auch ein paar Monate lang auf dem
Boden aufbewahren. Es bleibt dort friſch, wenn es im einzelnen
mit dem Wurzelſtock nach oben aufgehängt wird. Allerdings muß
dabei mit Sorgfalt darauf geſehen werden, daß die einzelnen Ge
müſeſtücke von allen Bodenreſten und von ſonſtigen Schmutz befreit
ſind, und daß ſie vorher gut abtrocknen konnten. Wenn es irgend
möglich iſt, ſollte auch Gemüſe, das eingewintert wird, nicht bei
Regen eingebracht werden.

Vom Kompoſthaufen ſagt man, daß er die „Sparkaſſe“ des Gar
tenbeſitzers iſt; alle die Abfälle, die ſich auf dem Kompoſthaufen an
ſammeln und dort verfaulen, verbeſſern ſpäter den Gartenboden.
Nur muß der Kompoſthaufen auch richtig behandelt werden. Jm
Herbſt, bevor ſtrenge Kälte eintritt, iſt es gut, wenn der Haufen
mit den mancherlei Abfällen auseinandergenommen und zu kleineren
Haufen aufgeſtapelt wird, das hat nicht allein den Vorteil, daß die
Zerſetzung raſcher vor ſich geht, bei ſtrenger Kälte werden in kleine
ren Haufen auch viele Schmarotzer erfrieren, denen in einem großen
Haufen die Kälte nichts anhaben könnte. Gut abgelagerter Kompoſt
kann jetzt auch bei Obſtbäumen untergegraben werden, auch iſt es
für den Raſen vorteilhaft, wenn jetzt guter Kompoſt darüber geſtreut
wird, der im Winter bei Regen und Schnee auslaugt. Jn klimatiſch
nicht zu ungünſtigen Gegenden und wenn der Winter nicht allzufrüh
hereinbricht, können in der erſten Hälſte des November auch noch
Bäume angepflanzt werden, ebenſo Roſenwildlinge. Das gleiche
kann auch von Beerenſträuchern geſagt werden, worunter aber auſ
keinen Fall auch Erdbeeren zu verſtehen ſind.

Es gibt zwar auch ſchon winterharte Roſen, die meiſten ſind es
aber noch nicht, und ſie müſſen daher einen Winterſchutz erhalten.
Bei den Obſtbäumen kann jetzt mit dem Auslichten begonnen wer
den. Alle Aeſte, die von Krankheit befallen ſind, ebenſo Aeſte, die zu
dicht ſtehen und im nächſten Jahre das Sonnenlicht nicht mehr in
das Jnnere der Bäume eindringen laſſen würden, ſollten entfernt
werden; denn wenn kein Licht mehr eindringen kann und wenn die
Aeſte ſo dicht ſtehen, daß im nächſten Frühjahr nach der Belaubung
auch die Luft im Baumgezweig nicht mehr richtig zirkulieren kann,
iſt die Entſtehung von Baumkrankheiten viel leichter möglich. Be
ſonders müſſen jetzt junge Obſtbäume beobachtet werden. Haben ſie
wunde Stellen, ſo liegt die Gefahr vor, daß ſich nach Eintritt von
Froſt an den wunden Stellen der Baumkrebs zeigt. Solche Stellen
ſind vor der Kälte zu ſchützen. Auch muß darauf geachtet werden,
daß junge Bäume gut an die Baumpfähle gebunden ſind, weil jetzt
bald die Herbſt und Winterſtürme zu erwarten ſind, die an jungen
Bäumen Schaden anrichten, wenn ſie an den Pfählen keinen guten
Halt haben. Laub an Bäumen zuſammen zu harken, iſt ein guter
Schutz gegen die Einwirkungen großer Kälte, dagegen muß abge
raten werden, Laub auf Raſenflächen liegen zu laſſen, weil dadurch
leicht das Gras ausfaulen kann.

Auf den Erdbeerbeeten muß im November noch einmal General
reinigung abgehalten werden; alles Unkraut kommt fort. Empfeh
lenswert iſt es, überall zwiſchen den Erdbeeren kurzſtrohigen Dünger
auszuſtreuen. Die Pflanzennährkräfte, die im Dünger enthalten
ſind, dringen im Winter in den Boden ein, ſo daß die Erdbeerpflan
zen im Frühjahr bei Wiederbeginn der Vegetationsperiode einen
kräftig gedüngten Boden vorfinden. Falſch iſt es jedoch, auch die
Erdbeerpflanzen mit Dünger zu bedecken, weil ſie darunter faulen
würden. Wer Zeit hat, wird ſeine abgeernteten Beete im Garten
ſchon jetzt umgraben. Doch iſt darauf zu ſehen, daß die Erde nicht
glatt geebnet liegen bleibt, ſondern in groben Erdſchollen. So wird
der Boden beſſer durchlüftet und durchfroren. Manchmal bringt der
November noch ziemlich warme Tage und die Fröſte treten nur ver
einzelt auf; im allgemeinen iſt es nun aber mit dem Aufenthalt im
Garten vorbei.

Eine SiemensFunkſchau. Am Sonntag, dem 1. November,
dormittags 11 Uhr wird im großen Saal des Stadtparks eine Sie
mens-Funkſchau veranſtaltet, die nach dem uns bekannt ge
wordenen Programm ſehr intereſſant zu werden verſpricht. Neben
einem allgemeinen Vortrag über den heutigen Stand der Rundfunk
technik, kommt ein Experimentalvortrag über Störbeſeiti-
gung, ein heute ſehr aktuelles Thema, zu Gehör. Als beſondere
Neuigkeit wird der Siemens-Tonſch reiber vorgeführt, mit
dem es möglich iſt, Vorträge, Muſikſtücke und ſonſtige Darbietungen
auf einer Schallplatte aufzuſchneiden und ſofort nach der Aufnahme
wiederzugeben. Es werden Ferner intereſſante Filme gezeigt, u. a.
die Fabrikation der RundfunkGeräte am laufenden Band, ſowie ein
Film der Reichsrundfunk-Geſellſchaft, betitelt: Vom Mikrophon zum
Lautiprecher. Der Eintritt zu dieſer Veranſtaltung iſt für alle
Rundfunkintereſſenten frei.

Das Lokfo iſt in vielen Ländern eine Einrichtung, an der ſich
aſt jeder, ob reich oder arm, jung oder alt, beteiligt. Mit höchſter
Spannung werden auch in dem entlegendſten Dorf die Ergebniſſe der
Ziehungen verfolgt, ſobald Waiſenknaben in den großen amtlichen
Verloſungshallen das Glücksrad in Bewegung geſetzt haben. Auch
in Deutſchland werden jährlich viele Millionen von der Bevölkerung
in die verſchiedenſten Lotterien geſteckt. Kleine Leute, Arbeiter,
Handwerker, Angeſtellte und Beamte machen den Großteil der Spie
ler aus. Iſt es ſinnvoll, wenn der Arbeiter ſein ſauer verdientes
Geld in Lotterien anlegt, mit deren Zweck ihn nicht das Geringſte
verbindet? Um Dombauvereine zu unterhalten oder Pferdezüchter
intereſſen zu fördern? Es gibt nur eine Lotterie, welche die Lotterie
des Proletariats iſt. Alliährlich veranſtaltet der Hauvptausſchuß für
Arbeiterwohlfahrt ſeine Weihnachtsſotterie. Von Jahr zu Jahr iſt
ihre Beliebtheit wegen der Billigkeit der Loſe und der guten Ausge
ſtaltung des Gewinnplans bei den breiten Voſksmaſſen geſtiegen.
Die Loſe waren jedesmal ſämtlich ausverkauft. Mit einem einzigen
Los zum Preiſe von 50 Pfg. winkt dem Glücklichen einer der beiden
Hauptgewinne von 20 000 RM. Dazu kommen noch zahlreiche an
dere Gewinne von 15 000 RM. bis zu 2 RM. Im ganzen ſchüttet
die ArbeiterwohlfahrtsWeihnachtslotterie Gewinne für eine halbe
Million Mark aus. Jeder Arbeiter, Angeſtellte, Handwerker, Be
amte, kurz „der kleine Mann“, ſpielt künftig, und insbeſondere in
dieſem Jahr, nur in der Weihnachtsſotterie der Arbeiterwoßſfahrt.
Die Losverkaufsſtellen werden überall, insbeſondere in den Waren
häuſern. den Honſumvereinen, bei den Loiterfefoſſektenren und in

ad h e

„Gehortetes“ Geld.
Die Reichszentrale für Heimatdienſt verbreitet folgende Mahnung:
Ein unerfreulicher Brauch iſt es, zu dem ſich augenſcheinil ch weite

Teile unſeres Volkes heute bekennen: das Hamſtern von Bargeld.
Man gewöhnt ſich offenbar daran, ſowohl im Geſchäft wie im Pri
vathaushalt größere Barmittel zu halten, als es die wirtſchaftlichen
Bedürſ niſſe erfordern. Verfügbares Geld wird nicht mehr regelmäßig
zur Bank oder Sparkaſſe getragen, es wird vielmehr daheim auf
bewahrt, im Schrank oder in der Schublade. Ja, man geht ſogar
ſoweit, Erſparniſſe abzuheben, Konten aufzulöſen, nicht, weil man
ſein Geld in allen Fällen benötigt, nein, weil man es zu Hauſe
ſicherer glaubht. Der alte Sparſtrumpf aus der Zeit unſerer Groß-
väter ſcheint demnach wieder zu Ehren zu kommen. Der Betrag an
Zahlungsmitteln, der auf dieſe Weiſe dem Verkehr entzogen wird,
kann bereits auf mehr als eine Milliarde Reichsmark geſchätzt
werden.

Ueber eine Milliarde Reichsmark das bedeutet etwa ein
Sechſtel des geſamten Geldumlaufs in Deutſchland. Der Umlauf an
Reichsbanknoten, Rentenbankſcheinen und Münzen belief ſich Ende
September 1931 insgeſamt auf rund 6,3 Milliarden Reichsmark, iſt
alſo etwas geringer als zur gleichen Zeit des Vorjahres und ſteht
hinter dem Stande von Ende September 1929 um rund 200 Mil
lionen zurück. Im ganzen geſehen, kann dieſer Zahlungsmittelum
lauf das ſei allen geſagt, die in völliger Verkennung der wahren
Sachlage nur zu leichtfertig von Jnflation ſprechen als verhält
nismäßig niedrig angeſehen werden. Es ſind noch nicht einmal ein
hundert Reichsmark, die auf den Kopf der Bevölkerung entfallen,
im Gegenſatz zu anderen vergleichbaren Ländern, die erheblich
höhere Kopfquoten zu verzeichnen haben. Wenn alſo von dieſem
Umlauſsbetrag ein Sechſtel gehortet wird, ſo bedeutet das eine ſpür
bare Einengung der der Wirtſchaft zur Verfügung ſtehenden Geld
mittel.

Nun iſt das Geldhamſtern zwar keine typiſch deutſche Er
ſcheinung. Auch in anderen Ländern kann man es beobachten, ſo
namentlich in Frankreich. Für unſer armes Land iſt es jedoch be
ſonders nachteilig. Nicht, daß es währungswpolitiſch bedenklich wäre

andere Gründe ſind es, die das Geldhamſtern als volkswirtſchaft
lich unzweckmäßig erſcheinen laſſen. Geld iſt der Betriebsſtoff der
Wirtſchaft. Durch die Hortung von Barmitteln werden wertvolle
Teile dieſes Betriebsſtoffes brachgelegt, mit anderen Worten: un
fruchtbar gemacht. Würden ſie den großen Sammelbecken, den
Banken, Sparkaſſen und Genoſſenſchaften, wieder zugeleitet werden,
ſo könnte das, volkswirtſchaftlich und kreditpolitiſch geſehen, nur von
Nutzen ſein.

Banken und Sparkaſſen lagern das ihnen zuſtrömende Geld ja
nicht in ihre Keller ein, ſie ſtellen es vielmehr ſoweit ſie es im
Augenblick nicht ſelbſt dazu benützen würden, die ihnen von der
Reichsbank gewährten Kredite ihrerſeits abzudecken in der Regel
der produktiven Wirtſchaft in Form von Krediten zur Verfügung. Je
größer die Mittel, über die ſie verfügen, deſto beſſer kann auch die
Kreditverſorgung der Wirtſchaft ſein. Umgekehrt; werden unnötig
Mittel von den Kreditinſtituten abgezogen, dann müſſen dieſe Jn
ſtitute früher oder ſpäter zu Kreditkündigungen ſchreiten, um ſich
liquide zu halten. Kreditkündigungen bedeuten aber gegenwärtig
oft nichts anderes als: ſchwerringenden Betrieben den Todesſtoß
verſetzen und die darin Schaffenden brotlos machen. Das ſollte jeder
bedenken, der heute aus falſchem Mißtrauen unnötigerweiſe Geld
von den Kreditinſtituten abhebt und verfügbare Barmittel zu Hauſe
behält.

Wichtig für die Mitglieder des „Bücherkreiſes“. Die Buchhand
lung Halberſtäöter Tageblatt teilt mit: Viele unſerer Mitglieder
haben bis jetzt noch nicht ihre Beſtellung für das 4. Quartal abge
geben. Zu einer geordneten Ausgabe der Bände iſt dies aber unbe
dingt notwendig. Wir weiſen nochmals darauf hin, daß eine vorge
druckte Beſtellkarte und ein vollſtändiges Verlagsverzeichnis dem
Heft für das 4. Quartal beigelegen hat, welches bereits ausgegeben
iſt. Bei dieſer Gelegenheit muß auch der Anſpruch auf den Bezug
der Treueprämie (ein Band zum Vorzugspreiſe von 2 Mark) geltend
gemacht werden. Eine Titelangabe iſt hierfür beſonders notwendig
Damit die Bände noch im Monat November ausgegeben werden
können, müſſen die Beſtellungen bis zum 3. November bei der Buch
handlung Halberſtädter Tageblatt eingehen. Wir bitten unſere Mit
glieder, dieſe Friſt unbedingt einzuhalten.

Freilaſſung aus der ſpaniſchen Fremdenlegion. Nach einer
Mitteilung des Auswärtigen Amtes haben ſich verſchiedene Deutſche
in der ſpaniſchen Legion nach der Stagatsumwälzung in Spanien
an die Deutſche Botſchaft mit der Bitte gewandt, ihre Entlaſſung
zu erwirken. Auf die daraufhin eingeleiteten Schritte hat das ſpa
niſche Staatsminiſterium erklärt, die Legionäre könnten auf ihren
Antrag entlaſſen werden, wenn die Angehörigen (Eltern, Vormün-
der uſw.) bereit ſeien, die von dem Legionär bei ſeiner Entlaſſung
dem ſpaniſchen Staate aus dem Vertrage etwa noch geſchuldeten
Beträge zu erſtatten. Die deutſche Botſchaft in San Sebaſtian hat
die betreffenden deutſchen Legionäre verſtändigen laſſen und ſich im
übrigen bereit erklärt, für die ſofortige Freilaſſung eines jeden
deutſchen Legionärs einzutreten, falls von dritter Seite die hier
durch entſtehenden Koſten ſichergeſtellt würden. Angehörige ſol
cher Legionäre können ſich mit den Ortspolizeibehörden in Verbin
dung ſetzen.

Bildkelegraphie. Am 1. November wird der Bildtelegraphen
dienſt zwiſchen Deutſchland und Norwegen eröffnet. Die öffentlichen
deutſchen Bildſtellen in Berlin, Frankfurt (Main) und München
wickeln den Verkehr unmittelbar mit der öffentlichen Bildſtelle in
Oslo ab. Die Gebühr für 1 gem Bildfläche beträgt 17 Rpf., die
Mindeſtgebühr für ein Bildtelegramm 17 RMk. Im übrigen gelten
dieſelben Bedingungen wie für den Bildverkehr mit Dänemark,
Schweden und Oeſterreich.

Anzuläſſige Briefſendungen nach der Anion der Sozialiſtiſchen
SowjekRepubliken. Nach einer Mitteilung der Poſtverwaltung der
Union der Sozialiſtiſchen SowjetRepubliken gehen bei ihren Poſt
anſtalten häufig offene Briefſendungen ein, die zollpflichtige Waren
enthalten, deren Verſendung auf dieſem Wege nach dem Gebiet der
Sowjet Union allgemein verboten iſt. Die ruſſiſche Poſtverwaltung
ſchickte ſolche unzuläſſigen Sendungen ohne weiteres nach dem Auf
gabeort zurück. Die Abſender werden daher beſonders darauf auf
merkſam gemacht, daß zollpflichtige Gegenſtände abgeſehen von
zollpflichtigen Druckſachen mit der Briefpoſt nach der Union
der Sozialiſtiſchen SowjetRevubliken überhaupt nicht verſandt wer
den dürfen. Die deutſchen Poſtanſtalten ſind angewieſen worden,
offene Briefſendungen nach der Union der Sozialiſtiſchen Sowjet
Revubliken in größerem Umfang als bisher auf ihren Jnhalt zu
prüfen und verbotwidrige Sendungen von dere Beförderung auszu
ſchließen.

Humor.
Die Gafkin. „Ja, gnädige Frau, Jhr Mann iſt ein merkwürdiger

Menſch alles was er hat, hat er nur durch ſeine Bekannten ge
kriegt.“ „Wem ſagen Sie das ſogar die Kinder,“

Der Schuft. „Dieſem Kerl gibſt du deine Tochter? Der hat ja
allen Büros der Arbeiterwohlfahrt und der Gewerkſchaften ein
gerichtet.

fünf Jahre geſeſſen!“ „So ein Schuft!“ „Das findeſt du alſo

Aus dem Leſerkreiſe
Am Sonnklag ſind die Geſchäfte offen.

Der Zentralverband der Angeſtellten teilt folgen
des mit:

„Die Polizeiverwaltung Halberſtadt teilte dem ZdA. am 14. Ok
tober mit, daß zur Ermöglichung von Einkäufen am Sonntag, dem
1. November, die Geſchäfte offengehalten werden ſollen. Zur Be
gründung wurde angeführt, daß der 1. November als katholiſcher
Feiertag in dieſem Jahre auf einen Sonntag fällt. Für zahlreiche
auswärtige Käufer beſtünde der Wunſch, an dieſem Tage in Hal
berſtadt Einkäufe zu machen. Es erſcheint uns eine eigenartige
Begründung, daß diejenigen auswärtigen Feſtteilnehmer, die einen
katholiſchen Feiertag wahrnehmen wollen, das Bedürfnis haben,
an dieſem Tage Einkäufe zu machen. Wir ſind, wie wir unſere
Stellungnahme auch am 19. Oktober der Polizeiverwaltung mitteik
ten, der Auffaſſung, daß in den vorhergehenden oder nachfolgenden
Tagen das Einkaufsbedürfnis für die Konſumenten hinreichend be
friedigt werden kann.

Trotz der Einſprüche aller beteiligten Angeſtelltenorganiſationen
hat die Polizeiverwaltung gegenteilig entſchieden. Auch die ab
lehnende Haltung des Gewerbeaufſichtsamts
hat die Polizei nicht beeinfluſſen können. Deshalb iſt ganz beſon
ders die Entſcheidung der Polizeiverwaltung aufs tiefſte zu bedau
ern. Es ſollte eigentlich auch dort ſchon bekannt ſein, daß die Um
ſätze der Geſchäfte nicht durch Aufhebung der Sonntagsruhe geſtei
gert werden können. Der Kernpunkt der ganzen Sache iſt ja doch
nicht das Fehlen von Kaufmöglichkeiten, ſondern die geſunkene
Kaufkraft der Bevölkerung.

Aber es ſcheint ſchon ſo zu ſein, daß man die günſtige Gelegen
heit des katholiſchen Feiertages nicht ungenützt vorübergehen laſ
ſen wollte. Das Ganze läuft aber unſerer Auffaſſung nach auf
einen groben Mißbrauch des katholiſchen Feiertages hinaus, was
mit der Würde und der Heiligkeit ſolcher Feiertage nicht in Ueber
einklang zu bringen iſt.“

Nun doch Konkurs der Raiffeiſenbank-
Vom Amtsgericht wird mitgeteilt:
Der Antrag der Blankenburger Raiffeiſenbank, eingetragene

Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, in Blankenburg am
Harz, über ihr Vermögen das Vergleichsverfahren zur Abwendung
des Konkurſes zu eröffnen, iſt abgelehnt.

Zugleich iſt gemäß 8 24 der Vergleichsordnung heute, am 29.
Oktober 1931, 7,30 Uhr, das Konkursverfahren über das Vermögen
der Antragſtellerin eröffnet.

Der Rechtsanwalt Dr. Köhler in Blankenburg am Harz iſt zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 24. Dezember 1931 bei dem
Gericht anzumelden.

Es iſt zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines arderen Verwaolters ſowie des beſtellten
Gläubigerausſchuſſes und eintretendenfalls über die im S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf Sonnabend, den 21.
November 1931, 11 Uhr, und zur Prüfung der angemeldeten For
derungen auf Sonnabend, den 9. Januar 1932, 10 Uhr, vor dem
hieſigen Amtsgericht im Saale des Hotels Braunſchweiger Hof“
in Blankenburg am Harz Termin anberaumt.

Allen Perſonen, die eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, iſt aufge
geben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitzer der Sache
und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache abgeſon-
derte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 21. November 1931 Anzeige zu machen.

Es iſt ein Gläubigerausſchuß von 5 Mitgliedern beſtellt. Zu
Mitgliedern des Gläubigerausſchuſſes ſind ernannt:

1. Prokouriſt Emil Dieckmann in Braunſchweig bei der
Staatsbank,

2. Direktor Heinrich Funke in Blankenburg a. H.,
3. Juwelier Karl Clemens in Blankenburg a. H.,
4. Kaufmann Paul Buchholz in Blankenburg a. H., Rohden

bergſtraße 20,

5. Rektor Wilhelm Torns in Blankenburg a. H.

Von der Ferngasverſorgung. Am 3. Nov. 1931, nachmittags
4 Uhr und abends 8.15 Uhr findet im Hotel Braunſchweiger
Hof“ ein Wettkochen ſtatt. Das Jntereſſe, das ſolche Veranſtal
tungen ſchon in weiteſten Kreiſen Deutſchlands gefunden haben, be
rechtigt zu der Erwartung, daß das Wettkochen auch in Blanken
burg allgemeinen Anklang und Aufmerkſamkeit finden wird.

Wichkig für Kleinrenkner. Die Auszahlung der Unterſtützun
gen für November 1931 findet am Montag, den 2. November
1931, vormittags 9--11 Uhr, in unſerer Stadtkaſſe ſtatt.

Keine Theafervorſtellung. Die für den 2. November vorge-
ſehene Vorſtellung der Theatergemeinde mit einem Gaſtſpiel des
Halberſtädter Stadttheaters, das uns den „Hauptmann von Köpe-
nick“ bringen ſollte, findet wegen mangelnder Beteiligung nicht
ſtatt.

Horimburg.
Viehſeuche. Unter dem Rindviehbeſtande des Koſſaten

Guſtav Eckert in Heimburg iſt die Maul und Klauenſeuche ausge
brochen. Sperrbezirk iſt der Ort Heimburg.

Boraunlage.
Konkursverfahren beendek. Das Konkursverfahren über das

Vermögen der ledigen Johanna Schmidt (Sporthaus Schmidi),
Braunlage, iſt nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins aufge
hoben.

Hüktentodoe.
Immer mehr Elend! Am 31. d. Mts. erfolgt die Betriebsſtill

legung der Braunſchw. Harzkalk-Werke. Durch dieſe Maßnahme
werden zirka 80 Arbeiter hier am Orte brotlos. Das bedeutet für
unſere Gemeinde einen gewaltigen Schlag. Wir haben ſchon eine
große Zahl Wohlfahrtserwerbsloſer.

Kübeland.
Die Schweinekaſſe. In unſerem Bericht über die Schweine

kaſſe iſt ein Druckfehler entſtanden. Es darf nicht heißen 50 Pfen

jetzt auch?“ „Denn er hat mir geſagt: drei.“ nig, ſondern 30 Pfennig Monatsbeitrag pro Schwein.

BLANKENBURG

s

h



h

Stadt- Theater
Freitag, den 30. Oktober, 2022 Uhr

Zum ersten Male!

Marguerite 3
Laustspiel von Schwiefert (0.45——8.00)

Sonnabend. den 31. Oktober, 20--22 Ubr
Letzte Abendaufführung!

„Schön ist die Welt
Operette von Lehar (0. 65——-4. 20)

Auch am Sonntag
iſt die Auktionshalle Wilhelmſtraße

zum Kauf geöffnet! G
Bitte kommen Sie, Sie finden was Sie ſuchen.

Wilhelm Dannenberg,
Auktionator und Sachverſtändiger

Telefon 1459 Wilhelmſtraße 7/8.Jortſelbſt auch Aptell für neue Röbel

Pöbel
aller Art

gut und preiswert.

Küchen
nat. lastert und weiß, in
jeder Größe u. Preislage.

Schlaſzimmer
in nur erstklassiger

Verarbeitung

Stühle u. Tische
zu Konkurrenzpreisen.

Spiralhöcden
von 15 RM. an.
Aufleger

in bester büllung-

Möhelhaus
G. Wegener

Breiteweg 1.

Tr. Fritz Vgade, M. d. R.

ſpricht am Freitag, den 30. Oktober 1931,
abends 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus in einer

ParteiVerſummlung
über:

„Nur Sozialismus kann uns retten“.
Außer dieſem werden noch einige Parteiangelegen

heiten beſprochen.

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung wird guter
Beſuch erwartet.

Sozialdemokratiſche Partei
Ortsgruppe Halberſtadt.

e e

Sofort zu vermieten eine

Wohnung
(Hochparterre), mit 2 ſchönen
großen Zimmern, Balkon.
Wohnküche und Keller. Näh.
nach Vereinbarung und Be
ſichtigung. Anfr. u. R. 679
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg

Morgen Sonnabend!

Geld-
Preis Skat

Anfang 8 Uhr.
Wozu freundlichſt einladet

Heinrich Peper

Hunſtraße 19

Ghrom-Nappa-lLederjacken

Meuoröffnung Sohmiecestraße 15

Hubert Berg

für Herren Mk. 35.
kür Damen Mk. 38.
Lederwarenfabrik Röbder

Halberstadt
Quedlinburgerstraße 98

Freitag, den

Ha Haſen!
auch geteilt zu bill. Tagespreiſ.

Rolwild, Wildlalh,
Rücken u. Keule, Pfd. 1.10. J
Ig. ſeiſte Faſanenhähne
Ig. feiſte Kebhühner
u herabgeſetzten Preiſen.

ilde Kaninchen
extra groß und friſch
Gänſe, Günſe

allerfeinſt. billigſt Gänſe,
Gänſeklein, billigſt.

Van de Ve

Kammer liehtspieſe

Sonnahbend, den 34. Oktober
Nachts 11 Uhr

Zwei Sonder-Nacht- Vorstellungen

Der neue

Fruchtharkeit
Das Problem der Pſutteuschaft)
Preise: Mk. o. 60, o. 80, 1.00, 1.50 u. 2.00

30. Oktoher

lde-Film:

Junge fette Tauben
Junge ſette Enten
Jungefette Hähnchen

Partei-Literatur jeder Art zu haben im
alberſtädter Tageblatt.

billigſt.
srllaſeehühner

Fette Suppenhühner Schm
III

inken
Pfund nur 90 Pfg.

Junge Tauben
in großer Auswahl.

W. Heule &6öhne

Wildhandlung und Gänſe
Ausſchlachterei.

Krebsſcheere, Telefon 1785.

Schäfer MartinGalbe
Hautſchäden u. offene

Beine. Ratsavotheke

Puderquasten

Fernsprecher 1927

für

in Stangen und Dosen von 0.10 MK. an.
Die Teintsorten in den verschledenen Nuancen

Estampen Abschminke

C. Midy
Breiteweg 60

vereinigt finden Sie bei mir

niedrigen Preis
und

hohe Qualität!
Auf Preis und Qualität

kommt es an, vergleichen Sie beides

Herren- Mäntel Sport- Anzüge
warme mollige Stoffe, guter
Sitz, zum Teil auf K'Seide
verarbeitet
95 00 75.00 55.00 35.00

aparte Muster,
fesche Formen, zwei und
dreiteilig

59.00 35.0025* 2945.00

Herren Anzüge Knaben- Mäntel
19*moderne Stoffe,

ein und weireihig
80.00 69.00 49.00 39.00

blau und farbig,
tragfähige Stoffe
19.00 16.00 8.00 j

12.00

Halberstadt Fischmarkt 12
Sonntag, den 1. November, von 1217 Uhr geöffnet

Kindern
O.75 Windacken 5.90
2.00 Kniokerbocker 3,90

Knie Hosen 1.50 Strick Anzüge 3.90
Mäntel 5.90 Tralnings-Anz. 3.90

Herren Mäntel
Wir bringen moderne Ulster und Paletots
in neuesten Dessins, Strapazier-Qualitäten,

ganz enorm billig. Hauptpreislagen:

26.00 36.00 46.,00 56.00 66.00
Saceo Anzüge 50.00 40.00 30.00 25.00
Sport Anzüge 45.00 35.00 25 00 20.00
Loden. Mäntel 33.00 29.00 26.00 19.00
Trencheoat 29.00 26.00 19,00
Leder- und Berufskleidung

O Sonntag von 12 Uhr bis 5 Uhr
durchgehend geöffnet.

Hosen
Pullover

der her. Wirtschaft z
Bank für Handel u. Gowerbe, e,G, m. b. H.

HALBERSTADT
Mittelstandsbank seit 1861
Kontenführung ohne Umsatzprovyision.

Eiſenſtarke
Zuppelfacken

Eiſenſtarke
Hoſen und Hemden

H. Deſſauer e

engNenamaturen
W ſchnell, ſauber, billig

Gunegav Pfelſer
Udhrmacher,

Frangiskanerſtraße 34

Wäschemangel
bei kleiner Kapitalan-
lage beste Rente, Ver-
zinsung und Lokalaus-
nutzung. AngenehmeZahlungs weise Um-
bauten Schutzvor-
richtungen Gelegen-
heitskäufe. Listen gratis.
Deutschlands berühm-

teste Mangelfabrik

Ernst Herrsohuh
Siagmar-Chemnits.

19 (366) 4

Aullſachen für Handel und Gewerbe, Vereine,
Behörden u. jeden anderen Bedarf
liefert billigſt die Buchdruckerei des
„Halberſtädter Tugehlatt

Nachtrag
zum Statut, betreffend die Erhebung einer
Kurtaxe im Gemeindebezirk Jlſenburg vom

1. Junt 1929.
Gemäß Beſchluſſes der Gemeindevertretung vom 21

Oktober 1930 und 23. April 1931 wird das Statut
betreffend die Erhebung einer Kurtaxe im Gemeindebezirk
Jlſenburg (Harz) vom 1. Juni 1929 ausgedehnt auf den
eingemeindeten Teil des Gutsbezirks Harzforſten und das
eingemeindete Forſtarbeiterhaus auf dem „Scharfenſtein“
(früher Gemeindebezirk Schierke und Gutsbezirk Harzforſten).

Dieſer Nachtrag tritt ſofort in Kraft.
Jlſenburg (Harz), den 20. Auguſt 1931.

Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher. Theofel.
Die Schöffen. Wilhelms. Cramm.

Genehmigt
Wernigerode, den 12, Oktober 1981.

Namens des Kreisausſchuſſes des Kreiſes
Grafſchaft Wernigerode.

Der Borſitzende. von Stoſch.

Veröffentlicht:-
Jlſenburg (Harz), den 28. Oktober 1931.

Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher. Theofel.

Freibank Neuma“
Sonnabend 9 Uhr dasSauerſtoffwaſchmitt. Kern

Schweinefleiſch u. undToiletteſeifen lief. frei Haus

Hirſchfleiſch. Aug. Ruhkopf
h Laugerſtieg 77.

Wernigerode
II. Nachtrag e ezur Ordnung, betreffend die Erbebung einer

Hundeftener vom 21. April 1906.
Gemäß Beſchluſſes der Gemeindevertretung vom 21.

Oktober 1930 und 23. April 1931 wird die Ordnung betr.
die Erhebung einer Hundeſteuer vom 21. April 1906 nebſt
Nachträgen ausgedehnt und auf den ſeiner Zeit eingemein
deten Gutsbezirk Jlſenburg und den eingemeindeten Teil
des Gutsbezirks Harzforſten ſowie auf das eingemeindete
Forſtarbeiterhaus auf dem „Scharfenſtein (früher Gemeinde
bezirk Schierke und Gutsbezirk Harzforſten).

Dieſer Nachtrag tritt ſofort in Kraft.
Jlſenburg (Harz), den 28. September 1981,

Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher. Theofel.
Die Schöffen. Cramm. Wilhelms.

Genehmigt.
Wernigerode, den 12. Oktober 1931.

Namens des Kreisausſchuſſes des Kreiſes
Grafſchaft Wernigerode.

Der Vorſitzende. von Stoſch.

Veröffentlicht.Jlſenburg (Harz), den 28. Oktober 1931.
Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher. Theofel.

Der Plan zur Verteilung des für die Haſſeröder und
Wernigeröder Feldjagden fälligen rer liegt
zur Einſicht der Jagdgenoſſen im Zimmer Nr. 11 des Rat

e

e

Ein Ufa Toenfilwlustspiel ersten Ranges

hauſes vom 3. bis 16. November während der Vormittags
Dienſtſtunden offen.

Gegen den Plan iſt binnen zwei Wochen nach Be
endigung der Auslegung Einſpruch bei dem Jagdvorſteher
zuläſſig.

Wernigerode, den 28. Oktober 1931.
Der Jagdvorſteher. Dr. Gepael.

T

Das führende Tonfilmtheater
hrüngt ah Freitag 6 Uhr

Meine Frau
die Hochstaplerin

mit Heinz Rühmann and
Käthe von Kagy

Eine Geschichte von einer tollen, über
mütigen jungen Frau, die ihren Mann gern
in eine gehobene Stellung bringen will und
selbst dessen Verdacht, sie sei Hochstaplerin,

auf sich nimmt.

Der IV. Kabaretißlm der Ufa

und das übrige reichhaltige Beiprogtramm.

Fehloh- liehtspiele

I I

w
e

S

deutſcher Baugewerkshund

Baugewerkſchaft Wernigerode.

Sonnabend, den 31. Oktober 1931, 20 Uhr
im „Gewerkſchaftshaus“ (Blaues Zimmer)

Mglleder Verſammlung

Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt
gegeben. Reſtloſes Erſcheinen iſt erforderlich, da ein
Vertreter vom Bezirk anweſend iſt.

Der Vorſtand.

T

Morgen Sonnabend früh,
ſind beſte Weſtfäliſche

Ferkel
zu billigen Preiſen in der
NeuſtädterSchenke zum

Verkauf eingetroffen.
HermannFaritz, Tel. 2565

u BettenXinderbett. Stahlmair Ghaisel-,

Polet., an W t

W
Friſch geſchlachtetes

prima Roßfleiſch
Sauerfleiſch

und warme Wurſt
empfiehlt

Ernst GotheRoßſchlachterei
Grüneſtr. 1.

önſerieren bringt
Gewinn
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PyjamaFlanell

gut aufgerauhte Ware
Waſchſamt, gute florfeſteWare, hübſche Muſter Meter 98 Pf.
Tweedſtoffefür das praktiſche Winterkleid Meter 95 Pf.

Kleiderſtoff, reine Wolle 1. 25das moderne CrepeGewebe Meter
Meter 2.90

Mantelſtoff, ca. 140 em breit

Meter 3.25
neueſte Farbſtellung

Flamengo, in vielen Farben

Vorgezeithnete
Handarbeiten

für das Geſellſchaftskleid

in größter Auswahl

beſonders villig?
Hemdentuch, ſchneeweiße Ware 26

Meter Pf.ca. 80 cm breitHemdentuch W ungebleicht 2 4 gf.

89
ſtarkfädige Ware, 80 em breit Meter

8 v

Meter 335

Cöperbarchent, weiß
gut aufgerauhte Ware

Linon, Deckbettbreite
ſchwere Oualität

Bettbezug, eſſatin
Deckbettbreite

Bettinlett, federdicht
Deckbett breite

Meter

Meter

Meter

meter

Damen Strümpfe 65echt ägyptiſch MRto, Doppelſohle Pf.

Damen Strümpfe 5ſchwere Waſchkunſtſeide Pf.
Damen Strümpfe 1 50Mako mit Seide, ſchwere Qualität I.
D de e de cwave 1.365 95 Pf.

90Kinder Strümpfe
reine Wolle, Größe 2

S vaſo er Acte auewey ſehr billig!

Bahn Kyess mann

c

in allen Abteilungen
s serg ewöh nliehe

e e

e

zu aussergevöhnſieh billigen Proisen!

neneſen Flauſch- SortenDamen Mäntel großem Pelz Kragen 33.00 27. d
Damen- Mäntel BoucléDiagonal, in den modernſten Sarbſtelnas 39.00

Damen-Kleider d e senhe n Wo a 11.50
Flamengo oder MarocDamen- Kleider für Theater und Geſellſchaft. 29.50 24. 50

Morgen Röcke aus Welkine und warmen Winter S gä än
Kinder Mäntel und Kleider Werans großer neu

beſonders

Hertige Betten

19.50
2.75

villig!

Bett I Bett I Bett Il Bett I Bett Vromplett komplet t Lomplett komplett komplert
39.50 s 59.00 e 7 9.00 s 98.00 125.00

Herren-Normaljacken

Zedes Beoett veſteht aus Hbesbott, Anterbett und Köſen

wollgemiſcht95 Pf. 98 Pf.HerrenNormalhemden2. 90 wollgemiſcht 2 1.45
1.95 HerrenEinſatzhemd 1 .1 5

aparte Einſätze

Kiſſenbezüge
mit Einſatz und Fältchen

Bettbezug
weiß Linon, fertig genäht

Tiſchtuch, ſchwere Jacquard Oualität

für 6 PerſonenBettuch 2 90 Herren Agrmaglnnterhoſe 50
vollgroß, ſchweres Haustuch So ſchwere Qualität

Frottierhandtuch HerrenUnterjackeextra ſchwere Qualität 48 100. 95 Pf. beſonders ſtrapazierfähig 3.50

HerrenFutterhoſenSchlummerrollen und Sofakiſſen 1 50
Stück t beſonders ſtark und warmmit Federn gefüllt r 2.50

Ein gewaltiger Poſten warme Unterzeuge, Hemden, Schlüpfer
Unterhoſen, Unterjacken, auch Schlaſdecken
zu noch nie dageweſenen Preiſen gelangen

De Sonnabend, un d zum We
Am Sonntag, den 1. Kovemver 1931
iſt unſer Geſchäft von 11 vis 5 Ar gesffnres?

Herren eiſer, ſchwere Qualität 29. 00

in moderner Ausführung 39.00
HerrenPaletots, ſchwarz und 55 00

marengo, mit Samtkragen 6200
Herren Loden Mäntel 19.50 13.50

guter Strichloden

9.50WinterJoppen, ſchwerer Loden,
mit warmem Futter 12.50

HerrenAnzüge, gute Stoffe, mod.men 29.50Muſter und Formen 49.50
Arbeitshoſenſolide Strapazierware 3.25 1.95

wir füttern die größte
Ngsynthl in

Halsſehmuck

KnabenNormalanzü re
ſchwere, wollgemiſchte

AUnterziehſchlüpfer
weiß und farbig

Ein großer Poſten Strichweſten und Jacken

1.45
75

zu weit herabgeſetzten Preiſen.

DamenAUnterkleider
ſchwere, warme Winterware

Damen-Schürzen, Wickelform
mit hübſchem, farbigem Beſatz
Etwas Beſonderes ſind immer unſere

BleyleBaskenmützen 2.25

1.75
2.90
1.80

StoresMeterware, Gittertüll 95
mit kunſtſeidenem Durchzug Meter Pf.

8.50Steppdecken

29.00
Satinbezug mit Wollfüllung

16.50

Haargarnteppich
reines Material 200*0300

Meter 1.95

8.75

Bettſtelle, weiß lackiert
33 mm Rohr, 9024190

Jaequard Dekorationsſtoff
aparte Muſter, 120 em breit

Schlafdecken
reine Wolle, 130*0180

Beoeyerv

Schnitte
in größter Auswalſl 4

IDDDDDDPdCCCCuuu
6oschäfts Eröffnung

Wir haben unsere Verkaufsstelle
Martiniplan 27, nach unserem
Fabrikgrundstück

Hoheweg
77
verlegt. Wir empfehlen
prima Rind-, Schweine- u. Kalb-
fleisch, Speck, Schinken, Cassler
Rippenspeer, mit und ohneKnochen,
feinste Frisch- und Rohwurst
und Aufschnitte, Halberstädter
Würstchen Knoblauchswurst,
Rauchenden u. Paris. Würstchen

FERGHLAND BECKER
Fleischwarenfahbräk Tel, 240

DEDDCECECECCCCMGKk

II

m

JII222222272 u
Mongatsver dienſt

Es werden eine Anzahl
tücht. Perſonen geſ., gleich
welchen Berufes od. Ge

Gelegenheit für ſolche, die
a ſelbſtändig mach. woll.
Auch alsHauptod. Neben
verdienſt. Dauernde und
angenehme Tätigkeit. Zein
Reiſen. Angeb. unt. Beilage ein. mit der genauen
Adreſſe verſehenen Brief
umſchl. (rankier. iſt frei

arm Sonntag, J. Nov. 1938
im großen Stadtparksaal, Friedrichstraße

Vortrag e Filmvor-
führungen Ausſtellung Fabrik S tierli,

Haltingen (Amt Lörrach).

Alle Rundfunkfreunde werden hierzu eingeladen

Eimkritt frei

Täglich friſche

Pfannkuchen

Bäckerei Palm,
Schuhſtr. 11.

ſchlechtes. Sehr günſtige

geſtellt) an: Chemiſche

Tel. 1394.

Johanntrauß
früherer K. u. k. Hofballmusfkdirektor

J mit seinem Wiener Orchester
kommt

Pressestimmen:
Times, London erzielte tosende Begeisterung

und nicht endenwollenden Beifall.
Daily Chron., London Johann Strauß feiertein der Londoner Albert Hall Triumphe
I Derijd, Amsterdam: vor überfülltemConzert-

gebouw gewaltiger, anhaltender Beifall.z Sol, Madrid so können nur echte
wiener, so kann nur ein Strauß spielen

Corr. della Sera, Mailand: so vollendethat man hier Wiener Musik noch nicht gehört
Neues Wiener Journal, Wien: Strauß verstand

es, das Publikum zu wahren Beifallsorgien
h hinzureißene Sehwäb. Meriur, Stuttgart: die Riesenhalle

war von 7000 begeisterten Zubörern besetzt

Wiener Walzer- und Vorverk
Operetten-Adend Schönherr

am i. Novemb., 8 Uhr h.
großerstadtparksaal e

J

Mein Geechart et Sonntag I. Jovomer, vor z u Uhr vorm bis 5 Uhr tag
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Dauerſitzung der Stadtverordneten.
Aus dem Queelinburger Stadtparlament. Der Antrag der ſozialvemokratiſchen Stadtverordneten
Fraktion auf Gewährung von Kohlen, Bekleidung und Schuhwerk für die Wohlfahrtsunterſtützungs

Empfänger wurde angenommen.
Quedlinburg, 30. Oktober.

Die Tagesordnung der geſtrigen Sitzung umfaßte 30 Beratungs
gegenſtände, davon waren allerdings 8 für die nichtöffentliche
Sitzung vorgeſehen. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der
Stadt. Vorſteher mit ehrenden Worten der beiden verſtorbenen
Stadträte Schobbert, geſtorben am 16. September und des Gen.
Schuchardt, geſtorben am 23. Oktober. Die Teilnahme bei den
Beerdigungen habe gezeigt, daß ihr langjähriges Wirken für die
Allgemeinheit Anerkennung gefunden habe in der Bevölkerung. Die
Stadtverordneten hatten den Nachruf ſtehend angehört.

Hierauf folgte die Einführung des Schmiedemeiſters Martin
Schädlich als Stadtverordneten. Oberbürgermeiſter Drache
verpflichtete ihn. Auch der Stadtv. Vorſteher begrüßte den neuen
Stadtverordneten, welcher an Stelle des ausgeſchiedenen Stadtver
ordneten Kuckelkorn eintritt. Dann wurde die Gültigkeit der Wahl
des Genoſſen Gerloff und des Stadtverordneten Schädlich ſeſtgeſtellt.

Für den von Quedlinburg verſetzten Genoſſen Heinrich Gerſte
wurde in den Ausſchuß der Stiftung Veteranendank und als Bür
germitglied in die Verkehrskommiſſion der Gen. Pohle gewählt.

In den Milchhofausſchuß wurde an Stelle der nach Halle verzoge
nen Genoſſin Behrens die Gen. Ehefrau Roſa Becher gewählt. Als
Sachverſtändige zur Abſchätzung von Schäden, welcher bei polizei
licher Desinfektion entſtehen, wurden die Herren Heine, Kurt
Schulze, Fritz Heidrich, Otto Hegemann wieder und Clemens Horn
neugewählt.

Bei der Neuwahl eines Schiedsmanns für den 2. Neuſtädter Be
zirk fand wieder einmal eine Brüskierung der Sozialdemokratie
durch die Nazifraktion und eines großen Teiles der Mitglieder der
bürgerlichen Fraktion ſtatt. Stadtv. Gen. Behrens ſchlug an
Stelle des ausgeſchiedenen Achtzigjährigen Herrn Michael, den Ge
ſchäftsführer der hieſigen Ortskrankenkaſſe, Walter Krone, vor und
bat aus Gerechtigkeitsgründen um Wahl desſelben. Die Nazis
ſchlugen den Landwirt Riekchen, Kaiſerſtraße, vor. Bet der Zettel
wahl erhielt Riekchen 15 Stimmen, Gen. Krone 12 Stimmen und
2 Stimmen entfielen auf Herrn Michael. Es folgte Feſtſtellung und
Entlaſtung für den Erweiterungsbau der Süderſtadtſchule. Die Ein
nahme und Ausgabe betrug 42 041,11 Mark. Die Jahresrechnung
der Hochbaukaſſe 1928. Feſtgeſtellt in Einnahme und Ausgabe auf
232 305 86 Mark, wurde genehmigt und Ueberſchreitungen in Höhe
von 6065, Mark nachbewilligt. Die Jahresrechnung der Badean
ſtaltskaſſe wurde in Einnahme und Ausgabe auf 70 741.12 Mark
feſtgeſtellt. Desgleichen die Jahresrechnung der Hauszinsſteuer
Hypothekenkaſſe für 1928 auf 494 318 21 Mark. Die Jahresrech
nung der Kämmereikaſſe für 1928 weiſt einen Fehlbetrag von
149 634 Mark auf. Davon ſind EinnahmeRückſtände von 83 226
Mark in Rechnung zu ſtellen. Oberbürgermeiſter Drache bemerkte,
daß der Feh(betrag hauptſächlich durch Ausfall von 97 000 Mart
Grundvermögensſteuern hervorgerufen ſei. Die Beſteuerung der
ſog. koken Hand. bei uns eingeſetzt mit 106 000 Mark, ſei durch
Reichsgeſetz erſt in der zweiten Hälfte des Etatsjahres aufgehoben
worden. Die Jahresrechnung wurde feſtgeſtellt und enklaſtet. Die
Jahresrechnung der Städt'ſchen Werke für 1930-31 wurde feſtgeſtellt
und genehmigt. (Ausführlicher Bericht folgt.) Die Jahresrechnung
der Vereinigten Hoſpitäler für 1929 ſchließt mit einem kleinen Ueber
ſchuß ab. Die Einnahmen betrugen 14 810 90 Mark, die Ausgaben
14797,37 Mark. Die Rechnung wurde feſtgeſtellt und entlaſtet.

Etwas lebhafter wurde die S'tzung bei Punkt 17 der Tagesord
nung. Der Magiſtrat hatte den Antrag geſtellt, die Beſtimmung der
Ordnung für den Bauausſchuß, welche vorſieht, daß die Mit nlieder
und Stellvertreter ſich an der Ausführung ſtädtiſcher Bau
arbeiten nicht beteiligen dürfen, aufzuheben. Stadtv. Genoſſe
Behrens vertrat die Meinung, die Beſtimmung müſſe beſtehen
bleiben, damit nicht Zuſtände wie in Krimmitſchau eintreten könnten
Auch hier hat ein Stadtverordneter erklärt, lieber verzichte er auf
das Mandat als auf den Sitz im Bauausſchuß. Stadtv. Schind-
ler iſt gegen die Streichung der Beſtimmung und bezeichnet die Vor
lage als Langeweile des Magiſtrats. Der Oberbürgermeiſter und

Stadtv. Direktor Dr. Kühle treten für Aenderung ein. Stadtv. Gen
Hartung weiſt darauf hin, daß der Stadtv. Süring ſeinerzeit
ſein Mandat niedergelegt hat, ebenfalls Herr Landwirt Himmel ſern
Mandat im Milchhofausſchuß. Bei einem Stadtverordneten habe
man Bedenken gehabt, weil die Eltern ein Milchgeſchäft gehabt
hätten. Die Ausführungen vom Stadt. Kühle wegen der Teilnahme
eines Gewerkſchaſtsbeamten bei Feſtſetzung von Löhnen der ſtädt.
Arbeiter ſei abwegig, denn der Angeſtellte wollte ja keine Lohner
höhung für ſich haben, ſondern ſei für die Allgemeinheit kätig.
Stadtv. Schäfer beantragte die Vertagung und Rückſprache mit der
Handwerkerinnung. Die Verkagung wurde gegen die Mittelliſte und
bürgerlicher Fraktion abgelehnt. Gegen die gleichen Stimmen wurde
auch der Magiſtratsantrag abgelehnt.

Die Gebührenordnung des Schlachthofes, welche
wird am 1. November in Kraft geſetzteine Ermäßigung vorſieht,
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Stadtv. Gen. Behrens bemerkte dazu, daß die Fleiſchermeiſter
das ſchon im Frühjahr haben konnten, wenn damals der Haushalts
plan angenommen worden wäre.

Die nächſte Vorlage. Erhöhung der Gebühren für Feuerbe-
ſtattugng wird zurückgezo gen. Stadtv. Gen. Behrens machte
den Vorſchlag, mit den Feuerbeſtattungsvereinen zu verhandeln, da
mit nicht durch Ueberführung nach anderen Städten für die Stadt
Schaden entſtände.

Der nächſte Tagesordnungspunkt

unſerer Fraktion:
„Der Magiſtrat wird erſucht, Mittel bereit zu ſtellen und Vor

ſorge dafür zu treffen, daß die Wohlfahrtsempfänger im kommen
den Winter ausreichend mit Kohlen verſorgt werden, und daß
auch wieder, wie im Vorjahre, eine ausreichende Verſorgung, na
mentlich der Kinder, mit Zeug und Schuhwerk ſichergeſtellt wird.“
Der Magiſtrat hat die UnterſtützungRichtſätze vom 1. September

d. Js. an von 36 au“ 30 Mark herabgeſetzt. Dieſe Herabſetzung iſt
für die Armen nicht tragbar. Es iſt hier die lange Erwerbsloſigkeit
in Huedlinburg zu berückſichtigen. Wir haben hier Wohlfahrts
empfänger, die ſeit vielen Jahren nur auf die Unterſtützung ange
wieſen ſind. Dieſe Leute ſind wirtſchaftlich ſo zurückgekommen, daß
ſie eine ſo erhebliche Herabſetzung der Unterſtützung nicht ertragen
können. Die jetzigen Sätze ſind kaum ausreichend, die Koſten der
Beköſtigung ſicherzuſtellen, für Zeug und Kohlen bleibt nichts. Des
halb iſt es nötig. daß wenigſtens eine ausreichende Verſorgung
der Armen mit Kohlen, ſowie mit Zeug und Schuhwerk erfolgt

Stadtv. Gen. Behrens begründete den Antrag und führte aus.
daß wohl mit Hilfe der Sammlungen Gutes geſchaffen worden
auch einzelne Mitbürger und Firmen helfen die Not zu lindern
aber bei der Größe der Not dieſe Hilfe nicht allein ausreiche. Unſer
Antrag ſoll erreichen, daß auch diejenigen, welche bei den Samm
lungen nicht bedacht werden können, etwas erhalten. Wir haben
ſeider Erwerbsloſe, welche ſeit 1925 keine Arbeit mehr haben, hier
muß geholfen werden. Zum Antrage ſprechen der Stadtv. Franke
der Oberbürgermeiſter, welcher auf die Notverordnung hinweiſt
Stadtv. Gen. Hartung, welcher nochmal dringlich für Annahme
eintritt und der Stadtv. Dr. Kühle, welcher eine kleine Aenderung
wünſcht. Der Oberbürgermeiſter machte darauf aufmerkſam. daß
uns 90 000 Mark vom Reich verloren gehen können. Unſer Antrag
wurde dann angenommen.

Dem Magiſtrat überwieſen wurde folgender Antrag unſerer ſozial
demokratiſchen Stadtverordnetenfraktion:

„Den Arbeitern der ſtädtiſchen Werke ſind die Alters-
lohnzulagen, die bis 18. März 1931 Gültigkeit hatten, wie
der zu gewähren. Die Dienſtzeit wird durch den Ausfall der Zu
lagen im Geſchäftsjahr 1930-31 nicht berührt.“

Stadtv. Gen. Schuchardt begründete den Antrag und be
merkte, daß die Zulagen ſeit 1910 gewährt worderr ſind. Die Aus
legung des Tarifs durch den Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband
treffe nicht zu. Paragravh 1 ſehe nur eine Unahdingbarkeit nach
unken vor, aber keine Begrenzung nach oben Auch der Reichs
manteltarif der Gemeindearbeiter ſtehe dem nicht entgegen. Er bittet
um Annahme des Antrages. Stadtv. Dr. Kühle beantragt, den
Verwaltungsrat der Werke mit der Angelegenheit zu betrauen.
Stadt Gen. Paul Hohmeyer kührte aus, daß die Angelegenheit
viel Lärm um nichts ſei Bei 72 Arbeitern ſei im Jahre ein Be
trag von rund 4700 Mark gezahlt worden. Die Abzüge bis
zum November betragen ſchon 5022 Mark, außerdem ſei die Aus
beute eine beſſere geworden und hier auch rund 25 000 Mark er
ſpart. Er bittet aus Gerechtigkeits und ſozialen Gründen um An
nahme. Der Antrag wird dem Magiſtrat üb erwieſen.
g Der Antrag der Nazis auf Erhöhung der Richtſätze rief eine

längere Ausſprache hervor. Gen Hartung führte aus, daß die Für
ſorgerichtſätze in einem Maß in Quedlinburg gekürzt wären, wie
in keinem anderen Bezirk des Arbeitsgebietes. Es ſei eine außer
owdentliche Härte ſelbſt im Rahmen der Notverordnung ſei nur eine
Kürzung um 12 Prozent vorgeſehen. Wir werden für den Antrag
eintreten. Oberbürgermeiſter Drache führte aus, daß die Notverord
nung vorſehe, auf die Sätze von 1926 zurückzugehen, ſoweit ſind
wir noch lange nicht runtergegangen.

Stadtv. Genoſſe Behrens: Wir wünſchen. daß den armen
Menſchen wirklich geholfen werden ſoll, wir möchten verhüten, daß
nachher die Enttäuſchung der Armen kommt. Deſſen ungeachtet
ſtimmen wir für ihren Antrag. Stadtv. Lauk wünſcht Naturalien
und Rückführung der Abzüge auf 12 Prozent. Stadtv. Freyberg
meint, Dir. Schlee habe auch eine Zulage zum Ausgleich erhalten.

betraf folgenden Antrag

Bauch von Paris.
Roman von Emile Zola

1. Fortſetzun

Sie ſtieg wieder auf den Karren, ſetzte ſich auf das quer liegende
Brett und ergriff die Zügel Balthaſars, der ſich wieder in Gang
ſetzte, ſchlärrig, leiſe die Ohren bewegend. Die übrigen Karren folg
ten, die ganze Reihe nahm in dem nächtlichen Dunkel ihren Weg
wieder auf und ſandte den Widerhall des Räderknarrens gegen die
ſchlummernden Häuſer. Auch die Kärrner ſchliefen unter ihren
Mänteln wieder ein. Der die Mutter Francois angerufen hatte,
ſtreckte ſich wieder aus und brummte:

Das wäre ſchlimm, wenn man die Trunkenbolde von der Straße
aufleſen müßte. Ihr ſeid gar zu beſorgt, Mutter!

Die Karren rollten dahin, die Pferde zogen ihres Weges mit ge
ſenkten Köpfen, ohne erſt angetrieben zu werden. Der Mann, den
die alte Küchengärtnerin auf ihren Karren genommen lag auſ dem
Bauche und ſteckte die Beine in den Rübenhaufen, der den hinteren
Teil des Wagens füllte; ſein Antlitz lag in den gelben Möhren ge
bettet, deren Bündel ſich unter ihm ausbreiteten; erſchöpft, mit aus
gebreiteten Armen die rieſige Gemüſeladung umfangend, weil er
fürchtete, daß ein Ruck ihn vom Wagen ſchleudern könne, betrachtete
er vor ſich die zwei endlos ſich hinziehenden Reihen von Gaslater
nen, die näher kamen und ſich oben in einer Menge anderer Lichter
verloren. Am Geſichtskreiſe ſchwebte weithin ein weißer Rauch und
tauchte das ſchlafende Paris in den leuchtenden Dunſtkreis all dieſer
Flammen.

Ich bin aus Nanterre und heiße Frau Francois, ſprach die Kraut
gärtnerin nach einer Weile. Seitdem ich meinen armen Mann ver
loren habe, gehe ich jeden Morgen nach den Hallen. Das iſt hart
glauben Sie mir's! Und Sie?

Jch heiße Florent und komme von weit her
Unbekannte verlegen. Entſchuldigen Sie:
müdet, daß es mir ſchwer fällt zu ſprechen.

erwiderte der
ich bin dermaßen er

Er hatte keine Luſt zu plaudern. Da ſchwieg ſie denn ſtill und
ließ die Zügel lockerer auf den Rücken Balthaſars fallen, der ſicher
ſeines Weges zog wie ein Tier, das jeden Pflaſterſtein kennt. Die
Blicke auf das Lichtmeer von Paris gerichtet, dachte Florent über die
Geſchichte nach, die er verheimlichte. Nachdem er aus Cayenne ge
flohen war, wohin die Dezembertage ihn verſchlagen hatten, und
nachdem er zwei Jahre im holländiſchen Guyana herumgeſtreift war
mit dem wahnſinnigen Verlangen heimzukehren und zurückgehalten
durch die Furcht vor der kaiſerlichen Polizei, hatte er endlich dieſe
teure, große, heiß erſehnte Stadt vor ſich. Da wollte er ſich ver
bergen, ſein friedliches Leben von einſt wieder aufnehmen. Die
Polizei ſollte nichts davon erfahren; übrigens mußte er ja längſt
für tot gelten. Dann erinnerte er ſich ſeiner Landung in Havre, wo
er nicht mehr als fünfzehn Franken in einem Zipfel ſeines Schnupf
tuches fand. Bis Rouen konnte er noch mit dem Poſtwagen fahren.
Von Rouen brach er zu Fuße auf, denn er beſaß nur mehr dreißig
Sous. Jn Vernon hatte er für ſeine letzten zwei Sous Brot gekauft.
Was weiter geſchah, deſſen erinnerte er ſich nur undeutlich. Er
glaubte, mehrere Stunden in einem Graben geſchlafen zu haben.
Einem Gendarm, der des Weges kam, hatte er die Papiere zeigen
müſſen, mit denen er ſich verſehen. All dies wirbelte ihm durch den
Kopf. Er war von Vernon gekommen, ohne zu eſſen. Wut und Ver
zweiflung im Herzen, die Blätter der Hecken kauend, an denen er
vorbeikam; und er ging immer weiter, von Krämpvfen und Schreckens
anfällen ergriffen, mit leerem Magen, trüben Augen, ſchmerzenden
Beinen, ohne ſich all deſſen bewußt zu ſein, immer nach dem fernen,
ſehr fernen Paris dort hinter dem Geſichtskreiſe, das ihn rief, das
ihn erwartete. Als er in Courbevoie ankam, war es ſtockfinſtere
Nacht. Paris, das einem auf die ſchwarze Erde niedergefallenen
Stück geſtirnten Himmels glich, erſchien ihm ſtreng und gleichſam
verdroſſen über ſeine Heimkehr. Da überkam ihn eine Schwäche und
er ſtieg mit ſchlotternden Beinen den Abhang hingob. Ueber die
Brücke von Neuilly kommend lehnte er ſich an die Bruſtwehr und
neigte ſich zur Seine hinab, die zwiſchen den dichten Maſſen der Ufer
ihre dunklen Fluten wälzte; eine rote Schiffslaterne folgte ihm unten
leich einem blutigen Auge. Es galt jetzt hinanzuſte'gen, Paris dort
oben zu erreichen. Die Allee ſchien ihm unendlich lang. Die Hun

derte von Meilen, die er zurückgelegt hatte, waren nichts; dieſes
Stück Weges hingegen brachte ihn in Verzweiflung; er glaubte, jene
von Lichtern gekrönte Höhe niemals zu erreichen. Die flache Allee
dehnte ſich dahin mit ihren zwei Reihen großer Bäume und niedriger
Häuſer, ihren breiten, grauen Fußwegen, auf welche die Schatten
der Zweige fielen, und mit den dunklen Höhlen der Querſtraßen in
ihrer ganzen Stille und Finſternis; die in regelmäßigen Zwiſchen
räumen ſtehenden Gaslaternen allein brachten das Leben ihrer kur
zen, gelben Flammen in dieſe gleichſam ausgeſtorbenen Straßen.
Florent glaubte, daß man nicht von der Stelle komme; die Allee
dehnte ſich noch immer in unendlicher Länge dahin, ließ Paris in den
Hintergrund der Nacht zurückweichen. Jhm war, als würden die
Gaslaternen mit ihrem einzigen Auge rechts und links dahinlaufen
und die Straße mitnehmen; in dieſem Wirbel ſtrauchelte er und fiel
wie eine tote Maſſe auf das Pflaſter hin.

Auf dieſer Ladung Grünzeug gelagert, die ihm weich wie ein
Federbett dünkte, fuhr er jetzt ganz ſachte dahin. Er hatte ein wenig
das Kinn gehoben, um die leuchtende Dunſtwolke zu ſehen, die über
den am Horizont nur undeutlich ſichtbaren ſchwarzen Dächern immer
größer wurde. Er kam endlich an; er wurde getragen und brauchte
ſich nur den jetzt verlangſamten Stößen des Karrens zu überlaſſen.
Bei dieſer müheloſen Annäherung vergaß er alles Leid, nur den
Hunger nicht. Der Hunger war erwacht, unerträglich und grauſam.
Seine Glieder waren erſchlafft, er fühlte nichts als ſeinen Magen,
der ſich zuſammenkrampfte und gleichſam von einer rotglühenden
Zange feſtgehalten wurde. Der friſche Geruch der Gemüſe, in denen
er lag, dieſer durchdringende Möhrengeruch betäubte ihn dermaßen,
daß er ſchier das Bewußtſein verlor. Er drückte mit allen ſeinen
Kräften ſeine Bruſt an dieſes tiefe Lager voll Nahrung, um ſeinen
Magen zuſammenzupreſſen, am Knurren zu verhindern. Und die
anderen neun Karren hinter ihm mit ihren Bergen von Kohl, Boh
nen, Artiſchocken, Salaten, Sellerien, Lauchpflanzen ſchienen langſam
über ihn hinwegzufahren und hin. der Hungers ſtarb, unter einem
Berge von Lebensmitteln zu begraben. Jetzt hielt man ſtill und laute
St mmen wurden vernehmbar. Man war an den Zollſchranken an
gekommen und die Zolleinnehmer unterſuchten die Karren. Dann



Stadtv. Dir. Kühle hält dieſes für eine Umgehung der Notverord-
nung und nicht für zuläſſig. Jm übrigen brandmarkt er die Dema
gogie der Nazis und ſagt ihnen, daß ſie den Antrag bénutzen, um
gegen die Gehälter loszuziehen. Dieſes könnten ſie viel einfacher
haben durch eine Anfrage wegen den Höchſtgehältern. Angenom-
men wurde der Antrag gegen die Stimmen der Bürgerlichen mit
den Stimmen der Sozialdemokraten, der Mittelliſte und Nazis. Wir
ſprechen die Hoffnung aus, daß etwas für die Wohlfahrtsempfänger
dabei herauskommt.

Auf eine Anfrage wegen den Gehältern der Mag iſtratsMit
glieder teilte der Oberbürgermeiſter mit, daß er die Anfrage erſt
nach Genehmigung durch die Regierung beantworten könnte.

Eine Anfrage des Stadtv. Gen. Hohmeyer wegen dem Schickſal
der Ruhelohn- Ordnung der Arbeiter und Ange
ſtellten wird dahin vom Oberbürgermeiſter beantwortet, daß erſt
die Entſcheidung vom Reich und Staat in dieſer Frage abgewartet
werden ſoll.

Eine Anfrage vom Stadtv. Schindler wegen dem Gehalt von Dir.
Schlee wird vom Oberbürgermeiſter dahingehend beantwortet, daß
die Regierung das Gehalt noch nicht genehmigt habe.

Damit hatte die öffentliche Sitzung nach 3ſtündiger Dauer gegen
20 Uhr ihr Ende erreicht.

Es folgte eine nichtöffentliche Sitzung.

Nus Kuodlinvusg
q.* SPD.-Funktionärſitzung. Zur Sitzung am heutigen Freitag

abend müſſen alle Funktionäre erſcheinen.
q.* 5PD.-Ankerkaſſierer. Die einkaſſierten Gelder dürfen nur

an den Kaſſierer, den Genoſſen Alfred Hohmeyer abgeliefert werden.
Es iſt verſucht worden, durch einen unbekannten Mann die Gelder
aus der Wohnung eines Unterkaſſierers zu hoken. Alſo Vorſicht!

Kreis Kurdlinvurg
Weſterhauſen, 27. Oktober. Winter hilfe. Jn einer Sitzung,

wozu ſämtliche Vereinsvorſtände und Korporationen der Gemeinde
eingeladen waren, erklärten ſich alle Anweſenden bereit, an der
Durchführung einer Winterhilſe für den hieſigen Ort mitbeizutragen.
Es wurde beſchloſſen, eine Sammlung vorzunehmen. Der Vertreter
der Landwirtſchaft hat ſich erboten, die Kohlenanfuhr vom Bahnhof
Quedlinburg unentgeltlich auszuführen, um dadurch verbilligte
Kohlen zu bekommen. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, die ſich
mit der Sache weiter befaſſen ſoll.

Weſterhauſen, 30. Oktober. Die Beſprechung der Pächter am
31. Oktober findet nicht um 14,30 Uhr, ſondern um 20 Uhr im
Gaſthof zum Goldenen Löwen ſtatt.

Weddersleben, 29. Oktober. Ein letzter Mahnruf an die Ein
wohnerſchaft zur Winternothilfe! Jede, auch die kleinſte Gabe iſt
willkommen. Die Pakete und alle anderen Gaben werden morgen
nachmittag abgeholt durch die Feuerwehr in der Zeit von 15 bis 17
Uhr. Alle Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr morgen um
15 Uhr am Gerätehaus.

Nachkerſtedt, 29. Oktober. Eine treffliche Jlluſtration über den
Fortſchritt der Technik und die damit bedingte Freiſetzung von Ar
beitskräften gibt uns die Braunkohlengrube Concordia bei Nachter
ſtedt. Dieſer Braunkohlenpott hat ſeit ſeinem Beſtehen eine Fntwick
lung zu verzeichnen, die der bisherigen Leitung der Grube und vor
allem der Arbeiterſchaft, die mit großen Opfern das Unternehmen
auf die heutige Höhe und Leiſtungsfähigkeit gebracht haben, hohe
Anerkennung gebührt. Eine Goldgrube im wahrſten Sinne des
Wortes war Concordia ſchon immer für die Eigentümer. Heute den
J. G. F. angeſchloſſen iſt ſie auch für dieſem Konzern eine der
reichſten Einnahmequellen. Ganz ſpurlos iſt natürlich die Wirt

(ſchaftskriſe bisher auch nicht an dieſer Zeche vorübergegangen. Die
Belegſchaftszahl, die vor 12 Jahren noch 2500 betrug, iſt heute auf
knapp 800 zuſammengeſchrumpft. Dieſen gewaltigen Abbau von Ar
beitern hat die Techniſierung mit ſich gebracht. Einſt Handbetrieb,
heute rieſige Bagger im Abraum und Kohlenbetrieb. Einſt 5 hl.
Wagen, heute 8 hl.-Wagen zum Fortbewegen der Kohle. Einſt Seil
bahn, heute Kettenbahn. Und nun den Bau einer Großraumförde
rung. Ueber die Zweckmäßigkeit dieſer Neuanlage läßt ſich nicht
ſtreiten. Wenn man aber berechnet, daß die jetzige Förderanlage in
den letzten Jahren wegen Abſatzmangels nicht voll ausgenutzt wer
den konnte, und vor allem eine größere Abſatzmöglichbeit in Zukunft
nicht zu erwarten iſt, kann man den Bau dieſer Großraumförde
rung nicht verſtehen. Einzig und allein werden die Arbeiter nach
der Vollendung dieſer Anlage, durch die dann folgenden Entlaſſun
gen die Leidtragenden ſein, wie ſie auch ſchon jetzt die nette Summe
von 12 Millionen für den Bau durch ihre Hände Arbeit aufbringen
müſſen. Auch die an dem Bau beſchäftigten Arbeiter werden gegen
über den früheren Verrichtungen bei Neubauten auf „Concordia“
miſerabel entlohnt. Gerade zu ſolchen Arbeiten, wie den Bau einer
Großraumförderung, die in der Herſtellung einer gewaltigen Strecke
von mehreren 100 m und zirka 5 m Durchmeſſer beſteht, müſſen er
fahrene Handwerker und Bergleute zum Gelingen dieſes Werkes
ihre ganze Kraft hergeben.

Schüſſe in der Dunkelheit.
Eckarksberga. Jn Bilzingsleben bei Eckartsberga wurden die von

einem Tanzvergnügen nachts heimkehrenden Paare plötzlich von
einigen Burſchen mit Taſchenlampen beleuchtet. Einer der Begleiter,
der 27 Jahre alte Arbeitsloſe Auguſt Ende, geriet über den ihm un
angenehmen Scherz derart in Wut, daß er drei Schüſſe blindlings in
der Dunkelheit abfeuerte. Dadurch wurden zwei Burſchen am Kopfe
getroffen, ein Dritter erhielt einen Rippenſchuß. Der Schütze wurde
feſtgenommen.

Eine Gemeinde vergißt zu wählen.
Borgersdorf (Anhalt). Als Kurioſum muß es angeſprochen wer

den, daß hier, wo wegen der Kleinheit des Ortes nach dem Geſetze
keine Gemeinderatswahl ſtattfand, durch ein Mißverſtändnis auch
die Wahl zum Kreistage unterlaſſen worden iſt. Bei der letzten
Wahl wurden im Orte 66 Stimmen abgegeben, die das Ergebnis der
diesmaligen Kreistagswahl jedoch nicht beeinflußt hätten.

Unkerſchlagungen bei der Leopoldiniſchen Akademie.

Halle (Saale). Bei der Kaiſerlich Leopoldiniſchen Akademie, die
ihren Sitz in Halle hat, iſt man jetzt größeren Unterſchlagungen auf
die Spur gekommen. Seit einiger Zeit mehrten ſich bei der Akademie
die Klagen über nicht bezahlte Rechnungen. Bei einer Reviſion
wurde feſtgeſtellt, daß der bei der Akademie beſchäftigte Archivar L.
ſeit Dezember vorigen Jahres zahlreiche Rechnungen vernichtet hat.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen kommen etwa 24 000 Mk. in
Frage. Gegen den Archivar, der friſtlos entlaſſen iſt, iſt Anzeige er
ſtattet worden. Die Unterſuchung wird ergeben, ob es ſich um Ver
untreuungen oder um Nachläſſigkeit handelt. Wie wir ſoeben er
fahren, hat L. ein Geſtändnis abgelegt. Nach ſeiner Angabe habe
er durch ſeine große Familie mit dem ihm gewährten Gehalt nicht
auskommen können und ſich an den Geldern der Akademie ver
griffen. L. wird ſich demnächſt vor Gericht zu verantworten haben.

Kommuniſtiſche Werkſpionage.

Halle. Jn Bitterfeld ſind dieſer Tage unter dem Verdacht der
Werkſpionage mehrere Kommuniſten feſtgenommen worden. Das
Polizeipräſidium Halle teilt dazu mit:

„Auf Grund vertraulicher Mitteilungen war bekannt geworden,
daß Anfang dieſes Jahres in Bitterfeld eine geheime Sitzung ſtatt
gefunden hatte, in der von kommuniſtiſcher bzw. RGO. Seite von
Angehörigen der J. G. Farbenwerke in Bitterfeld Aus
künfte über die in den einzelnen Werken hergeſtellten Fabrikati
onserzeugniſſe verlangt wurden. Der Verdacht liegt nahe, daß
dieſe Auskünfte im Intereſſe einer ausländiſchen Macht erbeten
worden ſind. Jm Verfolg der Ermittlungen ſind vier Perſonen
feſtgenommen worden, und zwar der Elektriker Thiele, kommuni-
ſtiſcher Kreisabgeordneter des Kreiſes Bitterfeld, der Tiſchler Zie
ger, komuniſtiſcher Stadtverordneter in Bitterfeld, der Maurer
Müller, kommuniſtiſcher Gemeindevertreter in Greppin bei Bitter
feld und der Arbeiter Gruner, Mitglied der RGO. Thiele iſt zur
zeit Vorſitzender des Arbeiterrates der J. G. und Betriebsrats
ratsmitglied.“

Wegen fahrläſſiger Tökung ihres Kindes vor Gericht.

Halle. Vor dem Gericht hatte ſich eine junge Mutter wegen
fahrläſſiger Tötung ihres Kindes zu verantworten. Sie hatte am
12. Juni d. Js. mit Bekannten und dem Vater des Kindes, ihrem
ſpäteren Ehemann, auf der Peißnitzwieſe bei Halle geſeſſen. Wäh
rend. des Geſprächs lief der Junge fort. Als man ſein Verſchwin
den bemerkte, war er bereits in der Saale ertrunken und eine
Strecke weit fortgetrieben. Ein hinzukommender Mann holte ihn
aus dem Waſſer heraus Wiederbelebungsverſuch blieben jedoch er
folglos. Das Gericht war der Anſicht, daß unbedingt eine Vernach
läſſigung! der Aufſichtspflicht ſeitens der Mutter vorgelegen habe
und verurteilte ſie zu einem Monat Gefängnis, gewährte jedoch
Strafausſetzung auf die Dauer von drei Jahren.

Aus Thyale
t.* Anſere Parkeiverſammlung. Am Dienstag, dem 3. Novem

ber, 20 Uhr, findet eine Mitgliederverſammlung der Partei ſtatt, in
der Gen. Kaſten Staßfurt ſprechen wird.

t.* Deukfſcher Metallarbeiter-Verband. Am Sonnabend, dem 31.
Oktober, 19 Uhr, iſt im Reſtaurant Steinbachtal (Kurhaus) eine
wichtige Mitgliederverſammlung. Vortrag des Kollegen Stade über:
„Was bedeutet der Fünfjahresplan Rußlands für die deutſche Ar
beiterſchaft. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

td. Erfolge Thalenſer Geflügelzüchter konnten auf der Jungge
flügelſchau in Hanover feſtgeſtellt werden. So erhielten A. Brügge
mann auf Wyandottes zweimal „ſehr gut“, einmal „gut“ ſowie
einen zweiten Preis; Herr Hapiſch auf Brünner Kröpfer zweimal
„ſehr gut“, einmal „gut“, ſowie einen erſten Preis; Herr Damköhler

kommt Schloß Schafwedel auf ihr Konto.

auf Amſterdamer Ballonkröpfer „ſehr gut“, ſowie e

Miftfeldeafsche Ramnmdscheeg.
Nach 13 Jahren für kot erklärt.

Merſeburg. Das hieſige Amtsgericht hat jetzt, 13 Jahre nach
dem mutmaßlichen Ableben, einen Sohn der Stadt durch Bekannt
machung ür tot erklärt. Es handelt ſich um den ehemaligen Mus
ketier der 9. Komp. des Jnf.Regts. 72, Paul Dathe, geb. am 26.
Oktober 1899 in Merſeburg, der ſeit dem Gefecht bei Foreſt, nord
öſtlich von Le Cateau, am 23. Oktober 1918 vermißt wird. Als
Zeitpunkt des Todes wird der 10. Januar 1920, 24 Uhr, beſtimmt.

Zehn Jahre Zuchthaus ür einen Raubmörder.
Naumburg. Der Tſcheche Peſchik war im Mai d. Js., nachdem

er aus der Strafanſtalt entlaſſen worden war, nach Gröſt bei
Merſeburg gekommen, wo er bei einem Landwirt Lützkendorf in
Dienſt geſtanden hatte. Er nächtigte unangemeldet in der Scheune.
Morgen snahm er ein Vierpfundgewicht in die Hand, ging ins
Haus und ſchlug es der Frau L. auf den Kopf. Die ohnmächtig ge
wordene Frau trug er in einen Nebenraum und bearbeitete dort
ihren Kopf weiter mit einem Maurerhammer. Dann raubte er
40 Mark und entfernte ſich. Frau L. kam zwar mit dem Leben
davon, iſt aber nicht wieder geſund geworden und ihr Geſicht iſt
dauernd entſtellt. Das Schwurgericht in Naumburg erkannte ge
gen Peſchik wegen verſuchten Totſchlages und ſchweren Diebſtahls
auf zehn Jahre Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverluſt und Stellung
unter Polizeiaufſicht.

Vor 10 Jahren freigeſprochen, jetzt zum Tode verurkeilt.

Torgau. Das Schwurgericht Torgau verurteilte den Landarbeiter
Franz Lehmann im Wiederaufnahmeverfahren wegen Raubmordes
zum Tode. Vor 10 Jahren war der Bauunternehmer und Aufſeher
Paul Münchenberg bei Langengraſſau im Kreiſe Schweinitz er
ſchoſſen und der Lohngelder in Höhe von 3200 Mark beraubt aufge
funden worden. Der der Tat verdächtige, damals 25 Jahre alte
Lehmann mußte vom Torgauer Schwurgericht mangels Beweiſes
freigeſprochen werden. Jetzt nach 10 Jahren betrieb Lehmann, in
dem er ſich des Raubmordes bezichtigte, das Wiederaufnahmever
fahren, um einen Freiſpruch wegen erwieſener Unſchuld zu erlangen.
Vor dem Schwurgericht widerrief er die Selbſtbezichtigung. Sein
Alibiverſuch mißlang jedoch und das Gericht verurteilte ihn zum
Tode.

Ein Greis vom Aufo erfaßk und gekötet.
Braunſchweig. Auf dem Heimwege vom Holzſammeln im

Huerumer Wald wurde der in Braunſchweig anſäſſige Altvater
Auguſt Plönnigs unweit der HOuerumer Ziegelei von einem hinter
ihm kommenden Kraftwagen angefahren und am Kopfe ſchwer
verletzt. Man ſchaffte den alten Mann ins Kreiskrankenhaus, wo
er jedoch bald nach ſeiner Einlieferung verſtarb.

Die Arbeitsmarkklage im Bereich des Arbeiksamis Magdeburg.

Magdeburg. Die Arbeitſuchendenziffer im Bezirk des Arbeits
amtes Magdeburg iſt in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober 1931 in
größerem Umfange geſtiegen. Einer Steigerung von 520 im Vor
bericht ſteht ein Zugang von 1380 gegenüber. Die Zahl der Ar
beitſuchenden liegt mit 46 486 um rund 15 000 Höher als zur gleichen
Zeit des Vorjahres. An dem Zugang ſind überwiegend die Metall
induſtrie, das Baugewerbe und die Angeſtelltenberufe beteiligt. Von
den 27 456 Hauptunterſtützungsempfängern wurden 14 964 durch die
Arbeitslofenverſicherung und 12 492 aus Mitteln der Kriſenfürſorge
unterſtützt

Zwei ſchwere Jungen feſtgenommen.

Salzwedel. Jn Dähre (Kr. Salzwedel) konnte die Landjägerei
zwei Einbrecher verhaften, die beſonders den Weſten des Kreiſes
Salzwedel durch Einbrüche ſchwer heimgeſucht haben. Es handelt
ſich um die Brüder Brunnhöfer aus Wittingen. Als letzter Einbruch

h ä

inen erſten und
Ehrenpreis.

t. Ueberſtunden im Eiſenhükkenwerk. Vor einiger Zeit konnten
wir feſtſtellen, daß im Verwaltungsgebäude des Eiſenhüttenwerkes
Ueberſtunden geſchoben wurden. Durch unſere Zeilen iſt ein Fort
ſchritt dahingehend erzielt, daß keine Ueberſtunden mehr geſchoben
werden. Aber die Sache liegt ernſter. Jetzt nehmen alle dieſe Be
amten ihre Arbeit in Aktentaſchen mit nach Hauſe. Verbrennen ihr
Licht bis um 1 Uhr nachts, nur um den „Gewaltigen“ nicht ent
gegen zu treten.

Aus Hftoere per
owb. Der Ausſchuß für Winkernokhilfe hielt am Dienstag eine

Sitzung ab. Bürgermeiſter Hartmann gab bekannt, daß nunmehr
die Verhandlungen mit den einzelnen Gemeindevorſtehern abge
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zog Florent in Paris ein, ohnmächtig, die Zähne auseinander ge
preßt, auf einem Möhrenhaufen gelagert.

He, Mann da oben! rief Frau Francois plötzlich.
Und da der Mann ſich nicht rührte, ſtieg ſie hinauf und rüttelte

ihn. Da ſetzte Florent ſich auf. Er hatte geſchlafen und verſpürte
den Hunger nicht mehr. Er war ganz verwirrt. Die Küchengärtnerin
hieß ihn abſteigen und ſprach:

Sie helfen mir abladen, wie?
Er half ihr abladen. Ein dicker Mann mit einem Filzhut auf

dem Kopfe, einem Stock in der Hand und einem Plättchen auf dem
linken Umſchlag ſeines Ueberrockes ſtand dabei; er gebärdete ſich ſehr
ungeduldig und ſchlug mit dem Ende ſeines Stockes auf den Bür
gerſteig.

Vorwärts, macht raſch!
Wieviel Meter haben Sie? Vier, nicht wahr?

Und er reichte der Frau Francois einen Schein, wofür die
Küchengärtnerin einige Kupfermünzen bezahlte, die ſie aus einem
leinenen Sack hervorgeholt hatte. Dann ging der dicke Mann einige
Schritte weiter, um dort ungeduldig zu ſchreien und mit ſeinem
Stocke auf das Straßenpflaſter zu ſtoßen. Die Krautgärtnerin hatte
Balthaſar am Zügel genommen und den Karren mit dem Hinterteil
gegen den Fußweg aufgeſtellt. Nachdem das rückwärtige Brett weg
genommen war und ſie ihren Platz von vier Metern mittelſt Stroh
wiſche ausgeſteckt hatte, bat ſie Florent, ihr Bund für Bund die Ge
müſe herabzureichen. Sie reihete ſie auf dem viereckigen Raume in
regelrechter Weiſe auf, wußte ihre Waren in zierlicher Weiſe auszu
legen, ordnete die Blätter ſo, daß der ganze Haufe gleichſam mit
einem grünen Bande eingeſäumt war und errichtete mit merkwür
diger Raſchheit ein ganzes Muſterlager, das im Dunkel einem Ge
webe mit gleichmäßig angeordneten Farben glich. Als Florent ihr
einen rieſigen Bund Peterſilie, der am Boden des Karrens gelegen,
hinabgereicht hatte, verlangte ſie noch einen Dienſt von ihm.

Seien Sie doch ſo gefällig, meine Ware zu hüten, bis ich den
Karren untergeſtellt habe. Es iſt nicht weit von hier, in der Mon
torgueilStraße in der Herberge zum „goldenen Kompaß“.

Er verſicherte ihr, ſie könne ruhig ſein. Die Bewegung hatte ihm

rief er. Laßt den Karren weiter vor!

er ſich bewegte. Er ſetzte ſich neben einen Haufen Kohl vor, dem
Standplatze der Frau Francois und hielt ſich für wohl aufgehoben;
er wollte ſich nicht rühren und ruhig warten. Sein Schädel ſchien
ihm ganz hohl, und er wußte ſich nicht genau zu erklären, wo er ſei.
Zu Beginn des Monats September iſt es am Morgen noch ganz
dunkel. Rings um ſich her ſah er Reihen von Laternen, die ſich im
Schatten verloren. Er befand ſich am Saume einer Straße, die er
nicht erkannte. Sie dehnte ſich weithin und verlor ſich im nächilichen
Dunkel. Er ſah nichts als die Waren, die er hütete. Jenſeits waren
längs der Straße die unbeſtimmten Umriſſe anderer Gemüſehaufen
wahrzunehmen. Jn der Mitte der Straße ſtanden fremde Karren,
und ein durch die Straße ſtreichender Wind verriet die Anweſenheit
einer ganzen Reihe von angeſchirrten Pferden, die man nicht ſehen
konnte. Einzelne Rufe, das Geräuſch eines Holzſtückes oder einer
Eiſenkette, die auf das Straßenpflaſter fiel, das dumpfe Gepolter
einer Gemüſeladung, die auf dem Platze ausgeſchüttet wurde, der
letzte Anprall eines Karrens an dem Randſteine des Fußweges: All
dies vereinigte ſich in der noch ſtillen Morgenluft zu dem gedämopf
ten Geräuſch eines weithin hallenden, furchtbaren Erwachens, das
man aus all dem bebenden Dunkel näher kommen fühlte. Als Flo
vent den Kopf wandte, bemerkte er jenſeits ſeiner Kohlhaufen einen
Mann, der wie ein Bündel in ſeinen Mantel gehüllt und den Kopf
auf einen Korb voll Pflaumen geſtützt, laut ſchnarchend ſchlief
Etwas näher, auf der linken Seite, ſah er ein Kind von etwa zehn
Jahren, das zwiſchen zwei Haufen Endivienkraut ſitzend, mit einem
engelsmilden Lächeln in ſeinem Anklitze ſchlummerte. Auf dem Fuß
weg war eigentlich noch nichts wach als die Laternen, deren Flam
men am Ende unſichtbarer Arme flimmerten, und die gleichſam mit
einem Sprunge über dieſe ſchlafende und des Tagesanbruchs har
rende Welt von Menſchen und Gemüſen hinwegſetzten.

Ueberraſcht blickte er auf die zu beiden Seiten der Straße ſich er
hebenden rieſigen Pavillons, deren übereinander geſchichtete Dächer
zu wachſen, ſich auszudehnen, in der Tiefe einer Wolke von zer
ſtäubenden Lichtern ſich zu verlieren ſchienen. Jn ſeinem verſchwom
menen Denken glaubte er eine Reihe von ungeheuren, regelmäßigen,
kriſtalleichten Paläſten vor ſich zu haben, an deren Stirnſeiten die

nicht gut getan; er fühlte ſeinen Hunger wieder rege werden, ſeitdem

Dieſe ſchmalen, gelben Streifen zwiſchen den feinen Kanten der
Pfeiler bildeten Lichtleitern, die zu den dunkelen Linien der erſten
Dächer hinaufſtiegen, dann die oberen Dächer erkletterten und ſo das
Gerippe ungeheurer Säle beleuchteten, wo im gelben Gaslichte ein
Durcheinander von grauen, verſchwimmenden Formen ſchlummerte.
Er wandte den Kopf verdroſſen ab, weil er nicht wußte, wo er war.
und beunruhigt durch den Anblick dieſes ungeheuren, luftigen Baues.
Als er die Augen erhob, ſah er die beleuchtete Turmuhr der Sankt
Euſtach Kirche ſamt den grauen Umriſſen des Gotteshauſes. Er war
alſo im SanktEuſtachViertel.

Mittlerweile war Frau Francois zurückgekehrt.
mit einem Manne, der einen Sack auf der
einen Sou für das Bund Möhren bot.

Jhr ſeid nicht recht geſcheit, Lacaille
riſern das Bund für 4——5 Sous
laſſe ich ſie Euch.

Als der Mann weiterging, fügte ſie hinzu:
Die Leute glauben, es wächſt von ſelbſt Er ſoll ſich Möhren

ſuchen für einen Sou das Bund der Trunkenbold Lacaille. Sie
werden ſehen, er kommt wieder. ß

Dieſe Worte hatte ſie an Florent gerichtet. Dann ſetzte ſie ſich zu
ihm und fuhr ſort:

Wenn Sie ſchon lange Zeit von Paris fern ſind, kennen Sie viel
leicht die neuen Hallen nicht? Sie ſtehen höchſtens erſt fünf Jahre
Dieſer Pavillon da neben uns iſt für die Früchte und Blumen, wei
terhin Seefiſche und geſchlachtetes Geflügel, dahinter ſchwerere Ge
müſe, Butter, Käſe Es gibt ſechs Pavillons auf dieſer Seite
auf der anderen Seite gegenüber ſind noch vier für Fleiſch Kaldau
nen und lebendes Geflügel. Die Hallen ſind ſehr groß: aber im
Winter iſt's verteufelt kalt da drinnen. Man ſpricht davon daß noch
zwei Pavillons erbaut werden ſollen; zu dieſem Behufe ſollen die
Häuſer, die die Getreidehalle umgeben, niedergeriſſen werden. Haben
Sie all dies gekannt?

Nein, erwiderte Florent; ich war im Auslande
die große Straße da vor uns?

Sie ſtritt heftig
Schulter trug und ihr

Jhr verkauft den Pa
leugnet nicht! Für zwei Sous

Wie heißt

Lichtſtreifen der erleuchteten Fenſter in endloſer Reihe ſich hinziehen JJortfetzung folgt.)

e
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loſſen ſeien, ebenſo mit den hieſigen Wirtſchaftsverbänden. Vore wird die Eröffnung am 1. Dezember erfolgen. Sollten
ſich aber die Vorarbeiten noch beſchleunigen laſſen, ſo kann evtl. auch
ſchon der 15. November in Frage kommen. Die Sammlung der
Sanitätskolonne habe ein erfreuliches Reſultat ergeben. Es ſind
zuſammengekommen: 31 Herrenmäntel, 14 Anzüge, 48 Röcke, 24
Hoſen, 14 Weſten, 70 Herrenhemden, 26 Unterhoſen, 16 Paar
Herrenſchuhe, 1 Paar Reitſtiefel, 1 Paar zugeſchnitten, 1 Paar
Haloſtiefel, 7 Hüte, 5 Mützen, div. Wickelgamaſchen, Kragen und
Manſchetten. 46 Damenmäntel, 38 Kleider, 32 Röcke, 36 Bluſen,
25 Damenhemden, 23 Damenhoſen und Schlüpfer, 16 Mützen, 38
Schürzen, 24 Stck. Wollzeug, 12 Paar Socken, 7 Paar Strümpfe, 4
Teppiche, 9 Stück Bettzeug. 28 Knabenmäntel, 5 Knabenhoſen,
21 Mädchenmäntel und Kleider, 27 Knabenmützen, 11 Paar Kna
benſchuhe, außerdem Kleinkinderwäſche und Zeug, Gardinen, Hänge
matten uſw. Allen Spendern ſowie der Sanitätskolonne herz
“chen Dank. Die Hausgeldſammlung hat auch eine zufriedenſtellende
umme ergeben. Der hieſige RadioKlub hat einen anſehnlichen
Setrag gezeichnet. Ebenſo ſind von verſchiedenen Gemeinden aner
dennenswerte Beiträge gezeichnet.

Kreis Halberſtadt
Sargſtedt, 27. Oktbr. Jn der Mitgliederverſammlung der Partei-

Ortsgruppe hielt Gen. Schütte einen Lichtbildervortrag „Jm Weſten
nichts Neues“. Die Verſammlung war gut beſucht. Es waren auch
einzelne Stahlhelmer anweſend, welche den Vortrag mit großem Jn
tereſſe verfolgten. Dann ſprach Gen. Schütte über die politiſche Lage.
Gen. Hermann teilte mit, das in Kürze eine Zuſammenkunft der
Frauengruppe ſtattfinden ſoll zur Vorbereitung einer Weihnachts
beſcherung der Kinder der Mitglieder. Eine öffentliche Verſammlung
ſoll in 14 Tagen ſtattfinden.

Aus Ofthersleven
o.* Der „Bunke Abend“ der Arbeikerwohlfahrt findet am heutigen

Freitag, dem 30. Oktober, 20 Uhr, im „Stadtpark“ ſtatt. Wer unſere
Genoſſinnen der Arvbeiterwohlfahrt in die Lage verſetzen will, daß
ſie zum Weihnachtsfeſt für die Aermſten der Armen Freudenſpende
rinnen ſein können, werbe für den Abend und beſuche ihn ſelbſt.

Aus der Partei
Redaklionsveränderung in der Chemnitzer Volksſtimme. Der

außen und wirtſchaftspolitiſche Redakteur der Chemnitzer Volks
ſtimme, Weckerle, iſt aus der Redaktion des Chemnitzer So
zialdemokratiſchen Organs ausgeſchieden. Weckerle geht, nachdem
die Preſſekommiſſion der Volksſtimme in Uebereinſtimmung mit
der Redaktion den Beſchluß gefaßt hatte, in der Zeitung unter allen
Umſtänden für die Parteieinheit einzutreten. Weckerle erklärte
darauf mündlich und ſchriftlich, daß er dieſen Beſchluß nicht folgen
könne und zog ſchließlich die Konſequenzen.

AgbeftesSygort.
Alle Turner, Radfahrer uſw., die aktiv an dem Werbegabend der

Arbeiterſchwimmer keilnehmen, werden gebeten am Sonnabend
pünktlich 20 Uhr in der Badeanſtalt zu erſcheinen.

F. C. Burqund 09. Am Sonnkag, dem 1. November hat Bur
gunds 1. Elf Eintracht Seehauſen zu Gaſte. Da Seechauſen eine
ſehr gute und flinke Mannſchaft beſitzt. iſt ein ſpannender Kampf
zu erwarten. Anſtoß 13,30 Uhr. Die 2., Elf ſpielt gegen Teutomia
Weddersleben 2. Spielbeginn 14 Uhr. Die Jugend ſpielt hier aufeigenem Platze gegen Germania Neinſtedt Jugend. Anſtoß 13 Uhr.
Da auter Sport geboten wird, iſt jedem Sportanhänger, Parteige
noſſen und Gewerkſchaſtskollegen. ein Beſuch dieſer Spiele zu
empfehlen. Die am Mittwoch ausgefallene Mitaliederverſammlung
findet beſtimmt am kommenden Mittwoch ſtatt.

Aus dem gndern Lager.
Sporkklub 1910 Halberſtadt. Am kommenden Sonntag ſteht 1910

ein ſchwerer Gang bevor, denn der Klub muß ſich in Wernigerode
erux

Germania 1916 ſtellen. Abfahrt 13 Uhr vom Hauptbahnhof. Die
zweite Elf muß gleichfalls nach Wernigerode. Abfahrt 11 Uhr.Doppel Erfolge Lüttichs und Fritſch I vom Boxklub .Heros“. Am
letzten Sonnabend folgte der Boxklub Heros“ mit einigen Kämpfern
einer Einladung des Boxklubs Wacker“-Helbra. „Heros“ benutzte
Die Gelegenheit teilweiſe neue Hämpfer in den Ring zu ſtellen. Der
Start, von Gebbert. Hummel und Keßler war jedoch verfrüht, denn
dieſe drei mußten durch die große Härte der Helbrger Kämpler eine
Niederlage einſtecken. Man hatte hier nicht damit gerechnet, daß
Helbra über eine ſolch gute Mannſchaft verfügt. Martini. der zuerſt
ſeinem Gegner überlegen war durch gute Technik ließ ſich ſpäter in
eine Keilerei ein und zog dabei den kürzeren. Er mußte Schimpf
pon Wacker den Sieg überlaſſen. Die nächſten vier Kämpfe brach
ten dann dem Boxklub „Heros“ vier Siege. Im JugendBantam
ſetzte Friſch I ſeine Erfolgs-Serie fort. Er ſchlug nach hartem Kampf
Hoffman Wacker“ nach Punkten.« Bitter konnte im SLeichtgewicht
Den gutveranlgnaten Ende auspunkten. Den Hauptkampf beſtritt
Lüttich gsgen Raum. L aing ſofort zum Angriff über und über
ſchütteke R. mit einem Hagel von Schlägen, ſo daß R. den für ihn
ausſichtsloſen Kampf in der 2. Runde aufgab. Wie vereinbart
kämpiten dann die beiden beſten Kämpfer des Abends zuſammen.
Hier traf Lüttich auf Majozek, der ebenfalls die Ueberlegenheit L.'s
anerkennen mußte. Nur ſeiner großen Härte im Nehmen verdankte
gr. daß er über die Runden kam. L. errang ſomit 2 Siege an einem
Abend. Fritſch. I nahm am. nächſten Tag an einem Jugend Turnier
in Halle teil und konnte für ſeinen Verein, zwei Siege erringen. Jm
erſten Kampf ſchlug er Plättner Wacker“ Halle. im zweiten Kampf
Will „PolizeiSporkverein Halle“. Friſch I wurde ſomit Turnier
ſieger in ſeiner Gewichtsklaſſe.

Keichsvannes
„„Sthiongz-Kot-Gofd““

Halberſtadt. Junabanner (Muſikaruppe).
müſſen alle zur letzten Probe erſcheinen.
lnen, Guitarren und Geigenſpieler müſſen unbed at da ſein
Keiner darf am Sonnabend fehlen. Alles geht natü ch n Bundes

kleidung nach KleinQuenſtedt
Halberſtadt. Schutzſport. Heute 19,30 Uhr vünktlich Spielerſikung. Am Sonntag ſpielen alle 3 Mannſcha ten as 9 ühr auf

dem Anger gegen Quedlinburg und Schwanebeck. 8.39 Uhr müſſen
d.e Mannſchaften im Heim ſein, da noch nicht feſtſteht welche Mann
ſchaft zuerſt ſpielt.

Halberftadt. Am Sonnabend, dem 31. Oktober. 19 Uhr, trifft
ſich die geſamt Jugend am Friedhof. Anzug arünes Hemd, Aber
ſich die geſamte Jugend am Friedhof. Anzug arünes Hemd. Aber
eingeladen, ſondern auch die älteren Kameraden und deren Frauen
ſind, ſoweit ſie Sinn für einen geſunden Humor haben, herzlich will-
kommen und ſollten den kleinen Abendſpaziergang nicht ſcheuen um
ſich ein paar heitere Stunden zu verſchaffen. Zur Deckung der Un
koſten wird ein Eintrittsgeld von 20 Pfennig erhoben.

Heute 20 Uhr
Beſonders die Mando

Sozialiſtiſche Arbeiker- Jugend A J.
Arbeitsgemeinſchaft Harz“ der Kinderfreunde. Unſere diesiährige

Jahreswende findet in Blankenburg im Weinberg ſtatt. Wir bitten
die Gruppen, ſich Hierfür einzurichten

Halberſtadt. Die Mitwirkenden zur Revolutionsfeier treffen ſich
pünktlich Sonnabend 20 Uhr beim Gen. O. Bollmann. Am Sonn
kag alles nach Wernigerode. Keiner ſchließt ſich aus. Abfahr:
h s 8 Uhr von der Spiegeluhr. Sämtliche roten Fahnen mit

ringen
Für alle Gruppen

Programm zur Löbe- Kundgebung am Sonnkag. dem 1. Novem
ber in Wernigerode: 8--9 Uhr: Propagandamarſch einer Hundert
ſchaft SAJ. unter Vorantritt des Fanfarenkorps der Hrksgruppe
Magdeburg. 9 Uhr: Beſprechung der Gruvpenleiter. Anſchließend
Proben alle Gruppen gemeinſam einige Kampflieder, welche in der
Kundgebung geſungen werden ſollen. 11 12 Uhr Propaganda
marſch der Hundertſchaft. 12——13 Uhr: Mittag. 18,15 Uhr: Antreten
zum Demonſtrationszug. 13,44 Uhr: Empfang des Gen. Paul Löbe
am Hauptbahnhof. 15 Uhr: Beginn der Maſſenkundgebung: Red
ner: Paul Löbe und Ernſt Lehmann. Wir machen alle Gruppen
darauf aufmerkſam daß am Sonnabend alle Huartiere ſchon von
über 80 Magdeburger Jugendgenoſſen belegt ſind und vitten alle
Harzer Gruppen am Sonntag früh in Wernigerode zu ſein. (Die
Genoſſen zur Hundertſchaft ſpäteſtens um 8 Uhr.) Ferner machen
wir darauf aufmerkſam daß das Skandquartier für alle Orts
gruppen nur das Gewerkſchaftshaus Monopol“ ſſt.

Sorverkſchaftliches
Leipark Ehrendoktor. Bei der Feier des 25jährigen Jubiläums

der Berliner Handels-Hochſchule wurde neben anderem auch Ge
noſſe Theodor Leipart, Vorſitzender des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes, zum Doktor ehrenhalber ernannt. Der Rek-
tor, Profeſſor Bonn, hob bei ſeiner Anſprache hervor, daß Leipart
in jahrelanger verantwortlicher Tätigkeit es verſtanden habe, das
Wohl der unter ſeiner Führung ſtehenden Volksteile mit dem All-
gemeinwohl in Einklang zu bringen.

Die engliſchen Gewerkſchaften hatten nach einer Mitteilung des
engliſchen Arbeitsminiſteriums im Jahre 1930: 4825 000 Mitglie
der, im Jahre zuvor 4839 000. Der durch die Arbeitsloſigkeit ver
urſachte Rückgang iſt minimal.

Veranſtaltungen
Rokizen ohne Veraniwortung der Redaktion.)

Mitteilungen des Stadttheaters.
Heute 20 Uhr ſteigt. die zweite Premiere dieſer Woche: Fritz
Schwieferts Luſtſpiel Marguerite:3“ mit Meta Wolf, Kurt Fiſcher
Fehlina, Auguſt Hütten, Wilhelm Kürten und Hans Mahlau. Mor
gen 20 Uhr wird Lehars „Schön iſt die Welt“ zum letzten Male als
Abendvorſtellung über die Bretter gehen.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Capitol. Nur bis Montag: 1. Der erſte Tonfilm mit Harry Piel

e n oder ich“. 2. Kurztonfilme, tönende Wochenſchau und
dulturſilm.

Kammer-Lichtſpiele. Nur bis Montag: 1. „Meſſaling“ („Kaiſerin,
Weib, Hetäre“), 2 Teile (11 gewaltige Rieſengkte) aus Roms Blüte
zeit. 2. „Charlie Chaplin im Varietee“. 8. Wochenſchau und Kul
turfilm.

Kammer-Lichtfpiele. Freitag. den 30. und Sonnabend, den 31.
Oktober um 23 Uhr 2 große Sondervorſtellungen. Zur Vorführung
gelangt der neue Van de VeldeFilm Fruchtbarkeit* (Das Problem
der Mutterſchaft). Eintrittspreiſe: 0.60 bis 2 Mark. Karten im
Vorverkauf an der Theaterkaſſe täglich von 4 bis 9 Uhr nachm.

Driefkaſten
H.. O. Brief vom Dienstag verſpätet eingetroffen, weil unge

nügend frankiert.

wetter-Kwusſichten.
Vorausſichkliche Witterung bis 31. Oktober. abends

Am Donnerstag herrſchte windiges, zeitweiſe ſogar ſtürmiſches
Wetter mit einzelnen Regenſchauern. Da die kälteſte Luft nach
ten abgefloſſen war. konnte Jas Thermometer bis auf 9 Grad an
ſteigen. Ueber der ſüdlichen Oſtſee liegt der Reſt der Drepreſſion
die nach Oſten weiterwandert, Dicht nördlich von Irland iſt an der
Grenze verſchieden warmer Luftmaſſen eine neue Zytlone entſtan
den. die bei ſtarkem Varometerfall mit der allgemeinen Weſt
ſtrömung über die Nordſee hinweg nach Oſten wandert. Auf ihrer
Südſeite gleiten die wärmeren ozeagiſchen Luftmaſſen über die eäl
teren auf und bringen ganz England Regen. Dieſer dürfte dei uns
War tag nachmittag eintreffen. Jhm Folat eine Milderung des

etters.
„Ausſichten,z Am Freitag arrfangs wolkiges, kühles Wetter

mit Nachtfroſt, bald jedoch Eintrübung. am Nachmittag Regen. Am
Sonnabend unruhiges, mildes Wetter, mittags über 10 Grad.

Beilagen-Hintvoeis
Das Warenhaus Willn Cohn in Halberſtadk hat unſerer heutigen

Ausgabe eine ſehr ausführliche Beilage angefüat und mitgetelt. daß
auch am kommenden Sonnkag, dem 1. November das Geſchäft durch
gehend von 11.30 bis 17 Uhr für den Verkauf geöfinet iſt. Es bietet
ſich ſomit eine ganz beſonders günſtige Gelegenheit auch amSonntag den großzügigen Serien- Verkauf der
für alle Abteilungen des Hauſes gilt zu beſuchen! Benutzen
Sie die Beilage als Führer für Jhren Einkauf! e

Die Firma Ebſtein in Halberſtadt veranſtaltet eine „Wohlfeile
Wöche über die heute eine Beilage unterrichtet. die unſerer Geſammt
auflage beigefügt iſt. Auch Ebſtein iſt am Sonntag von 11,30 Uhr
bis 17 Uhr geöfnet.

a

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Hinſcheiden unſeres lieben
Verſtorbenen

Julius 6chuchardt

ſprechen wir allen, vor allem ſeinen

Statt Karten

Bernhard Meyer
und Frau
danken herzlich für die überaus zahl-
reichen Aufmerksamkeiten anläßlich
ihrer goldenen Hochzeit

Freunden, der geſamten Arbeiterbewegung, ſtatt.

unſeren Dank aus.

Ww. Marie Schuchardt u. Kinder.
Quedlinburg, den 29. Oktober 1931.

zu vermieten.
Verwaltung.

Die Räume des bisherigen
Markthallen Reſtaurants,

paſſend für Büro und andere Geſchäftszwecke find ſofort

Halberſtadt, den 28. Oktober 1931.

2. Reviſionsbericht.
3. Genehmigung der Bilanz,

Bedingungen durch die MWarhkthallen Der Aufſichtsrat.

KonſumundSpargenoſſenſchaft
für Halberſtadt u. Amg. e. G. m. b. H.

Am Sonnabend, den 7. November 1931, 20 Uhr
findet im Gewerkſchaftshaus“, unſere diesjährige

Vertreter Verſammlung
Tagesordnung

1. Bericht über das Geſchäftsjahr 1830/31

Beſchlußfaſſung über die Deckung der Verluſte
und Entlaſtung des Vorſtandes u. Aufſichtsrates.

Wüſtenhöfer.

HWo kaufe ich meinen beſten n. billigſten
Sonntagsbraten Bei

Hoffmeiſter, Paulsſtr. 5
Rindfleiſch a Pfd. O. 70 Mk.Schmorfleiſch.. àä Pfd. 0.90 Mk.Rouladen à Pfd. 1.00 Mk.Koteletts und Kamm a Pfd. 0.90 Mk.Bauchfleiſch à Pfd. 0.80 Mk.Hausmacherwurſt ä Pfd. 0.80 Mk.Pr. gehacktes Rind u. Schweinefleiſch à Pfd. 0.80 Mk

a Pfd. 0.80 Mk.
e

ff. Würſtchen

Lichten 3u grabenSonntag zum Einkauf iſt der beſte Gang!
Kleiderſtoffe, Herrenſtoffe, Bettwäſche

Der Magiſtrat.Slankenburg.
Geſtern mittag 11 Uhr entſchlief

Schlachthof-Freibank rer
Rindfleiſch (roh)
Schweineſleiſch (rob)

Sonnabend
Sonnabend, den
8 Ubr:

Karpfen auf dem
Pfund 40 Pfg.
Pfund 50 Pfg.

ſanft nach langem ſchweren Leiden mein
lieber Mann, unſer herzensguter Vater,

Die Aufnahme der

WäreDominikaner-Schänk e.
31. Oktober 1931. abendsAusſpielunng von leb. Geflügel,

z Billard und im Einzelfkat
Einſatz S Pfg. bis RM. SAb S Ubr abends Harvfen blan, Port. 110 RM. d

Berufsgarderobe, Semden, Norm.Unterzeuge
Handtücher uſw. Vorhemden uſw.

5 extra

Schwiegerſohn, Schwager und Onkel,

der Kriegsinvalide
Friedrich Hille

im Alter von 37 Jahren.

Dies zeigen tkiefbetrübt an:
Marta Hille, geb. Enkelmann

und Kinder.
Blankenburg, den 29. Oktober 1931.

Beerdigung, Sonntag nachm. 3 Uhr,
von der Marthakapelle.

S hS Be

De Jnm Zeichen der Zeit

SPORT-STIEFEI
breite Spezigl-Waterproof

Größe 27—30 Mk. 5.70
Größe 3135 Mk. 6.40Größe 36—39 Mk. 7.90
Größe 40—46 Mk. 8.90
Ueberſchuhe, braun und

ſchwarz Lack Mk. 6.90 5. 50
Die neuen Modelle Mk. 8.50

S Beſichtigen Sie bitte meine Auslagen. B.

wily. Scherbins Kachfg.
Blankenburg a. Harz. SalamanderSchuhhaus

1932 das 6. Lebensjahr vollendet.
die Kinder öſterreichiſcher Staatsangehörigkeit.

Mtern 1932 ſchulpflichtig werdenden Kinder

erfolgt HDienstag, den 3. November d. Js. von 10-—13 Uhr
und von 15--17 Uhr für Mädchen im Schulgebäude der

Wummentalſchule, Mummental 2, für Knaben im Konferenz
zimmer des Schulhauſes, Schulſtr. 2 und für die katholiſchen

Kinder im Schulgebäude der Katholiſchen Volksſchule,
Warbktſtraße 8 von 15-—-16 Uhr.

Schulpflichtig iſt jedes Kind, das bis zum 30. Juni
Hierzu rechnen auch

Mitzubringen iſt für jedes Kind der Geburts, Tauf
und Jmpfſchein.

Auch die mit Gebrechen behafteten, Körperlich oder
e geiſtig ſchwachen Kinder müſſen zum Schulbeſuch angemeldet

werden.
Jhre Zurückſtellung vom Schulbeſuch erfolgt nötigen

falls durch uns.
Quedlinburg, den 27. Oktober 1931.

Die Schulverwaltung.

c

wie noch nie
kaufen Sie bei mir nur moderne

Tapeten
Rolle von 20 Pf. an. Reſte zum Selbſtkoſtenpreis

Der weiteſte Weg lohnt ſich!

e

lig

Um freundlichen Zuſpruch bitten
Ed. Schmidt und Fran.WennAcdtung? Empfehle heute und morgen wieder

Prima Schwärtchenwurſt Pfund 0.90Prima Harzer Schmorwurſt Pfund 1.00
ſowie alle Sorten prima Dansſchlachte- Wurſt.
Kamm und Kotelett 0.90, Bauchfleiſch 0.80

Fett und Flomen 9.80.De Von 5 Uhr ab Warmes Pökelfleiſch.

Schweineſchlachterei H. Baſſe
Kulkſtraße 2 und Franziskaner ſtr. 17. Telephon 1718.

Rind und Schweineſchla

J. P. Dünner
Voigtei 15.

Fortſetzung im Preisabban!
Folgende Fleiſchſorten koſten ab heute das Pfund
Karbonade. nur 80 Pf. Rindfleiſch m. Kn. O. 70
Kamm nur 80 Pf. Schmorfleiſch Pfd. 1.00
Bauchfleiſch nur 80 Pf. Würſtchen Pfd. o. 70
Gebacktes nur 80 Pf|Bratwurfſt Pfd. 0.39
Rotwurſt nur 80 Pf. Gek. Schinken O. 40
Levberwurſt. nur 80 P. Pa. Kalbfleiſch 0.90
Sülze nur 80 Pf. Kalbskeule Pfd. 1.00

terei

Aufſchnitt in bekannter Güte.

Konsum- und Spargenossensehatt

für halberstadt u, Umg, e, G. m. b.



Beiträge für freiwillige n nur noch Montags
bis Donnerstags jeder Woche ſtatt.

sind unsere Gescheftesräume von I Ohr
Vormittags bis 5 Vhr ha chmittags geéöffnetl

hlalberstadlt
Hoheweg 27/ Gegr. 1843

Das ahrenoe Spezjalhaus für lerren- und Knaben Moden

Allgemeine Ortskrankenkaſſe Raupenleim,
Halberſtadt. Raupenleimpapler,

Bekantmachung. Obſtbaumkarbolinenm.
LöwenDrogerie,

Walter Rathenauſtraße,
Ecke Seydlitzſtratze.

Möbelpolitur
e

Ab 2. November 1931 finden die Einzahlungen der

Der Vorſtand.
R. Köchig, Vorſitzender.

zu SO0 niedrigen Preise
*2D „T- T T mnD? 7 z m T

das auch der kleinste Geldbeutel langt
Kinder FrtikKel

Schwarze Rindbox- Sohnärstiefel
Damen Artikel

Pumps und Spangensehuhe

23-24 25-26 27130 31-35 ck, Nubuck, ſchwarz und farbig3.90 H. 6.25 6.75 12.50 10.50 9.50 8.50 3.90
6.90 6.75 6.25 5.90 4.90 VBrame n r 31-36 Los nasehnhe mit Ledersohle 1.60

.25 75 6.65 7.35 1.88
23-24 25-26 2730 31-85
3.90 Hut 5.75 6.25

Kamelhaar Kragenschuhe
und Sehnallenstiefe!

in großer Auswahl

zu üÜperraschend billigen Preſsen!

Miranda- Schu
Breiteweg 7 Carl Bädge
H. Sonnktag, den J. November 1934, von 14 his

Kamelhaar-laschensehuhe

Ledereinfassung
Kamelhaar Kragonsehuhe

c t ntte t Sh h c e e e e le

Berkaufe heute Freitag und Sonnabend

ſSchuhwaren-An

mit Ledersohlen und Absatz 5.00 450

echt Kamelhaar und r mit 00

echt Kamelhaar u. Wolle 5.25 4.00 z. 50

imit, Lamelhan Fragensohane 2. 25

Thale.
beſtimmt den ganzen Tag

friſches jung. Rindfleiſch
Kochfleiſch
Schmorfleiſch Pfd. 0.80 Mk.

Pfd. 0.70 Mk. Gehacktes und
Gulaſch

Rouladen

Fleiſchermeiſter Abert Riegeler,
Roßtrappenſtraße 10/11.

gebot

Herren- Artikel
Sehwarze Scehnürschuhe ß 35

14.50 12.50 10. 25 9.50 7.75

Braune Sehnürschuhe 7 75
16.50 14.50 12.50 10.75 9.50

Lack Sohnürsehuhe

Sohwarze Sportstiefel
m. Doppelsohlen, wasserdicht.
Futter und Wasserlasche 10 50

15.75 14.50 11.75Bräune Sportstiefel

m. Doppelsohlen, wasserdicht.
Futter und Wasserlasche 11 75

190 50 17.50 14.50Kameſhaar- laschensehuhe

echt Kamelhaar und We 3. 65
mit Ledereintassung

hwaren
Breiteweg 7

17 Uhn geöſfnet.

KlIefne Amen

Pfd. 0.80 Mk.
Pfd. 1.00 MK.

16.50 15.50 14.50 12.50 10.75 9.75 e

Dominikaner-Gchänke

S Gemütliches Familienlokal
SchultheißPatzenhofer-Biere
Ständig muſikal. Unterhaltung

Pflaumenmus
dick u. ſüß, Pfund nur 40 Pf.
Franz Gebhard, Gerberſtr. 9

G VUTE S B R O Tund Konditorwarenliefert in altbekannter Güte
Guſtav Bock, Gerberſtraße 1

Ts Schweinerippen
T Vinderknochen, Pfoten,
De Wiürſtchen, Rinderleber
Alb. Pirſchel, Gröperſtr. 41

und Dominikanerſtraße 11.

ſt Gemüſe, Südfrüchte
Lebensmittel u. Haus
ſchlachteware, tägl. friſch, führt

Dlse Böttcher
Dominikanerſtraße 4

Stadt und Ferntransporte,
Möbel Umzüge, Vereins
fahrten, führt bil l i g ſt aus
Otto Böttcher, Dominikaner
ſtraße 4 Telefon 2974

ochzeitsfahrten
im eleganten 6Sitzer,
geſchloſſener Wagen,

führt preiswert aus

Paul Kriſt en An

aus Hulber steckt

Roll- und Naßwüſche
nach Gewicht

Spez.: Feine Herren Wäſche

Waſch und Plättanſtalt
A. Kühn, Dominikanerſtr. 7

Bestecke
einfach und roſtfrei
zu billigſten Preiſen

Osear Jahn, Schmiedeſtr. 13

Büromaſchinen, neue u. r
Bürobedarf. Fachm. Repa
raturwerkſtatt für alle Büro
maſchinen S Erich Steller,
Dominikanerſtr. 25, Ruf 1935

Alle Arten
Raſiereifen u. -Creme

zu billigſten Tagespreiſen

Oscar Jahn, Schmiedeſtr. 18

aar- Berzbach
Haagrerſatz jed. Preislg.
Dam. u. Herr. Salon
Erwerbsl. Sonderpreiſe
Düſterngraben Nr. 1

Verlangen Sie Prophet

die beſte 5Pfg.RaſierklingeOscar Jahn, Schmiedeſte 1g

K z Spenden, Schnitt
Blumen, Topf Pflanzenliefert preiswert

A. Weſche, Dominikanerſtr. 28 28

ränze, Schnitt und und
Topfblumen empfiehlt

Dorothea Michaelis
Schuhſtraße Nr. 52

Abeiter, Angeftellte, Beumte

berückſichtigt bei Euren Einkäufen

unſere Jnſerenten!

700 Bostennenter

unser Genre

45
300 Röcke

unser Angebot

95 754

1.45

i i GE i LA, Lreleve 63

1300
nuftgürtel

1.95 und billiger

Korseletfs
in jeder Preislage

ist heute und immer bestrebt, nur gute
Waren zu verkaufen und diese 80 preis-
wert wie möglich den Verbrauchern
zuzuftihren. Viel Idealismus beseelt unser
Schaffen, viel Hingebung beflügelt unsere
Tatkraft, gute Warenkenntnisse befähigen
unsere leitenden Lebensmittel-FPachleute
Sie jederzeit zufriedenzustellen!

Feinst. fetter ger. Speck

Leherwurst Pfund nur 20 Pf.
Rotwurst Pfund nur 20 Pf.
Bratwerrnst Pfund nur 38 Pf.

Heines Würstchem 3 Paar-Dose 50 Pf.
Die große Bockwurst Stück nur 2W Pf.
Limburger Stangen

durchreif, mild, speckidas ganze piens d 56 Pf.
Ecdamer Rotkugel halbfett Pfd. nur 18 Pf.
Eclamer in Brotforn vollfett Pfd. nur 23 P.
Tilsitern o. Rincle halbtett Ptd. nur 49 P
Tilsiter m. Rincle. vollfett Pfd. nur 25 P.

Schweizer, vollkett Pfd. nur 32 Pf.
Bergfreuunch, Schachtel 3 Sorten Käse nur 25 Pt.
Ruf AIp, 6teiliger Schachtelkäse nur 72 P.
Schloß-Camembert Stück nur 20 Pf.

Harzer SpitzKäse. Stück nur 7 Pf.
Karzer KorhkKäse Stäck nur 13 P.
Harzern LancdkKäse gr. Stück nur 9 Pf.
Harzer Lancikäse kl. Stück nur L Pf.

Das feine Linsengericht
von gutkochenden Linsen 16 pt

das ganze Pfund nur
Viktorfa- Erbsen
Miüttelhohnen 1 Pfund nur 18 P.
Haferfiockenm 1 Pfund nur 20 Pf.
Rafergrütze 1 Ptund nur 25— Pf.
Hartgries 1 Pfund nur 28 Pf.

Frer-Hartgrieß-Schnittnucleln Pfd. 8 P.
Bruch Plakkaroni. 1 Ptund nur 38 Pt.
Delikate Bratheringe

wungerbar im Geschmack 62
Pdie 1 Liter-Dose nur

Geleeheringe 1 Ltr.-Dose T Pf.,
Rollmops 1 Ltr.- Dose 78 Pf.
Bismarckheringe 1 Lr.-Dose 78 P.

Deufsche Volkheringe:. 10 Stck. nur 39 Pt

Maverma-Weltruf-Kakao
der Kinder liebstes Getränk 35

Ptund-Paket nur P.
Haus-Kakao

Tarragona
der beliebte spanische Weindie r Flasche einschl. Glas nur 95 Pf.

1 Pfund nur 18 P.

Pfd. nur 30 Pf.

n. fettes Rindfleiſch
80 MK., Gulaſch Pfd.0. a n Schiern. Rouladen

1.00, Leber 1.00. Herz, Lunge,
Euter. Kalbfleiſch 0.90 1.00

Schaftzarimelſteiſch Pfd. 0.50
bis 0.80 Mk., Prima Maſtziegenhammelſieiſch 0.30 bis

0.60 Mk., Schweinekotelett
und Kamm 0.85 MR., ff.
Schmalz 0.85 Ma., Speck
und Landwurſt Löo Mk.

täglich.

Niemann,Franziskanerstr. 26

GpielwarenPuppenklinik
Rudolf Schäpke, Lichtengraben 1

nahe der Halberſtädter Zeitung.

m a pete n
Linoleum S. ragula

großte Auswahl billigste Preise.

Tapet haus Rohma“
Blücherstr. 19. Telefon 2223.
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So eOBeginn
ſSonntag, den ſ. November

won U bis 5 V
cdurchgenened geöffnet?

Mlschtücher, prima Rein- Leinen

extra s t erst und h2 St

Einmaliger Posten
Wachstuch, gute Qualität,

Rücken, 100 em breit
mit Barchent-

Meter

90 8qJuu alle Wäegeueche

5 Meter Wäschetuch, s0 em breit, oder
2 Meter Rohnessel, 140 em breit
2 Meter Pfolten, weiß oder tarbig, oder2 Meter Schlosserfianell, oder 95

3 Meter Limom, 30 cm breit Pf.Seaoctcouel Abe

95,
Noch u cdageceeen

6 prima Scheuertücher
volle Größe oder12 Stauhbtücher oder pt.

Des gquohße le
Weiße Betefederngute tfüllkräftige Qualität Pfund 95 Pt.

J Betteucocte
1 Meter Limon, für Ueberschlaglaken,

160 em breit oder1 Meter Dowvulas, t. Bettücher, 150 em breit

oDas gab es noch e
geblümt

2 Posten Hameltücher, weiß mit Streifen

bändert 4 Stück Pf.Unoes Serfen- Sohlage-

Küchen-HancitüchenFebsadert 2 s 95 et

Reinl., weiß Damast od. farbig, bis 1 10 cm langSerie j Stück 95, II s Stück 95, III 2 Zuch

2 Serien Rolltücher, Drell- und Halb-ne volle Große 9Serie 1.95 Serie II pt.

a Meter Refmn Pako, 80 em breit, oder 95,

2 Meter Mißitärfianelt, et

95 Pf.

10 Mischtücher, kariert,

2 Meter Limon, für Bezäüge, 130 cm br., oder

9 3 Meter Foatezens 95

oder blau Kariert, alle ren und ge

prima Reinleinen, 467 100, gesäumt und

Mehrere Tausend Hancitücher, Halb- und 95

Pf.

u gang gyoſte Sgeſs
9 Köper Intett, 130 cm breit, garantiert m 2

echt türkischrot und federdicht, erprobte

Qualität Meteru

95.

Diese Son der Veramstecrlteam
becleutet bei der herrschenden Wirtschaftenot
für jecie sp ars a me hausfrau geradezu ein Karafereiſqgnfs?

UAmsere großen ilfsequellen egen im Ilefstfungs r retten Xonzern-Simkcaugf

Es geht um die Meisterschaft der Billigkeit?

öche leitung Angeim Bett- u Tischioche- r Scrfenpreisen? 7
Eine Extrasache!

2 gen. Nessel-KopfKissen od.
1 fertig. Nessel-Bettucki, 140/200

Unerhört billig
2 Posten Betthezüge, weiß
u. ungebl., v. Größe, fert. genäht, Stck.

95.
1.95

Unsere Spitzenleistung!

3 große Serien Bettücher
aus prima Haustuch oder Dowlas, alle mit Hohlsaum, unsere
bekannten Standard-Qualitäten, tells mit allmäblich verstärkter
Mitte, bis 250 cm lang. Serie l Z. 95 Serie II. D. O5 Serie III

in Extraposten!
kinzelno Damast-Kopfkissen

in verschiedenen Streifen und Mustern
Zum Aussuchen

Rekord der Billigkeit!

h.
3Posten Tischwäsche

nur erprobte Qualſtäten, in Damast 180/380, oder tn t
130/160, oder mit K'seide 130/160, weiß mit Kante

Als Geschenk!

Farbige emit passenden Servietten.

Die Artikel des Tages

1.95
2 Posten l. 95
teils neueste Dessins, 180/160, 8. I 2. 95, S. II

Hehrere Fabrikposten!Parade-Kopfkisson m. Ianguett., Klöppel- 9h,

od. W Einsätzen, mod. e
Serie I 95 Secrie II I. O Serie l

2*
Stück

in weiß, kamelhaarfarbig, modernen Mustern und Farben,
teils mit Wolle gemischt, in Riesenauswahbl bis 220 em lang

Spottbillig!
Barch.-Bettücher, wh. od. farb.
mollige warme Qualität 2 Stück

2.95

3.95

3 SerienVeberschlag-Laken, nur Linon z.

z wen und modernen Stickereien
4.95 Sexie II

Höchstleistung!
Linon-Bezüge, gute leinenglänz.
Quelitkt mit 2 Kissen, fertig genäht.

Serie 4.95 Serie II F. 95 Serie III

Das e der anepae

Prima Linen-Bezügemit Kissen, mit modernen k'seidenem Einsatz oder Damast- Bezug
mit 2 Kissen, modernes Streifen-Muster, fertig genäht

Das m uns ein rNee gen KIeider- r Sefclen- Stoffe
in den aRtuellen Farben und. Dessins zu G erernkh Blliqen Serfen-Prefsem?

Jeder Artikel ein Schlager!
Grenzenlos villig!

Tweed-Diagonal
modern gemustert

Meter 95 Pf.

S

1 Meter 95 Pf.

Ein Riesensortiment!
Druck Waschsamt
1 Meter oder 1 Meter.

Das ist billig
Cren-Schotten.

Der Artikel des TagesPyjamaßanell 8 Meter 95 pt.
Die große Mode!Kleider Tweed 1 Meter 95 Pf.

in Extraposten
Neue Diagonal-Schotten
mit Noppen- Effekten

70 em breit Meter
Der praktische Mantel

ſ5.
4

140 cm breit, marine u. schwarz Meter

95
Sensationell billig

3 Serlen-Preissehlager

Mantelstoffe a erten
Setie l 4.95 Serie II 2.95 Serie III

Die große Mode!
Kunstseidener Druckcord
neue Muster, 1 oder 1 Meter

Für Schlafanzüge

Sportfanell, neue Streifen,
Vaser Schlager!

Mol-Schottem
Die Modeseide!

Crep-Piaroe, ca. 100 em. breit
eintarbig und bedruckt

1 Posten
Reinwe einf. Kleiderstoffe, mod.

Meter

ſ5.

Gewebe, ca. 100 cm breit

Binmaliges Angebot
Crepp de chine
Reine Seide, ca. 100 em breit

Serie I 1.96 Serie II

5 Meter

v

Meter 1*

95

Jetzt unentbehrlich 1Futterserge, 140 em breit Meter

Meter 225

Meter 295

2
Meter

Das Neueste!

de e

Bouclé-Schotten u Wolle

Staunend billig
Flamengo, ea. 100 em breit

Für Unterkleidung!
FlauschtrikKot, avßerontt
ca. 140 em breit

Sensationell billig
Pſantel-Diagonal
ca. 140 em breit 8

Großes Sortiment!
Hatté-Romaine, reine Wo
alle Modetarben

Das moderne Kleid
Fleur de lIaine, ea. 180 em e
Reine Wolle, Modefarben

Enorm billig
Reinwollene Schotten
ca. 100 cm breit 2 Meter

Ein Modestoffl
Flamengo, Seide mit Wolle
gemustert, ca. 100 em breit Meter

Wavren- Beförderung
Nach allen Ortsehaften der VUmgexendwerden äie gekauften Waren mit unserem

Halherstacikt
Schmiedestraße 31

c J
a

Liefer- Auto

Der aktuellste Artikel
Tanne Druck Samt

ca. 100 cm breit 23
Meter

mehrfarbig

braun, grün und blau Grund

3
3 Meter

45«4 è è“xSmS4küK.OÄQnAhkdhnpn,—4 m l

Seltene Gelegenheit
Crep-Satin
reine Seide, unsere guten Stamm-
qualitäten, ca. 100 em breit
Serie I Meter 3.05 Serie II Meter



Kinder Mäntel 2.95aus watwen Stoffen Größe 40 e

h Schlaf- Anzug Batist, schöne

damep- und länger Mügehe

Jacke und Mütze 1.95

5 Hemdentuch m. hübsch. Besästzen

t e e e Ligiet 2.95
r e n 2.95 d

e eoéooéooeoeeoeoeeeeo e r
Unsere r m sollen eine hHeue

e
Hußer gewohnten t pinige hDamen Künder- Konkoſſion

Kinder-Barchent- Kleider 95
Pf

Vngero pegonders preiswerten Swien D

hübsche dunkle Master Gr. 40 45

Kinder-Waschsamt- 1 95
Kleider schene Farben Gr. 40 45

Emouun Billig 19

Kind. Mnitärtuen- Ohren 95
Schuhe m. ILederspitze, Gr. 20-30 9 Pt.

Kind. -Kamelhaar-Ohren- 95
Schuhe mit Iadersohle, Gr. 20-26 pf

Kinder-Kamelhaar- O.Schnallienstiefel Gr. 27-80 1.95

Herren-Kameilhaar-
Laschen-Schuhe 1.95

Gr. 48-46Wolle mit Baumwolle

Damen-Heorgenrock
Welliné, verschiedene Farben.

Jede weitere Größe 40 Pfennig mehr.
Damen Kameihaar-Frauen-Barchent- e 95 Salle Größen, in dunklen Farben S er Gr. 5022 2. 95neueste jugendliche und Frauenformen, alle Weiten, in den modernen 4 95 eGortew Filz Farben. Setie l M. 95 Serie I Z. 95 Serie i 2.95 Serie V. r Bamen-Kamelhaar-

Umschlagschuhe1 Posten Haav- unel Velour Hüte 95 e gehe rein Wolle n 9K lhaar, d ohne Knur neue jugendliche und Frauenformen SHerie G. 95 Serie II e a t ne on e

Damen Sport Röcke 2 95 dauch große Weiten, schöne Dessins 2 Deberschuhe 4 h
48

Pyjacks
Knaben Mäntel und 495

gute Qualität Größe o0 und 0

Ein Posten Ein Posten Ein großer Posten für Damen, alle Größen,schwarz u. beige, Trikot, P.

e

Warme Kinder-Klelder 3. 95koriert. bis Große 90 I nwoderne PolzBubikra n Klöppel-

Klelderkragen mDamen -Tweed- Haus Alt S Spitzen Damen Enorm villig! Außergewöhnl.kleie le Groß 95 in allen Farb., moderne Formen, Seal- s Damen dillig tleere oie Crepe de chine kür Decken Militärtuch- Kameihaar-Um- sten Damen-od. Seidenrips Kanin od. Skunks-Kanin 9 o Meter. ſausschuho sehlagsehuhe er eeamh

Der große Schlagert n n n h e er reine Woss an 95 Ein großer Posten prioue T n 2 Pagr n und eür Damen un errenSchulkteider moderne Pachono7 Serie I 4.95, Serie II 3.95, Serie III

Größe 60—90, in ſchönen neuen 95 9h rei wod geoe Kero Damen-Prillover 4Serie l 3. 95, II 2.95, I I. 95, V mit Arm, in moderner Ausmusterung

1 Posten Herren Barchent- 95
Hemclem, vweißblau oder
blauweiß gestreift, enorm billig

r r 5 e ene Die r u t e R ore I Wet im a der Serfens Tage v e Damen Futter-Sohlnfer S 125
n Wir ihnen Weuften wir dir eigener Pooke-tſasse 7 H m Futter Teile 5 t. Ken u eben Farben zen x vS er rira c Qualität 5 Prinze rocDa ver gerauht Gr. 2828 95 e 95 Zk. ereeree W Fangen, Gr. 7

mit R ae en s mohiedene Frö x 95Kind u 50/70 25 Herren Fintter-Heeen 95 k. Herren re e 1mit warmern atte e 5 mit diohter Deore, gkrS 25 ma r Aemden 7 Damm Piatto r e 295
röße 20/80 Igemisoht, alle rößen r mit geidener Deoke,e 95 9 u ä 225 2250, moderne Längene 95 braen, gute Quolitaith De e 22 Enorm billig! 95Ein Posten Herren WalkKk-

Jacken, grau und mode
Stück

Durch grobe Einkäufe in

S er Harr an Hosenträger 95
s eine ganz besondere Leistuno rm Gummi

Herwen- Arte
Herren e rtsteumpt- 95 p.

modernes Muster PaarDamen- Hemd 95mit Klöppelspitze und Stickerei-Motiv Pf.

K.-Schlafanzug Gr. 60o/70 95
Pf.aus warm. ITrikot, m. Verschnürung r 95 r r 95 Be R 95 S an ter T 1Regeitesggt ägypti ako, schw. echt ägyptisch Mako, triekgamaschen iesena Pf.Frottier-Handtucn 58/110 95 und n Paar Pf. S Hachest Paar Pf. reine Wolle, Gr. 22-4 pf. e

schwere Jacquard- Qualität P Herren-MützenHerren Socken Damensträmpfe Damenstrümpfe farbig oger dunkolpl 95 pt.Enorm villig! modern wemsstert 95 pt künstl. Waschs., f. Masche 95 Pt Flor mit künstlicher Wasch- arbig oder dunkelbla u S
Nah 95 2 Paar moderne Farben Paar seide, plattiert Paar Herren- Hütemit Languette Pf. Herren-SockKken 95 r e 95 ter 95 mit kleinen Fehlern .95 9

plattiert Socken, in nett. Mustern mit Leder- un Sſamen acninema 1 95 grau, gestrickht 2 Paar Pt Wolle plattiert Paar P Gelenkschute h OoOberhemche weiß, pa. Renpeee

m. echt Handklöppel u. Stickerei-Motiv tmit hübschem Einsatz

F 3 Sensations- Fabrik Posten e 395
y Herren-Schlafanzug 4 95enorm hilig Flanell, in allen Größen

Posten I Posten II Postem IIDamen- zehn Gachemir- 9ß Damenstrümpfe Schiürzen
Strümpfe Damenstrümpfe d e

Damen-NHachihemdd 1 95
mit langem Arm, farbig besetzt

Eine Garnitur für Erstlinge!

weiß und farbig gehäkelt

H. -Nachthemcd Barchent od. 2. 95

h Damen-Schürzenkünstl. Waschsd. prima Qualität, in e haltb. Qual., I 2veifarbig oder bant
latt., in neuen Pf. allen Modefarben in den neuesten Farb-d de Dadt 8 tsönen Paar ZTetfir, für 1 bis 9 Jahre passendMädchen-Schürzen 95 r

Farbiger r ekieto 1.95
9

mit hübschem Georgette-Motiv

m. hübsch. Stickerei od. tarbig besetzt

t

5

c

Zeße, mit langem Arm

Damen-Schürzen 5Kunstseide, volle Weiten

Farben, mit langem Arm, 42/46 2.95

Damen-Flanell-Schlaf-Anzug Gr. 42/48 95 Farbiger Berufskittel 2. 95
Kunstseide, ohne Arm, besond. billig

Gharmeuss- Unterkleidwit gestickt. Motiv, extra schwere 95Qual., wed Farb., schw., marine, braun n Damen-Schiürze 2 95
Sextra weit, moderne Streifen
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Serien- Schlage
Sserer

Leinen Decke
farbig, 80/80, gezeichnet

Klammoer- Schürzo
groß, garniert und gezeichnet

Kaffeemütze, 8 teilig, farb. Leinen,

fertig genäht und gezeichnet
frottö- Masehiseh- Barnitur

2 teilig
Wäschebeutol

fertig genäht und gezeichnet

Gozelchnete essels ehe
extra groß

Ovale Büfett Des
auf Halbleinen gezeichnet

Kdehen- Parade- Handtuch
garniert und gezeichnet

Küehen-Wandschoner
garniert und gezeichnet

Kdehen- Tischdeeko

garniert und gezeichnet

95 et
95

95
Nähtigehdeekeauf prima eneeen eechnet 95 pt.

farhigo Woehenendsehünee a 95 F.en en 95
Weißes Parado- Handtuehmit Spitze und Einsatz garniert 95 pt.

Groher Wasehebeutfertig genäht re e 95 Pf.
Grobe fFrotts Wasehtiseh- Ganir 195

2 teilig

lisehcdeeke 120/100 95
auf prima Nessel gezeichnet

Tisehdeoke 130/160 285
mit farbig angewebtem Ombrestreifen

Hohlsaum- Tischdecke 180/160 495
auf prima Halbleinen gezeichnet

farbigo Tisohdecke
130/160, gezeichnet

e

za See DreDamen-Sehirme !chwarz u. bönt geetr. 295

Kunstseide 4.95 3.95
Herren-Scehirme 954.95 3.95 2

mit modernen GriffenKinder Sohirme 128
für Mädchen und Knaben

Brf 7fort
Die pouen Ketten

in den modernen Kleiderfarbe e OBusennadeln un Ringe

d Ausfüh dW e arunter 95 Pt.
Peclerireren
v-v”-”„”ccc-—mxmccch——

Aktenmappen 195Rindleder 4.95 2.95Sehultornister
für Knaben und Msdchen, Rindleder, Z925
mit starken Riemen 4.95

Damen Handtaschen viele neue 95
Ausführungen 4.95 3.95 2.95 1.95

Moderne Ledergiüin neuesten rgürte! 95 Pf.

Seneettonen
Ein großer Fabrikposten

Damen Manschetten und
Sehupt Handschuhe
in allen Farben u. Größen, primaQual., jedes Paar zum Aussuchen

eleg. Ausführung, teils mit K'seidenen
Einsätzen und K'seidenen Fransen

Halfbstore bis 150/230 groß 95
P

in neuen Farben u. Mustern, 125 em breit,Dekorations Rips 1*
besonders hochwertige Qualitst Meter 200 cm breit, moderne Entwürtfe, Muster

durchgehend m
iniaid-Linoteum

Garcline besonders breite und schwere 95

Ausführung Meter PtGittertull in ganz neuen Pewin 95

130 em breit e Meter pt.

rer 95 Pf.80100 a

tlaargarniäufer ca. 70 em breit 1 95
mit testem Rücken Meter

Bettvorlegersolide Austührung 1.95
Linoleum- ufer es. 70 em en 1 95

große Auswahl Meter

Gobelin-Tischdecke 3 95viele Muster, mit Franse, volle Gröbe J.
Rips-Flamms 130 em breit 3 95
neueste Muster Meter 0.Eleg- Haſbstore mit K'seid. Stickerei 3 95

oder schweren Einsätzen m. Fransen- Abschluß

125 cm breit, in verſchiedenen Pastell-

farben Meter
dJacquardRips 95

Pt
volle Größe mit Fransen, moderne und
Perser Muster

Gobelln-Tschdecke z
schwere Qualitäten, moderne und Perser
Musterung, mit Franse

Gobelin-Tischdecke 4*

Gardinen Leinen 0 em breit 9
schwere Qualität Meter pt.Dekorations-Rips 95

Meter pt.moderne Farbstellungen

Gohbelin- e 95mit Franse

Druck Linoleum 1 95ganz neue Zeichnungen qm L.
Gobelin Strapezierfshige Wore, für alle 2 95

Polstermöbel, 130 cm breit Meter
Gobelin-Sofaschoner 2 95

mit Franse, ſchwere Qualität

Sefa Schoner 3 95über Sitz u. Lehne, aus Gobelin mit Franse

Bettvorfeger eines Haargara 3 95
und andere hochwertige Qualitäten G.

Meter 4.95

125 cm breit, neues te Ausmusterung
Gardinen- LeinenMeter 95 p. Fries 95130 cm breit, in allen gangbaren

Farben. Meter

reine Wolle.

nur Gittertäll, moderne Muster,

r re 180 em breit

Kunstier-Garciüne z teilig 95
volle

Schallänge und Breite

Volivoile med. bedrucht, 115 em breit 1 95
für eleg. Schlafzimmergardinen Meter

Gobelin Wancdbitd 1 95
in hübschen Entwürfen e

Dekorations ins a 130 em breit 2 95
neueste Muster HleterGohbelin Wan die a 2.95

Sofaschoner per Site 4 95
schwerer reinwollener Mokett

Bettvorleger 95aus ſchwerem Haarvelour

mit Einsätzen und K'seidenen Ab-Eleg. Halhstore 95schlüssen 1 durchgehend gemüstert, besonders für

versch. neue Ausführungen

Granit Linoleum 95
Küchen geeignete am

K'seidene Tischdecke 95
145/160, ringsherum Franse, solide
schwere Qualität

Moderne Damen Glacé- HandschuheSchlüpf- Panen- handsehuhe moderne Kostümfarben, mit 2*

Mlancchetten hie Qualität937 gefüttert, mit a
anschette Paar

Sakver AngeEin kleiner Posten gz
Damen-Spangen- vaussetute J

Spaltleder, 3942. Paar

4 Dtad. Häscheknöpnfe
Größen sortiert

1 Karte Rosenknspfe
10 Knäuel Stopftwist, sort. Farb,
2 Bollen Pſaschinengaun

weiß oder schwarz
1 Brief Nah u Stopfnacieln
3 Meter Schlüpfex-

Gummibanc zusammen

Volnilch-Mokka-Bohnen 95 pr
4 Pakete

Feinst, Agett, weKulacrus 95 P
2 Pakete à PfundFeinste Hach. e auter Printen 95

2 Pakete à Pfund Pf.Krauter-Printen 9 5
lose Pfund P

ia allen Größen
Paar

So Bt
vſu Damen haussehuhe 2

Rindbox, 36 Paar
Limon-Bitstenhatter

mit Biesenstepperei
1 Posten Corseisttes

Drell oder Jacquard
Corselettes Jacquard, len e Fern

e 2.95beste Ausarbeitung
Corselettes prima Satiharell

mit auswechselbaren Stäben

1 Tafel Sahne- Schokolade
1 Tafel PMokKa-SchekKetade, à 100 gr

Vrsere Hauszanertern
Kakao wned Schokolade
Bensdorg-Kakad lose Ptund 95 P.
Bensdorp-Dreierlel-Packung Schokolade 95 pt.
Bensdorp-Vollmileh- Schokolade s Tateln. 95 pt.

2 Iafeln Volmilch- Schokolade 95
Pf.

Herren Nappa- Handsehuhe

Baar

Ein großer Posten
Herren und Damen Happa- 95

Handschuhe ganz glatten
prima Qualitäten

Besondere Gelegenheit
Ein Posten

Damen -lack.Spangenschuhe

Blockabsatz, 86/41 Paar

6 Paar Schunsenitet, 100cm Ig.
2 Karten Waäscheknöpfe
6 Stern Leimenzwirn

schwarz und weiß.
Dutzend sortierte
SicherheitsnadeinStück tarb. Baumwoliband
Brief Stoff
mee Mähnacielm zusammen

bſarokkaner-Schmitte 95
ein teines Honigk. -Gebäck m. Korinth., Pfund Pf.

Hollangi- Ka in Blechdosen 95

1 Pfund-Dose Pt.noltanel. Teinnschokolace 95 P
in Blechdosen, 1 Pfund-Dose

a game- Snozolaue 95
6 Tafeln, à 100 gr.

e Seifen- Abteilungu be billigen Serfen Pretaen?
Poesie Album mit Schloß

Farben
Amatenr-Albom

24 Blatt
Kassette Leinen-Papfer, ſardig

50 Bogen, 50 Umschläge

300 Crep-Servietten
weiß

8 u Orep- otiette: Ravier
Wei

4 Rollen Butterbrot- peanier
480 Blatt, garantiert fettdicht

4 Stück Lavendelseife 95 pt
extra groß

4 Stück Kölmiechwaserseite

Beutel 95 Pf.
Märchen und Erzählungen, zum Aussuchen

Jugendschriften- Bücher 95
Stück 1.95, 956 Pf. 2 Stück P viele Ausführungen und in großer Auswahl

Stück 1.95, 96 Pf. 2 Stück

2 Stück Seife und 1 ſiehe 95
Pf.

1 große Dose Bohnerwachs
Neerzeitiche Bilderbücher j Dann ein Lomsgus gert

Pf. mit Farbe1 Bohnertuch, gute Qualität
1 Scheuertuch zusammen Pf.
1 große Tube Rasfer-Creme10 Rasierklingen 95
1 Rasierstein Pf
Toilette-Kasten n 195

enthält Kamm, Spiegel
und Bürste

zusammen

Manfcure ß 95 tmit Stahlschere



heöchster Leistunosfähiokoejt!
e e

t e J

z

e

Kaffeexanne, weiß 4 Wein 1 Vogelkati ſ eh inter 95 m h 1.95 ne S ten 1.95 Handkorb 95 Pf. e et 95 pt.
3 Speiseteller, Goldr. 95Pf. 1 Sauelere, Goldr. 95 J ev Obertassen Waseh 4 Dessertteller 95 lIovate Platte, Goldr. 95 Pf 5 Paar Messer

extra groß becken Soidrapd 99 pt. vier SehüsseiGoſar t. j Rüchen- und Gabeln
dekoriert extra groß c lampe Kunsthorn95 Pf. 93 Pf. 95 P. 95 Pf.Aer w Sn t errer e rn A Abpaeea-aa Tassen ins S Kertoſel- gMeißner e Esslöffelzum Service dämpferRose 95 P 1 Fern ttats 95 pr. 1 Kaffeekanne 95 Pf. t 95 P.tellig J 1 Satz Schüssel 1.95 95 Pf.95 Pf. Arbeitskorb 95 Pf. 1 Obstkorb 95 P. Talg a 1.95 S 7

z 1 Sammeltasse 95 Pf. 1 Kuchenteller 95 k. Emaillle-e 2 17 x Esslöffol v e v Schmortopf h Alpacca- Wasehbecen, ackor. 95 Pf.
1 Sate Sohussein oekanne 90 gr. 22 em z g u8 teilig 95 Pf. blau versibert mit Deckel hs Pt Kaffoelöffol S J

Steablawen 95 Pr. S s ed 95 Pf. Gebackkasten Sbunte z Se 1 Sand-Selfe- r aS g 3 zWonfert- t We e e ne SehepezehS j versilbert 1 Hexingskasten S nmenkapet-- chliffSorviee en un 95 P.1 Satz Sehtisseleng her p 95 Pf. 95 Pf. 4 Blerbech
er er x m Wäsehelelnerei alle geknüpttn geechliſken Wilehtöpfe 40 Meterm el 95 Pr. 95 Pf. 95 P.ar Tort pt. dünn Ovaler Wandspiegel95 t 26lasteller wer e weit a Pt. 1Enallle- lBbret-a Wanne, weiß 95 e. ronsoi mit Mas 95 pt. Sehmortopf kasten

1 Ohst- J S 32 em extra groß S95 Pf. 1.95 95 P esehale 222 em groß Sand-Seif or 1 Waseh M woten. c 9 ebeoken TolletteeimerSoldrang W rorsetzer m6 Spolso Aer o er.et l Etersentaax. 95 F. 1.95wlo Teh- rer o5 p. Fieisekbrett 95 Pl. ſkuo
n 1 Wienskasten 95 Pf. l Hakenleiste. 95 Pf. mailie- 1 Kohlen-95 P. sehaufel o Waveddeoren Sohnemit Besen wiceform eSatz 95 P. T 95 Pf. Topflapp. u. Zwiener o r.ftee- und rs v Zöeherbdehsen 1 Bowle Icnain ter 206 elektrlseheasch- teil, I. 95 ili 5 5Wasen derviee Soldr. A:90 lis e Telgsehdssol Decken Se1.95 Deckel 1 Fußbank. 1 Klosettwischer 95 e 40 cm beleuehtung 1 Wärmflasche 1.95 95 Pf.

1 Nudelrolleg- 1 Roßhaarbesesa 95Satz 2-3 Garnitur 95 pt. Kielgerda et 95 52
Mllehtöpfe 1 Kleiderbürste 95 Pf. auf Brett 90 p. ei 1Stuhlkissen tn z lelektrisehe4 teilig Garnitur Eloktrlsche Schlafzimmer6 BRiergläser 95 a Liter x i Plätte anpel hGoldrand. 1.95 anstseide 95 p Emaiile-Topt, 32 cm 952.95 5 95 mit Deckel Pf.I Tee-

S Korvles t e Fubhade-e Pek. 1 Bohnerbesen, 1.95 1 Wand- Wannee Liſte e 1 Borstbesen 95 Pf. Kaffeemühle e HolzstoffGroßer Kuchen- 95 2.95 2 Kieiderbürsten 1 95 Tischlampe Steuer noener 2.95 nteller Pf. 8 Siedlungskrone 9.95 3.95 auf Brett I. Hausleiter, Stufe 95 Pf 2.95 n. 2.95 Brotbüchse, 2 kg I. 95

Baby mit Hemd 95 Pf.

95 Pf.

95 Pfg.

pielwaren
für Jungen

1 Sandwagen
mit Pläschpferd

1Kegelspiel
I. Gewehrm. Gam

l Turmkugelsp
l Straßenbahn

mit Uhrwerk

95 t.
leck. 95 pt.

mipteil9 5 pt.

iel 95 pt.

I Karussell m. Vhrwerk 95 pt.

I Kuh wit Stimme 95 pt.
l Laubsaäge witZabeh. 95 pt,

l Handwerkskasten 95 pt.
l gr. Holzbauka
l Riesenauto

sten 95 p.

2.96 1.95

l Verkaufsstand 2.os 1.95

9 Riesenkatze

Riesenhund

Einige Beispiele aus unserer sehenswerten

Spielwarenausstellung

Turnapparat, 3 teilig,
mit prima Leinen e n

Gekleid. Puppe 95 Pf.

e n

95 Pf.

95 Pf. Eisenbahn
auf Schienen

ehe
Clowu, 60 em 95 Pf.

57 a a
Schmiedestr

pielwaren
für Pläcichen

l Mamapuppe
I Puppenbett a. Puppe 95 pt.

h Kochherd
l Schaukel mit Puppe 95 pt.

Kart. Küchenmöbel 95 pt.

l Neger-Baby 95 pt.
l Kinder-Post 95 pt.
1 Geſellſchaftsſpiel 95 pt.

l Schäferei
l Kugelgelenk-re em groß 2.95

Nähmaschine 29s 95
Spielmagazin
mit 7 Spielen

Verkaufsstand 2.95 1.95

95

95

95 pt.

Celluloidpuppe e
4.95 2.95 95 Pf.

.95

Teddybaär
2.95 95 Pf.

hberstackt
aß e 31

Halberstädter Tageblatt
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